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MMMilbe Wende in Amerika
Roosevelt seht zur Planwirtschaft über

Dr . Sch . Berlin , 1 . August .
Der 1. August wird , wenn dem Plan des

amerikanischen Präsidenten Roosevelt
ein Erfolg beschieden ist, und wenn es ge -
lingt , durch seine Anregungen die Prosperi -
tat des Wirtschaftslebens wieder zu erlangen ,
in der Geschichte der Vereinigten Staaten
zweifellos als ein entscheidender Tag der -
zeichnet werden . Es lohnt sich für einige
Momente die Blicke von den europäischen
Geschehnissen abzuwenden und sie auf die
energischen Bemühungen der amerikanischen
Wirtschaft , die auf die Belebung der Wirt -
schaft und die Wiederbeschäftigung von
Millionen von Arbeitslosen gerichtet sind , zu
lenken. Nach der Auffassung des Präsi -
denten Roosevelt soll mit dem 1 . August in
Amerika eine ganz neue Wirtschaftsepoche
beginnen .

War im amerikanischen Wirtschaftsleben
bisher das individualistische Wirtschafts -
system dominiere ^ », so soll in der Zu -
kunft bei allen Unternehmungen , mag es
sich nun um Industrie , Handel , Gewerbe
oder Landwirtschaft handeln , der Ge-
danke der Planwirtschaft Platz greifen .

Ab 1 . August hat also mit anderen Worten
die bisherige vollkommene Freizügigkeit und

' Freiheit im amerikanischen Wirtschaftsleben
aufgehört . Man hat für die neue Wirt -
schaftsführung und für den Weg , den man
beschreiten will , dieses eingehend vorbereitet .

Nicht immer und nicht überall sind die An -
regungen des Präsidenten Roosevelt in
Amerika freudig und zustimmend begrüßt
worden . Aber es wird für die größten
Unternehmungen , in denen Millionen von
Kapitalien investiert sind , ebensowenig wie
für den amerikanischen Handel , das Gewerbe
und den Ackerbau etwas anderes übrig
bleiben , als nach den Anregungen der Regie -

rung zu verfahren . Es ist in Amerika in
solchen Fällen vielfach anders als in Deutsch-
land und in den meisten europäischen Län -
dern . Man liebt dort den Zwang nicht und
von dieser Tatsache ist man bei der Auswahl
der Methoden zur Belebung der Wirtschaft
ganz offensichtlich.

Für die Wiedergewinnung der Prosperität
ist alles eingesetzt worden , nicht zuletzt auch
der gewaltige amerikanische Propaganda -
apparat . So hätte es für den einzelnen kei-
nen Sinn , sich gegen eine gewaltige Mehrheit
zu widersetzen , sich zu weigern , die Arbeits -
zeit herabzusetzen , die Löhne zu erhöhen
und im übrigen alles zu tun , was den An -
regungen Roosevelts entspricht , schon des -
wegen nicht, weil Streiks in den einzelnen
Betrieben Beunruhigungen usw. unvermeid -
bar wären . Wie man in den breiten Massen
des amerikanischen Volkes die Aktion der
Regierung beurteilt und welche Hoffnungen
man auf sie setzt , dafür liefert die

Ueberzeichnung der Ankurbelungsanleihe
den besten Beweis . Es ist schon sehr auf -
schlußreich, daß anstatt der geforderten
850 Millionen Dollar über eine Milliarde
Dollar gezeichnet worden sind . Vor allem
ist es in der bisherigen Finanzgeschichte
Amerikas einzig dastehend , daß kleinere
Stücke im Betrag von 50 Dollar ausgegeben
worden sind , die in den breiten Massen des
Volkes stärksten Widerhall ausgelöst haben .

Amerika hat also unzweifelhaft damit be-
gönnen , sich auf die Ergebnisse internatio -
naler Konferenzen nicht zu verlassen , sondern
zunächst seine eigene Wirtschaft in Ordnung
und zur Blüte zu bringen . Gerade durch
dieses Beispiel wird bestätigt , wie richtig die
Auffassungen des deutschen Reichsbankpräsi¬
denten Dr . Schacht und der deutschen
Reichsregierung find .

Reichsbahn stellt Flugzeuse in Dienst
Für Post und Schnellfracht

Die technische Entwicklung anderer Ver¬
kehrsmittel zwingt die Reichsbahn , ihr
Augenmerk nicht nur auf die Schienenbahn ,
sondern auch auf Kraftwagen - und Luftver -
kehr zu lenken . Bekannt ist der seit langer
Zeit bestehende sogenannte Flei - und Flei -
per -Verkehr , d . h. der kombinierte Trans -
Port - Eisenbahn -Luft für Gepäck, Expreßgut
und Personen teils auf der Schiene , teils in
der Luft . Die Deutsche Reichsbahn und die
Lufthansa waren für die Ausgestaltung die-
ses Flei - und Fleiper -Verkehrs führend für
ganz Europa .

Der bedauerliche Verkehrsrückgang hat auf
manchen Strecken zum Ausfall schnellfahren -
der Züge geführt . Die Klagen der betroffe -
nen Landesteile haben den Gedanken nahe -
gelegt , sich kleinerer Einheiten zu bedienen ,
als dies die jetzigen Züge sind . Da Trieb -
wagen — die hierzu besonders verwendbar
wären — noch nicht in genügender Zahl vor -
Händen sind , wurde ein Versuch mit Flug -
zeugen erwogen .

Die seit einiger Zeit zu diesem Zweck ein -
geleiteten Verhandlungen der Reichsbahn
und der Lufthansa sind in diesen Tagen zu
einem Abschluß gekommen :

Die Reichsbahn wird zunächst Versuchs-
weise einige Strecken , auf denen ein beson-
ders starker Anfall von Expreßgut besteht ,
einrichten und der Lufthansa zum Betrieb
übergeben . Zum Einsatz kommen hierfür
mehrmotorige Frachtflugzeuge , deren Ge-
schwindigkeit über dem Durchschnitt der Heu-
tigen Frachtflugzeuge liegt und von denen
die ersten Muster der Firma Dornier , Fried -
richshafen , in Auftrag gegeben wurden .

Damit ist die Deutsche Reichsbahn dem
Beispiel der englischen Great Western Rail -
ways gefolgt , die in diesem Frühjahr sich
dem Flugverkehr zugewandt haben , jedoch
gleichfalls nicht selbst den Betrieb durchfüh¬
ren , sondern der großen englischen Luftver -
tch- sge^ lfchast äfcwaHS * H »

Betriebsführung übertragen haben . Wäh -
rend in England die Fluglinien der Western
Railways vorwiegend dem Passagier -Ver -
kehr dienen , legt die Deutsche Reichsbahn be-
sonderen Wert auf die Einschaltung von
Frachtlinien zur Beförderung von be-
sonders eiligen Expreßgütern . In den mei -
sten Fällen werden diese Flug -Expreß -Strek -
ken auch postalische Vorteile bringen und die
Deutsche Reichspost hat dementsprechend be-
reits ihr Interesse für diese Strecken bekun -
det. Z . B . wird eine derartige Nachtstrecke
zwischen Berlin und Königsberg eingerichtet
werden , um den Ausfall des Nacht -v -Zuges
Berlin —Königsberg , der der Königsberger
Geschäftswelt die Berliner Post zur ersten
Zustellung gebracht hatte , wieder auszuglei -
chen , womit auch den Wünschen der Königs -
berger Handelskammer Rechnung getragen
wird .

Majsenübttsntt «»n
»fwberschlesischen Ardei,»>»!«»

TU Hindenburg , 1 , August .
Am Dienstag vormittag überschritten 131

Männer und 21 Frauen aus Anton -Hütte -
Neuendorff im Grenzabschnitt Hindenburg zwi¬
schen der Wolfganggrube und Pauldorf die
grüne Grenze . Nach ihren Aussagen ist es
am Dienstag früh bei der Auszahlung von ge-
kürzten Erwerbslosenunterstützungen , die in
Polen bekanntlich an und für sich sehr gering
sind, zu Auseinandersetzungen mit den Beam -
ten gekommen . Es sei ihnen erklärt worden :
„Ihr seid ja doch Hitlerleute . Geht über die
Grenze , wenn es euch hier nicht mehr gefällt .

"

Daraufhin kam es zu Kundgebungen und Aus -
schreitungen einer etwa tausendköpfigen Menge
von Erwerbslosen , die schließlich von der Po -
lizei durch Abgab «. von Schreckschüssen zerstreut
wurde . Eine Anzahl von Erwerbslosen machte
sich dann in der Erregung auf den Weg zur
Grenze und trat auf deutsches Gebiet über . Die
Flüchtlinge wurden von der Polize » in Gewahr -
sam genommen .

Oer festliche Ausklang in Stuttgart
Die große Schlußfeier auf der Festwiese . Im Vordergrund die Reichswehrkapelle , auf der Tribün «
in der Mitte Reichskanzler Adolf Hitler ( X ) , links von ihm v . Papen und Neurach , r«chis

Dr . Goebbels und v . Tfchammer -Osten .

Aus tem Elsaß
Aaf dem Wege zur Gottlosensckul»

Der von dem
Jung -Volkpartei
Partei ) , Herrn
dem Hirsinger
Ausspruch : „In
sich bewahrheiten

Führer der elMffischen
(ehemalige Zentrums -
Pfarrer Z e m b , auf
Jugendtreffen gemalte

den nächsten Jahren wird
müssen , ob der Herr -

ott in unserer Heimat Lebensrecht
hat oder nicht"

, hat schneller seine Bestäti -
gung gefunden , als erwartet werden konnte .

Am Vorabend des französischen National -
festes ( 14 . Juli ) konnte die freimaurerische
und atheistische Liga der Menschen -
rechte von einem gegen die elsässischen
Katholiken gerichteten Erlaß des Unter -
staatssekretärs für Elsaß -Lothringen und
des französischen Ministerpräsidenten D a -
lädier Kunde geben, wonach das P r i n -
zip der christlichen Bekenntnis -
schule in Elsaß -Lothringen einfach dadurch
durchbrochen wird , daß der R e l i g i o n s -
Unterricht nicht mehr obligato -
lisch im bisherigen Sinne sein soll, ob -
gleich die elsässischen Volksvertreter aus
Rücksicht auf das Toleranz -Prinzip die Ein -
richtung von Sonderklassen für r e l i -
g i o n s l o s e Schüler gefordert hatten . Das
christliche elsässische Volk empfindet diese
Maßnahme der Regierung und ihre Verkün¬
digung durch das Organ der freimaureri -
fchen und atheistischen Liga der Menschen-
rechte als einen neuen Faustschlag gegen
seine Volkstumsrechte .

Der „Elsässer Kurier "
, das Organ des

Abg . R o s s ö , stellt den Erlaß des Unter -
staatssekretärs Guy la Chambre als eine
weitere Sabotage der durch das Kon -
kordat garantierten Bekenntnisschule hin :
„Seit Jahr und Tag "

, schreibt das Blatt ,
„ ist die Minierarbeit im Gange . In
offiziellen Reden erklärt man immer wieder ,
es werde an unseren Institutionen nicht ge-
rüttelt . In der Praxis aber bricht man
Stein für Stein aus der Be -
kenntnisschule . Hunderte von Lehr -
Personen wirken darin , trotzdem sie nach
ihrer offiziellen Erklärung an keinen
Gott mehr glauben . Die Schulbücher
haben keinen konfessionellen
Charakter mehr . Die Prüfungen igno¬
rieren zum größten Teil die religiöse lieber »
zeugung . Der Religionsunterricht ist zum
Aschenbrödel der Unterrichtsfächer degra -
diert . Ein Kenner der Verhältnisse stellte

kürzlich fest : wir haben im Elsaß bereits Me
akonfessionelle Schule . Diese neue
Attake zeigt , was dem christlichen Volke be¬
vorsteht .

"
Auch die Leitung des elsässischen Kathoii -

kenbundes hat in einem Protest Stellung
gegen die Kulturkampf maßnahm «
der französischen Regierung genommen .
„Nicht in den gehässigen Angriffen der Frei -
maurerloge , sagt der Aufruf des elsässischen
Katholikenbundes , „nicht in denjenigen der
Unterrichtsliga der Liga der Menschenrechte,
des nationalen Lehrersyndikats , der Radika -
len , Radikalsozialisten und Sozialisten liegt
das Tragische der Stunde , sondern
in der Haltung der französischen Regierung ,
die den Sektierern die Hand reicht zum Zer¬
störungswerk , das sie in Elsaß und Lothrin -
gen vollbringen wollen .

Die Liga der Menschenrechte behauptet
heuchlerisch die Freiheit der Eltern
sicherstellen zu wollen . Diese Freiheit war
bisher gewährleistet , die Liga muß selbst zu-
geben , daß bisher bereits die ordnungsge¬
mäß verlangten Dispensen vom Religions -
Unterricht anstandslos erteilt wurden. Was
das neue Zirkular bezweckt , ist nicht Respek¬
tierung der Elternrechte , sondern die Ein -
fuhrung eines Willkürreg

': -
mentes , wodurch das Durcheinander in
unserem Schulsystem noch vergrößert wer -
den soll . Mit der interkonfessionellen Schule
und mit der Ernennung von glaubenslosen
Lehrern wurden die ersten Komplikationen
geschaffen , welche die Erteilung des Reli¬
gionsunterrichts erschweren sollten . _

Der
Katholikenbund erhebt gegen das Zirkular
der Ministerprästdentschast schärfsten
Protest und wird alles ernsetzen, «m diese
Herausforderung der Sektierer energisch zu-
rückzuweisen . Dem kulturkämpferischen Trei¬
ben unserer Gegner werden wir wie 1924/25
die Einheitsfront der elfässi -
fchen Katholiken entgegenstellen ."

Der Schlag der freimaurerischen ftanzosi -
schen Regierung gegen das christliche elsäs¬
sische Volk wird umso unerhörter empfun¬
den , als seit den Regierungen PoincarSs sich
zwischen Paris und der els .-lothr . Volksver¬
tretung ein ungeschriebener Vertraa heraus -
gebildet hatte , wonach das Konkordat
und die Konfessionsschule solange
bestehen sollte« , als sich nicht eine Mehr -
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Gefängnis gebracht . Ferner wurden Gandhis
Frau und die 32 Anhänger festgenommen , die
sich dem Marsch der „individuellen Ungehorsam -
keit" anschließen wollten .

Gandhi war zur Zeit der Verhaftung der
Gast des reichen indischen Mühlenbesitzers Seth
Rcmchoddaß , vor dessen Haus sich bereits eine
kleine Menschenmenge versammelt hatte , die die
Verhaftung erwartete .

Plötzlich fuhren der Bezirksmagistrat , der
Polizeichef und andere Beamte in mehreren
Kraftwagen vor , worauf Gandhi , der gerade
schlafen gegangen war , hinausgerufen wurde .
Man lieh ihm nur eine halbe Stunde . Zeit , um
seine Sachen zusammenzupacken . Gandhi rief
sofort seine Anhänger zusammen und hielt ein
langes Gebet . Die Polizei schloß während der
Verhaftung alle zu dem Haufe führenden
Straßen ah , da die Menge eine starke Er »
regung zeigte . Gandhi und seine Anhänger
ließen sich erst nach Absingen eines Liedes fest-
nehmen . Zum Abschied drückte Ranchoddaß da?
Saffran -Zeichen auf die Stirn von Gandhi und
seiner Frau .

Die Funofaschiften in Berlin
Herzliche Begrüßung

TU Berlin , 1 . Aug .
Die 411 italienischen Jungfaschisten sind

am Dienstag um 16.46 Uhr von Dresden
über Leuna kommend unter Führung ihres
Kommandeurs Gigli im Sonderzug auf dem
Anhalter Bahnhof in Berlin eingetroffen .
Zu ihrer Begrüßung waren auf dem Bahn -
steig Staatssekretär Körner, Ministerialrat
Haeger vom Reichspropagandaministerium ,
Vertreter der italienischen Botschaft, Ge-
neralkonsul Biondelli , zahlreiche Mitglieder
der italienischen Kolonie , Vertreter der Stadt
Berlin und andere Behördenvertreter , der
stellvertretende Gauleiter der NSDAP .
Groß -Berlm , Staatsrat Görlitzer, und Ge-
bietsführer Erich Jahn von der Hitlerjugend
sowie eine Reihe von Führern der SA . und
SS ., unter ihnen Ministerialdirektor SS .»
Gruppenführer Daluege , erschienen . Eine
Abteilung Hitlerjugend und die Stabswache
im Stahlhelm bildeten auf dem Bahnsteig
Spalier . Als die Jungfaschisten dem Zuge
entstiegen , erscholl lauter Jubel des zahlrei-
chen Publikums . Die SS . -Standartenkapelle
unter Leitung von Obermusikleiter Fletz -
bürg spielte die Faschistenhymne. Nachdem
die Offiziere unter den Klängen des Prä -
sentiermarsches die Front der Stabswache
der SS . abgeschritten hatten , wurden die
Gäste durch Ministerialrat Haeger und Ge-
bietsführer Jahn herzlich willkommen gehei-

ßen. Im und vor dem Bahnhofsgebäude
hatte sich schon frühzeitig eine nach Taufen -
den zählende Menschenmenge angesammelt .Vom Bahnsteig bis zum Bahnhofsvorplatz
bildete SS . Spalier . Ueber den Potsdamer
Platz und die Bellevue -Straße ging dann der
Marsch der Jungfaschisten und Hitlerjugend
zur italienischen Botschaft. Den jungen Gä-
sten wurde auf dem ganzen Weg von der Be»
völkerung ein überaus herzlicher Empfang
bereitet. Sie machten einen außerordentlich
frischen Eindruck .

Neugliederung des
Fugendherbergswerkes

VDZ Berlin , 1 . Aug .
Nachdem die Hitlerjugend die Führung

des deutschen Jugendherbergswerkes über-
nommen hat, soll dasselbe nunmehr , wie
VDZ . meldet, vollständig in die Dienststelle
des Jugendführers des Deutschen Reiches
eingegliedert werden . Auf einer Tagung
sämtlicher Gau- und Geschäftsführer des
deutschen Jugendherbergswerkes gab der
Kommissar des Reichsjugendführers , Bann -
führer Rodatz , die Grundlagen der Neuord »
nung bekannt. Die Gaue werden nach den
Ländern und den preußischen Provinzen neu
eingeteilt , das bisher geltende parlamenta -
rische System ist selbstverständlich aufgeho-
ben . Die Gauleiter sind jetzt dem Leiter des
Reichsverbandes , dem Reichsjugendführer
Baldur v. Schirach, verantwortlich , der als
seinen ständigen Vertreter der Hitlerjugend -
führer Rodatz als Kommissar für die gesam-
ten Jugendherbergsfragen eingesetzt hat.
Für Oktober ist eine große Werbeaktion im
ganzen Reich geplant . Das Bauprogramm
will besonders die Gaue der Grenzkreise mit
neuen Bauten bedenken .

Gastwirt versucht seine Frau
zu ertränken !

dz Wintersdorf (Amt Rastatt ) , 1 . Aug .
Gestern vormittag zwischen 7 und 8 Uhr der-
suchte ein hiesiger Gastwirt nach voraus »
gegangenem Wortwechsel seine Frau im
Rhein zu ertränken. Auf die Hilferufe der
Frau eilten sofort zwei Personen herbei, die
dem Mann sein Opfer entrissen und somit
das Unheil verhinderten . Der Wirt wurde
festgenommen und ins Rastatter Amts -
gerichtsgefängnis eingeliefert .

Ein Ruhmesblatt :

SO Millionen Mark Carttas Winterhilfe
lichen, „ dann nicht" — fo schreibt Dr . Carl
Becker im Juliheft der „ Caritas " in
einer zusammenfassenden Arbeit über da?
caritative Winterhilfswerk 1S32/33 — „um
selbstgefällig auf die Arbeit der nach ihrem
Wesen in der Stille und in der Verborgen »
heit wirkenden Caritas zurückzuschauen , son»
dern nur , um weithin die Größe der Opfer -
kraft katholischer Liebestätigkeit zu zeigen ,
um zu weiterem Helfen aufzufordern und
um Rechenschaft zu geben über das , waS der
Caritas anvertraut wurde .

" Wirklich eine
einleuchtende Rechtfertigung der so oft miß -
deuteten caritativen Statistik . Wir bringen

aus dem an vielsagenden Zahlen und Daten
beinahe überreichen Bericht einige besonders
eindrucksvolle Stellen zur Wiedergabe :

Das deutsche Volk hat seine Brüder und
Schwestern nicht allein gelassen . Alle haben zu-
sammengestanden und mit ihren Kräften das
möglichste getan : niemand brauchte zu hungern !

Auch die Caritas hat , wie immer , so auch
diesmal mitten in des Volkes Not gestanden ,
hat ihm gedient mit der ganzen Kraft ihrer Sen -
dung . Die Bischöfe Deutschlands haben als die
obersten Caritasführer in den Diözesen gleich zu
Eingang der Winterhilfearbeit in eigenen Hirten -
schreiben alle Katholiken zu christlicher Liebes -

heit der Wähler tn Elsaß -Lothringen
dagegen aussprechen würde . Nun gehören
allein von 16 Abgeordneten 9 der Elsässi-
schen Volkspartei (ehem. Zentrumspartei )
an , außerdem wurden weitere 5 Abgeord¬
nete mit Hilfe der Volkspartei mit Ver-
pflichtung auf die Erhaltung des status quo ,
also der Bekenntnisschule gewählt , von den
übrigen beiden Abgeordneten gehört einer
der assimilationsfreundlichen , nationalkleri »
kalen Partei und der letzte der sozialdemo¬
kratischen Partei an.

Die Durchbrechung des Prinzips der Be -
kenntnisschule wird als Vorstufe zur g o t t -
losen laizistischen Schule gedeutet.
Atheisten und Freimaurer sind unzufrieden
darüber, daß trotz der möglichen Dispensen
vom Religionsunterrichte auf 218 927 Kin -
der sich 1933 nur 437 vom Religions -
Unterricht dispensieren ließen . Die ftan -
zösischen Freimaurer waren ungehal »
ten darüber, daß im Lande der
atheistischen Laienschule so etwas
möglich war , deshalb begannen sie bereits
im Sommer auf einer Tagung der Liga
der laikalen Aktion in Straßburg
und der freimaurerischen Unterrichtsliga in
Gebweiler mit einem Feldzug gegen
die christliche Bekenntnisschule .
Es wurde eigens ein Ausschuß für lai -
kale und republikanische Aktion
gegründet , der zunächst unter der Flagge des
Eintretens für Geistesfreiheit die rascheste
Einführung der französischen kir -
che » feindlichen Gesetze in Elsaß-
Lothringen fordern sollte. Der Präsident der
Liga für Menschenrechte , Professor Bäsch ,
ein früherer Ost-Jude , erklärte: „Republi -
kaner des Ostens , die Religionen , die ver -
gehen , haben kein Recht auf Unterdruk-
kung der Menschheit , die ewig ist."

Mit dem Kampf gegen die christliche Be-
kenntnisschule läuft parallel der Kamps
gegen das Volkstum . Eine Resolu -
tion der obengenannten Vereinigung weist
deutlich die Verquickung des Kampfes gegen
die Kirchen mit demjenigen des Volkstums
auf . Hiernach werde die Geduld der unab-
lässig den autonomistischen Drohungen der
Klerikalen geopferten Elsaß -Lothringer auf
eine allzuharte Probe gestellt, während die
Willfährigkeit der republikanischen Regie»
rung der klerikalen Partei gegenüber diese
nicht gehindert habe, sich allen der natio «
nalen Einheit gegnerisch gesinnten Ele-
menten anzuschließen. Die genannten Ver-
bände verlangen deshalb von der aus den
republikanischen Wählern vom Mai letzten
Jahres hervorgegangenen Regierung in
energischer Weiss fiir Elsaß -Lothringen die
Einführung der fundamentalen Gesetze der
Republik , die Trennung von Kirche und
Staat und die Laizität der Schule .

Die Metzer „Lothringer Volkszeitung '

weist in einem Kommentar zu den letzten
Maßnahmen der Pariser Regierung darauf
hin, daß eseinHohnaufdieWeltge -
schichte sei , daß ausgerechnet in denselben
Tagen , wo Deutschland in einem Kon-
kordat feierlich den Bekennt » ischa -
rakter der Volksschule sanktioniert , die
französische Regierung ihren ersten offi¬
ziellen Vorstoß auf die christliche kon¬
fessionelle Schule unternimmt . Die Liga der
Menschenrechte wies darauf hin , daß in In -
nerftankreich Tausende und Abertausende
französische Eltern für ihre Kinder den Re»
ligionsunterricht in der Schule verlangen ,

ohne daß ihnen und ihren Eltern bis jetzt
dieses elementare Menschenrecht
zugestanden worden wäre . Die Liga habe
dort ein weites Feld für ihre Tätigkeit . In
Elsaß-Lothringen brauche man sie nicht .

Im Anschluß an die neue Vergewalti -
gungsmaßnahme Frankreichs der elsaß-
lothringischen Bevölkerung gegenüber
schreibt das

_ Hauptorgan der autonomischen
Landespartei , die „Elsaß -Lothringer Zei -
tung " : „Wieder einmal erweist sich die
Wahrheit eines Wortes , das die „Zukunft "
(das verbotene Organ der elsässischen Auto -
nomisten) 1925 der elsässischen Volkspartei
zurief : „Wenn die Kirchen- und Schulgesetz-
gebung erhalten bleiben soll, ist dies nur da-
durch möglich, daß Elsaß -Lothringen seine
Angelegenheiten selbst regelt ; also , durch
eine mehr oder minder weitgehende
Autonomie .

"
Das Drängen und Sehnen der elsatz -

lothringischen Bevölkerung nach Autonomie
erhält durch die neue Gewaltmaßnahme der
französischen Regierung sicherlich neuen Im -
puls .

Aerriot über seine Moskaureise
TU Paris , 1 . Aug .

Der ehemalige französische Ministerpräsi -
dent Herriot äußert sich im Zusammen -
hang mit seiner bevorstehenden Reise nach
Moskau , daß es sich genau wie im Jahre
1922 ausschließlich um eine Jnformations -
reise handele. Er sei mehr denn je der Ueber-
zeugung , daß man gerade diejenigen Länder
besuchen und mit ihnen Beziehungen an-
knüpfen solle, die man durch die Verschieden-
heit ihrer Kultur , ihrer Mentalität und
ihrer sozialen Beschaffenheit am allerentfern -
testen kenne . Er werde in Rußland nichts
anderes tun , als sehen , prüfen und studie-
ren. Er gehe um so lieber nach Rußland , als
er über die Wiederaufnahme der französisch -
russischen Beziehungen , die seiner Initiative
vom Jahre 1925 zu verdanken seien, sehr
glücklich sei . Frankreich habe die Pflicht , an
seine politische und wirtschaftliche Zukunft zu
denken und dürfe sich nicht hinter Stachel -
draht verschanzen .

Gandhi erneut verhastet
TU Bombay , 1 . August .

Mahatma Gandhi wurde in der Dienstag -
nacht 1 .40 Uhr , wenige Stunden , bevor er zu
seinem neuen Protestmarsch aufbrechen wollte ,
in Sabarmati verhaftet und nach dem dortigen

Als im letzten Herbst die Reichsregierung
das deutsche Volk zu dem großen Liebeswerk
der Winterhilfe 1932/33 rief , hielt sich auch
das katholische Volk dazu bereit . Unsere
Caritas ging fürbittend und mithelfend
durchs Land . Sie hat selbstlos überall mit -
getan , wo es galt , Not zu bannen . Was sie
tat , geschah im Bewußtsein einer tiefen Ver »
pflichtung gegen das leidende Volk, nicht um
groß dazustehen . Wenn nun jetzt — da
schon zu einer neuen Winterhilfe gerüstet
wird — einige Zahlen veröffentlicht werden ,
die den Umfang der Größe der im letzten
Winter geleisteten Caritashilfe veranschau »

selbst, daß nur derjenige Führer sein darf , wel»
cher neben fachlichem und politischem Können auch
die entsprechenden Charaktereigenschaften be^ tzt . "

„Und die Gegnerschaft zwischen Studenten und
Hochschullehrern , die sich an so vielen deutschen
Universitäten zeigt ? Waz halten Sie von ihr .

"

„ Ein gewisser AktiviKmuS ist bei jungen Men »
schen natürlich . Trotzdem glaube ich , daß die
Welle aktiver politischer Betätigung der Studenten
bald abflauen wird . Die Berussarbeit ist im Vor -
dergrund .

"

Ein Mann aus dem Volke .
Direkt vom Amboß kommt der Nächste zu mir .

Ein Spreewälder , Jahrgang 1909. Eigentlich war
er Klavierbauer , hat aber angesichts der schlechten
Konjunktur umgesattelt und ist Schmied gewor -
den . Seinen roten Pranken traut man wohl zu,
daß sie den Schmiedehammer kräftig führen .

Er spricht sich noch gegen das Führerprinzip
aus : „Ich glaube nicht, daß ein einzelner Mensch
den Staat gut regieren kann . Dazu ist eine Ge .
Meinschaft von Männern notwendig , die daS Volk
aus sich heraus wählen muß . Aber ob der Staat
so oder so regiert wird — uns Arbeitern kann
nur geholfen werden , wenn man keine Maschinen
mehr baut , die unsere Leistungen überflüssig
machen . Denn wir wollen Arbeit und kein Al»
mosen , ob es sich nun Krisensürsorge , urb - iik -
losenunterstützung oder anders nennt . Deshalb
habe ich mich über die Sammlung sür Die na ' w-
nale Arbeitsbeschaffung ehrlich gefreut . Merk¬
würdig , daß die Sozialdemokraten nie auf so
einen Gedanken gekommen sind ! Jeder hat doch
etwas gegeben : mein Meister 10 RM . , ich 1 RM .
und der Lehrling 50 Pfg . Auf diese Art kommt
Geld ins Volk !

Auch daß die Klassenunterschiede verschwinden
sollen , ist recht. Ich will gern mit meinem biß -
chen Lohn zufrieden sein , wenn sich die anderen
gleichfalls einschränken mu ^ en . Aber jetzt ? Wenn
ich auf den Kurfürstendamm komme und die Autos
und feinen Kleider und den ganzen Luxus sehe,
packt mich jedesmal die Wut . Die Leute haben
das viele Geld bestimmt nicht mit ihren z4n
Fingern erarbeitet ! "

Freiheit für die Kunst !
Der Schreibtisch und das riesige Bücherregal

füllen das Zimmer fast zur Gänze aus . Gerade
daß noch ein Sofa und ein paar Stühle Platz
haben . Gardinen fehlen . Aber an den Wänden

hängen ein paar schöne Stiche . Der Hausherr
paßt gut in diese Umgebung : ein kluges , unter ,
ernährtes , blasses Gesicht, ein akyeschabter Lüster -
rock, Pantoffeln an den Füßen . Kann ein lyri -
scher Dichter heutzutage anders aussehen ? Wahr -
scheinlich nicht . Wenigstens nicht dann , wenn er ,
wie dieser , sich von ganz unten heraufarbeiten
muhte . Uneheliches Kind einer proletarischen
Mutter . Aufgewachsen im Norden Berlins . Ge -
meindeschule , kaufmännischer Schnellkurs , mit
16 Jahren Büroangestellter . Daneben Volkshoch-
schule und erste lyrische Versuche . Dann schrieb
er Dramen und hatte Glück : 1928 bekam er bei
einem Ausschreiben für das Studio des „Deut ,
schen Theaters " den dritten Preis . Keine größere
Summe , aber «s war doch ein Erfolg ; er wußte
nun , daß er den rechten Weg eingeschlagen hatte .
Und schrieb weiter : Mahnbriefe und Offerten im

tciuptberuf , Gedichte und Dramen in den freien
tunden . Leider nahm es 1931 mit den Mahn -

briefen ein jähes Ende : Herr L . wurde abge-k-aut .
Seither lebt er von der Arbeitslosenunterstützung
und gelegentlichen Honoraren und kann sein «
ganze freie Zeit der poetischen Seite der Schrei «
berei widmen . Er tut das voll Ester ; schon neh -
men die Kinder seiner Muse sämtliche Laden de?
kleinen Zimmers ein .

Den aktuellen Problemen bringt Herr L . selbst»
verständlich großes Interesse entgegen . Bejaht
auch den autoritären Staat — „aber unter Ab¬
lehnung jeglicher Gewalt " .

„Halten Sie denn Aurorität ohne Gewalt sür
möglich ? "

„Ja . Aus der Basis des Vertrauens . Ich
glaube nicht, daß eine Vergewaltigung Anders ,
denkender sich aus die Dauer als richtig erweist ."

„Und wie verhalten sich Ihre liierarischen
Freunde zum neuen Staat ? "

„Wir wollen mitarbeiten — aber in Freiheit .
Die Unterdrückung schöpferischer Kräfte ist immer
gefährlich , denn sie laufen Gefahr , dabei zu ver -
dorren . Ich ylauk -e auch nicht , daß sich der Staat
etwas vergibt , wenn er die Künstler frei walten
läßt . Mag der jugendliche Ungestüm einmal über
die Stränge schlagen — mit der Zeit klärt er
sich meist von selbst . Weviele Dichter , die zu
unseren Größten zählen und aufbauend im besten
Sinn dez Wortes wirkten , haben in ihrer Jugend
herbe Kritik an Staat und Gesellschaft geübt !
Hätte man ihr Schaffen damals lahmgelegt , so
wären sie vielleicht menschlich und künstlerisch zu»
gründe gegcmgen .

"

Staat und Autorität

Gespräche mit
® Ott 8

Fort mlt dem Klassengegensatz !
„ Darf ich von persönlichen Erlebnisse « spre »

chen? " fragt der zwanzigjährige Feinmechaniker .
Er hat mich fn die gute Stube seiner Eltern ge»
führt und rasch die braune Windjacke übergezogen .
„Ich bin in altpreußischen Traditionen ausge .
wachsen . Besuchte von Sexta bis Quarta die Sta .
k-ila in Wcchlstatt bei Liegnitz und schloß mich als
Tertianer in Berlin den Stahlhelmern an . Ein »
mal wurden wir bei einer Propagandafahrt von
Kommunisten überfallen und ich kam mit einem
tüchtigen Loch im Kopf nach Haus . Das Ent »
setzen meiner Mutter können Äie sich kaum vor»
stellen ! Und die Strafpredigt , die mir mein
Vater hielt ! Von da an durste ich nur mehr
heimlich zu politischen Versammlungen gehen .

Mit der Obersekundareife trat ich meine Lehr »
zeit als Feinmechaniker an . In einem großen
Unternehme » der Elektroindustrie . Es hat eine
Weile gedauert , bis ich den Dünkel des Pennälers
verlor . Monatelang bin ich noch mit der Schüler ,
mütze herumgelaufen . Aber nach und nach lernte
ich meine Arbeitskameraden schätzen und fühlte
mich schließlich als einer von ihnen . Und da —
sehen Sie — habe ich erst begriffen , wie wichtig
es ist, mit dem Klassenkampf aufzuräumen und
alle Deutschen in ein geschlossenes Ganze ejnzu »
gliedern . Freunde führten mich damals zu Ver .
sammlungen der NSDAP , und was ich hier
hörte , hat mich so begeistert , daß ich der Partei
ohne Wissen meiner Eltern beitrat . Schon nach
zwei Monaten rückte ich zum Zellenobmann aus .
Nun mutzte ich bei fremden Leute » für die Par -
tei werl -en und war selbstverständlich glücklich,
daß mein Betätigungsdrang ein so weites Feld ge-
funden hatte .

"

„Das kann ich mir denken . Aber ich wollte doch
etwas über die Idee des Staates hören . Sie sind
jedenfalls für das Führerprinzip und die vollstän -
dige Unterordnung der Einzelinteressen unter das
Staatsganze ? "

„Ich muß gestehen , daß ich mich bisher wenig
mit solchen Fragen besaßt habe . Was ich da.
gegen ganz stark « npftnb ». O , datz bfe Sfeffw

jungen Leuten
lly Keil

gegensätz« verschwinden müssen und heute noch
nicht verschwunden sind . Bei uns — und in den
meisten großen Betrieben — ist z . B . die Akkord-
arbeit eingeführt . Während der Beamte oder
Angestellte in aller Ruhe schreibt oder rechnet ,
auch mal mit einem Kollegen ein paar Worte
wechseln kann , sind wir immer gehetzt. Dreht sich
unsereiner aus fünf Minuten um , so wird nun
den Gedanken nicht los : „Du bist verschwende-
risch, verlierst jetzt Geld .

" Man gönnt sich also
keine Atempause und ist mit 40 oder 50 fahren
ein verbrauchter Mensch . Und wozu ? Ä ' nnt die
Produktion noch weiter steigt ? !

Ich bin nun fest überzeugt , daß die Regierung
diese Zustände ändern wird . Wie soll denn eine
echte Volksverbundenheit zwischen dem Arl -eiter ,
der seit 6 oder 7 Uhr morgens in der Werkstatt
schuftet , und dem Terminbeamten entstehen , wel -
cher sauber und geschniegelt gegen acht erscheint
und mit der Stoppuhr in der Hand neben ein »
zelnen Arbeitern stehen bleibt , um die Durch ,
schnittszeit und danach den Lohn festzusetzen ?
Selbst der Friedlichste von uns haßt die „Akkord-
fritzen " und findet dieses System als Ausnützung
und Mangel an Vertrauen . Wahrhaftig , wenn
das anders wird , werden wir glücklicher sein und
unsere Pflicht auch bei festem Lohn genau so
gut erfüllen , wie irgend ein Beamter oder An -
gestellter ! "

Katholizismus und Autorität .
Mein zweites Opfer ist ein stud . rer . pol. aus

dem Ermland in Ostpreußen , der seit zwei Se »
mestern einer katholischen Verbindung angehört .

„Staat ohne Autorität ist ein Paradox "
, er -

klärt er dezidiert . „Dec wegen konnte die demo -
kratisch-pariamentarische Republik gerade uns
jungen Menschen seelisch so wenig geben . Zum
erstenmal in der Republik suchte Brüning den
Gedanken der Autorität zu verwirklichen und Sie
wissen ja , welch l -egeisterten Beifall er bei der
katholischen Jugend fand ! Mit dem Begriff der
Autorität ist der Begriff des Führers untrennbar
verbunden : wir bejahen daher den Führergedan -
ken. Freikch v«rsteht sich für uns Katholiken von
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Betätigung und zur Gemeinschaft des Glauben ».
Dpferns und Betens aufgefordert . Jedem ein -
-einen katholischen Menschen stand so die Ver -
pflichtung zur Erfüllung des Liebesgebotes vor
der Seele und forderte ihn auf , zu handeln ;
das Ausmaß des praktisch sich betätigenden
Helfergeistes und der geleisteten Hilfe läßt uns
sagen , daß die Verpflichtung zur Mithilfe und
zum Einsatz aller Kraft allüberall sehr ernst ge»
Wommen wurde im katholischen Volke. Wie stellt
sich das Gefamt - Leistungsergebnis der deutschen
katholischen Caritas im Winter 1932/33 dar ?

An Kleidung ist ausgegeben worden im ein -
zelnen : Kinder - , Ober - , Unterkleidung 240 681
Stück und 36 818 Paar Schuhe ; Frauen -, Ober -,
Unterkleidung 83 013 Stück und 26 721 Paar
Schuhe ; Männer - , Ober -, Unterkleidung 120 096
Stück und 22 676 Paar Schuhe , dazu 150 000
Stück sonstige nicht näher bestimmte Kleider und
II 000 Wäschepakete . An Gebrauchs - und Haus -
ratsartikeln sind noch zu nennen rund 8000 Stück ,
an Sonstigem für rund 139 000 RM .. auch wur -
den über 1000 Kinder zu Weihnachten und zum
Weißen Sonntag vollständig gekleidet .

Von der Bedeutung und Größe dieser ermittel -
ten Leistungen kann man eine annähernde Vor -
stellung bekommen , wenn man diese Zahlen
veranschaulicht . Die Lebensmittel - und Kohlen -
mengen allein machen 1,065 Mill . Ztr . aus ;
nimmt man an , daß diese alle in Waggons
mit 10 Tonnen Inhalt verladen worden wären ,
so wären dazu 5329 Waggons nötig gewesen ,
die im Zeichen karitativer Hilfe durch die Lande
gefahren wären .

Sie alle aneinandergefügt , hätten einen
Güterzug von 50 Kilometer Länge — also
etwa die Strecke Köln—Wuppertal , ergebe».

Noch deutlicher wird die Bedeutung dieser Lei -
stungen , wenn man überlegt , wie vielen erwerbs -
losen Familien mit den Lebensmitteln vor allem
geHolsen werden konnte . Nimmt man einen Er -
werbslosenhaushalt mit durchschnittlich 3—4 Kin¬
dern und bedenkt man , was einem solchen Haus -
halt vielfach als notwendigste Lebensmittel zur
Verfügung standen , so ergibt die Berechnung , an -
gewandt auf die obigen caritativen Sammlungs -
ergebnisse , daß von den aufgebrachten Liebes -
gaben der Caritas IIS 713 Familienhaushalte
mit 3— i Kindern (das ist eine Stadt etwa von
der Einwohnerzahl Essens ) für ein Vierteljahr
oder 57 857 Familien (347 142 Menschen ) für ein
halbes Jahr mit den nötigen Kartoffeln , 9830
Familien für ein Vierteljahr mit Brot , 1800
Familien für ein Vierteljahr mit Milch , 3800
Familien für ein Vierteljahr mit Fleisch versorgt
werden können . 100 000 Haushalte hätten von
den aufgebrachten Kohlenmengen je 3 Ztr . er -
halten können .

Zu diesen Leistungen der gesamten katho -
lischen Caritas , die , was immer betont werden
muß , nur das darstellen , was zahlenmäßig er -
faßt werden konnte , kommen hinzu als die ein -
fachsten und wirksamsten Mittel der Hilse die
umfangreichen Caritasspeisungen vor
allem in den Städten . Auch im letzten Winter
sind Hunderte und Tausende von hungernden
Menschen täglich Gäste der caritativen Spei -
sungseinrichtungen der Klöster und caritativen
Anstalten gewesen .

Rein wertmäßig gesehen , stellt das bisher er »
mittelte und oben mitgeteilt ! Gesamt -Leistungs -
ergebnis der Caritas unter Zugrundelegung der
einheitlichen Bewertungstabelle der Liga -Ver -
bände , die auf der Statistik der Großhandels -
einkausspreise des Statistischen Reichsamtes be.
ruht , die Gesamtsumme von 12,3 Will .
Reichsmark , und zwar 3,6 Mill . Bar -
geld und 8 .7 Mill . R M . Sachwerte dar .
Da das obige Sammelergebnis aber nur als
Teilergebnis anzusehen ist — nach den über¬
einstimmenden Urteilen vieler caritativer Stel -
len stellen die aufgezeichneten und gemeldeten
Sammelergebnisse meist nur ein Drittel bis die
Hälfte des wirklich Geleisteten dar —, muß das
wirkliche Leistungsergebnis der cari -
tativen Winterhilfearbeit mit 27 — 30 Mil¬
lionen R M . angenommen werden . Eine Lei -
stung , die nur derjenige recht würdigen und
werten kann , der hinter der nüchternen Zahl
die wirkliche Hilfe sieht, die von der Caritas
geleistet wurde .

Ueberblickt man das Arbeitsfeld der Caritas
im letzten Winter , all die Not , die zu bezwin -
gen , und all das Elend , das zu überwinden
war , so kann man unter dem Eindruck all der
Arbeit , die geleistet wurde , nur sagen , daß
Caritasvolk und Caritasführer nach besten
Kräften sich eingesetzt haben .

Außerordentlich viel ist getan und geopfert
worden, das meiste still und verborgen und
gar oft von denen, die selbst an der Grenze
zwischen Gesichertsein und Bedürftigsein

stehen, ja, die selbst bedürftig waren !

Es ist doch tief ergreifend , wenn ein Seelfor -
ger einer sehr armen Eiselgemeinde schreibt , daß
die Angehörigen seiner Gemeinde , obwohl sie
kaum das Geld für die allernotwendigsten Aus -
lagen der Kirche ( Wachs und Ewiglichtöl ) auf -
bringen könnten , in heroischem Opfergeist von
ihrer kärglichen Lebensweise 40 .20 RM . am
Munde abgespart hätten für die Caritas !

Solch heroischer Opfer - und Liebesgeist muß
das ganze Bolk ergreifen , dann wird Ge-

meinschaft werden.
An ihr zu bauen , ist vor allem die Caritas be -
rufen . Sie wird es weiterhin tun und nicht
stillestehen , getreu dem Wort :

„Wir wollen es gerne wagen , in unseren Tagen
der Ruhe abzusagen . die 's Tun vergißt !

Wir wollen nach Arbeit fragen , wo sie nur ist !
Nicht an dem Werk verzagen und unsere Steine

tragen zum Baugerüst ! "

Die Bischofsernennung
nach dem neuen Reichs-
konkoeiat und der Staat

Von unserem römischen Mitarbeiter

Wie auch ein soeben im „Lsservatore Ro -
mano " erschienener kurzer Kommentar an -
deutet (und zwar aus der Feder eines deut -
schen Gelehrten ) , bedeutet auch hinsichtlich
der Bischofswahl das Reichskonkordat einen
weiteren Schritt auf dem Wege zur Geltend -
machung des neuen kanonischen Rechts . Dort
ist bekanntlich der Grundsatz aufgestellt wor -
den , daß die Bischöfe frei vom Papst ernannt
werden : „Episcopos libere nominat Roma -
nus Pontifex .

" Alle neueren Konkordate be-
tonen zunächst diesen Satz .

Die deutschen Bischöfe und Domkapitel ha -
ben sich in den bisher abgeschlossenen Län -
derkonkordaten eine gewisse Mitwirkung ge-
sichert , wozu im Artikel 14 des Reichskonkor -
dats bemerkt wird , daß die Besetzung der
Bischossstühle von Rottenburg , Mainz
und Meißen nach dem im B a d i s ch e n
Konkordat geltenden Recht geschehen soll .
Aber es handelt sich hier nicht mehr um
ein Wahlrecht der Kapitel im alten

Die Unwetterkatastrophe bei Pirna
Zwei Bilder von der verheerenden Unwetterkatastrophe , die Pirna und seine Umgebung heim -
suchte und während der sechs Personen getötet , sowie eine große Zahl schwer verletzt wurden .
Unten : vom Sturm losgerissene und ins Rollen gebrachte Eisenbahnwagen , die bei ihrer wilden
Fahrt entgleisten und umstürzten . Oben : ein von Sturm und Hagel völlig vernichtetes Grund -

stück in der Nähe von Pirna

Sinne . Der Hl . Stuhl hat immer die
Entscheidung , einerlei , ob ihm nun wie
in Bayern und Preußen eine Liste der
Bischöfe und des Kapitels unterbreitet wird ,
aus der er die freie Auswahl hat , oder ob er
wie in B a d e n unter Würdigung dieser Li-
sten , d . h. also ohne absolute Bindung an sie,
dem Domkapitel drei Kandidaten vorschlägt.

Allerdings ist in Bayern der Hl . Stlchl
auf diese Vorschlagslisten , die alle drei Jahr «
und bei der Verwaisung einzureichen sind,
festgelegt . In Preußen und Baden
dagegen ist der Hl . Stuhl , wie aus den Tex -
ten und aus offiziellen vatikanischen Fest -
stellungen hervorgeht , keineswegs an die
Vorschlagslisten gebunden , „wenn er es nach
reiflicher Ueberlegung für notwendig hält ,
etwa auch andere Kandidaten zu wählen ".
(Osservatore Romano , 1932, Nr . 289.)

Das alles betrifft aber noch nicht den
Staat . Eine staatliche Mitwirkung in drrek-
ter Beziehung kommt überhaupt nicht in
Frage . Aus den Länderkonkordaten und
ihrer Anwendung auf die bisher nicht erfaß -
ten obengenannten drei Bistümer laut Ar -
tikel 14 ergibt sich die Pflicht , daß mit dem
Staat ein Schriftwechsel über die politische
Unbedenklichkeit des Bischofskandidaten ein¬
zusetzen hat .

In Bayern , Baden und den genannten
drei Bistümern tritt der Hl . Stuhl nach der
Wahl und vor Veröffentlichung der Bulle
mit dem Staate über die Geltendmachung
staatspolitischer Bedenken in Unterhandlung .
In Preußen stellen die Kapitel selbst nach
der Wahl die Anfrage an die Staatsregie -
rung . Diese Praxis wird durch das Schluß -
Protokoll zum Reichskonkordat Artikel 14 Ab¬
satz 2 dahin umschrieben , daß es sich um Be-
denken allgemein -politischer Natur handeln
müsse, und daß für den Fall , daß der Staat
^der Reichsstatthalter ) innerhalb zwanzig
Tagen nicht geantwortet hat , die politische
Unbedenklichkeit des Kandidaten feststeht.
Ausdrücklich heißt es dann in diesem Schluß -
Protokoll : „Ein staatliches Vetorecht soll nicht
begründet werden .

"
Es handelt sich hier unzweifelhaft auS-

schließlich um eine Regelung , die im gegen -
fettigen gütlichen Einvernehmen getroffen
werden soll. Ein Druck oder Zwang von
staatlicher Seite kann nicht in Frage kom-
men . In diesem Zusammenhang ist das Zu -
satzprotokoll zu Artikel 3 , Absatz 2 , des Ba¬
dischen Konkordats , das darin die genauesten
Angaben macht , bemerkenswert :

„Für den Fall eines seitens der badi -
schen Staatsregierung geltend gemachte»
Bedenkens allgemein -politischer Art soll
der Versuch gemacht werden gemäß Ar -
tikel 12 (freundschaftliche Beseitigung von
Meinungsverschiedenheiten ) des Konkor -
dats zu einer Einigung zwischen dem Hl.
Stuhl und der badischen Staatsregierung
zu gelangen . Führt aber der vorgesehene
Versuch zu keiner Einigung , dann ist der
Hl . Stuhl frei , die Besetzung des Erz -
bischöflichen Stuhles zu vollziehen ."

Preußen (und ähnliche Bayern ) , wo laut
Artikel 14 des Reichskonkordats die Sonder -
bestimmungen über die Bischofssvahl be-
stehen bleiben sollen , haben laut ihrer Kon -
kordate dem Staat etwas mehr Spielraum
gelassen . Besonders Preußen : „Der Hl.
Stuhl wird zum Erzbischof oder Bischof nie -
mand bestellen , von dem nicht das Kapitel
nach der Wahl durch Anfrage bei der preu -
ßischen Staatsregierung festgestellt hat , daß
Bedenken politischer Art gegen ihn nicht be-
stehen .

"

Erntezeit
Von Friedrich Schnack.

Die Sterne der hohen Sommernacht standen
noch am Himmel , als Gerolph sich vom Schlaf
erhob. Er wusch sich, kleidete sich an und ging ,
angehaucht vom kühlen Morgenwind , über den
dunkeln Hos , öffnete das Tor und trat hinaus
ins schummrige Freie . Die Dunkelheit der
Erde löste sich noch nicht , aber im Osten tief
keimte das erste Tageslicht , Ahnung von Leben ,
ein Versprechen . Noch fuhr das Sternenbild
des Großen Wagens auf der himmlischen Reise .
Gerolph blickte empor . Es war sein Lieblings -
gestirn , ein Bauerngestirn wie er meinte : der
Wagen war sein Zeichen . Er rollte immer , aus
den Ernten der Unendlichkeit holte er seine La -
dung . Solange der Wagen rollte , war es gut .

Ausgestirnt war der ganze Himmel . Die nn -
wägbaren himmlisch «. !! Gewichte , die Orkane
des Aethers , die Feuerstürme ruhten über der
schlafenden Erde , den noch nächtlichen Wiesen ,
den träumerisch versponnenen Getreidefeldern ,
den fahlen , noch unbeschrittenen Straßen . Auf
Gäulen von Luft lasteten sie und verbanden die
Erde mit den Sternen .

Wie groß , schön und geheimnis -
voll ist Deine Welt , Vater ! Wie dank -
bar bin ich, daß ich mit einem Fünkchen von
Ahnung und Gedanken zu D ' r aufblicken kann ,
um den Laus Deiner Gestirne zu verfolgen !
Auch pir mich hast Du den himmlischen Wagen
geschirrt . Auch für mich fällt der Tau , kommt
der Morgen . Du hast die Dinge nach Deinem
Ratschluß gelenkt . Dir habe ich mich anHeim -
gegeben , ich bin zufrieden . Die Schmerzen und
das Leid , die Du über mich verhängt hast , ich
habe sie auf mich genommen , ich wehre mich
nicht mehr länger gegen sie . Du kennst das
Innere unserer Taten . Wenn wir Deine
Welt in Unordnung bringen , so
richte sie durch Dein Opser . durch
unsere Schmerzen und Buße wieder
ein . Amen !

Sein Blick überkreiste die noch schlaftrunkene
Gemarkung . Nebel lockerten sich von ihr , wie

ziehender Rauch , Flöre träumerischer , unge -
borener Gedanken . Sie schienen am Garten -
zäun zu kleben und an dem zu den Morgen -
steinen aufragenden , einsamen Feldkreuz , die
Gewebe der Morgenkühle und der pulsenden
Luft . Nun begannen ein paar Vogelstimmen
zu zirpen und plötzlich metallisch anzuschlagen .
Ein Frohlock« erhob sich im Nußbaum . Im
Hof krähten die zwei neuen Hähne , und der
Hofhund rasselte ungestüm mit seiner Kette .
Im Osten erzitterte der bleiche Schein , vielleicht
hatte jetzt das junge Morgenlicht die Erde be -
rührt , an einer Hügelkrümmung oder Kirch-
turmspitze . Ein Schauer überranu den Hori -
zont , und goldrot , mit Silber und Grau durch-
mischte Spuren blieben zurück . Draußen , der
erglühenden Ferne zu , wichen die Sterne in
den Himmel hinab , als rollten sie heim in sein
Inneres , und nur noch über ihm , dem stillen
Beschauer , blitzten sie hoch droben am Scheitel -
bogen der Kuppel mit nächtlicher Kraft . Doch
ein Bild nach dem anderr schwand , je mehr sich
das untere Leuchten verstärkte , je helleren
Glanz die Erde empfing . Ter Himmel holte
seine Sterne ein , sie wurden zurückgerufen vom
jenseitigen Befehl . Gehorsam folgten sie dem
UrWort . Und nun wurde das Bild der Erde
deutlicher , bestimmter . Das Nebelhafte klärte
sich. Formen traten aus dem Ungewissen .
Grenzen wurden sichtbar , Hügel schied sich von
Tal , Flüssiges van Festem ; die Schöpfung wie-
derholte sich. Ein Kirchturm sprießt « aus dem
Dunst , Dörfer erwachten und glitzerten mit
Dächern und Scheiben . Geordnet lagen die
Felder , schön bestellt fluteten sie auf und nieder ,
und der goldene Halm leuchtete fruchtbar und
erwartungsvoll .

Freude erfüllte den Mann . Rund um ihn
strömten die Aecker . Lebendig waren sie wie-
der , wie einst in guter , früherer Zeit . Nichts
fehlte ihnen . Gesund wie wohlgeratene Kinder
waren sie , vielversprechend wie zuchtvolle Söhne ,
reich, wie er selber nun reich war , da sie nicht
mehr ungepflegt sein Land bedeckten.

Sein Bauerngestirn , der Große Wagen , war
längst in die himmlische Scheuer gefahren und
abgeschirrt . Im Osten staubte eine goldene
Brause , ein Feuersall von Glon - Die Bäume

umzückte brennender Hauch, Schimmer er -
glühender Lust . Himmel und Erde erstrahlten ,
eines von des andern Anblick.

Gerolph wandte sich um und ging in den Hos ,
wo Schritte stapften und Ruf « erschallten . Die
Männer begaben sich an ihre Beschäftigung , in
den Stall , in die Scheune . Rasch trank er seine
Morgenmilch , aß sein trockenes Bauernbrot und
dann schärfte er die Sense .

„Morgen , Herr Gerolph ! " wünschten die
Männer und Weiber , die sich im Hof versam -
melten und ihre Rechen aufs Pflaster auf -
stießen .

„Guten Morgen , allesamt ! "
Guten Mutes trat er zu ihnen . Sie waren

seine Kameraden und Mithelfer . Er war einer
der ihren .

„Haben wir alles " fragte er umsichtig . „ Nichts
vergessen Auch das Essen nicht , Brot , Milch für
die Brotzeit ? Habt ihr eure Kopftücher ? "

wandte er sich an die Weiber . „Heute wird es
wieder heiß .

"
Sie hatten , was sie brauchten . Ihre Augen

blitzten . Gebräunt waren ihre Gesichter ; der
Sommer hatte sie gegerbt .

Die Gruppe setzte sich in Bewegung . Redend
und scherzend , die Semen , Gabeln und Rechen
wie Waffen geschultert , Waffen des Friedens ,
zogen sie zum Tor hinaus . Der Hofhund wit -
terte hinter ihnen drein , und an den Fenstern
des Gutshauses hingen ein paar Kindergesichter .
Die Schnitter schnürten im Gänsemarsch den
Feldweg hinunter . Im Grün leuchteten die
Kleider . Sie durchquerten die feuchten Wiesen
und schwammen hinein in die Flut des knistern -
den Korns , während der goldrote Weltapfel der
Sommersonne morgendlich über dem Wald des
Tales ausreiste .

Aus dem im Caritasverlag Freiburg i . Br . erschienenen
erfolgreichen Roman «Das neue Lau d ".

Hochschuinachrichten
Ter Heidelbergs » astronomische Lehrstuhl . Zur

Wiederbesetziing des durch das Ableben von
Geh . Rat Pros . Max Wolf an der Universität
.Heidelberg erledigten Lehrstuhl ? der Astronomie .

Frohe Fahrt auf deutschem Strom
Ltn wolkenloser, blauer Himmel
Beseligt Mensch und Schiff und Strom.
Lrhab'ner Alang voll süßen Zauber»
Schwebt feierlich herab vom Dom .

Gibt » irgendwo noch Alltagsmühen ?
Das Leben spinnt den großen Traum
Und läßt auf dieser Fahrt des Glücke»
Für Lrdenunrast nirgends Raum.

Lrnst Bergfeld .

mit dem die Leitung der badischen Landesstern -
warte auf dem Königstuhl verbunden ist, ist ein
Ruf an Prof . Dr . Heinrich Vogt in Jena er -
gangen . Vogt stammt aus Rheinhessen und
steht im 43 . Lebensjahr .

Mgr . Patt » Cabrera , Prof . an der Universität Tordoba
( Argentiniens , ein Historiker von Weltruf und Mitglied
zahlreicher gelehrter Körperschaften de? In - und Aus¬
landes . bat in Gegenwart der Vertreter der weltlichen
und geistlichen Behörden fein goldenes Priesterjubiläum
gefeiert . Mgr . Cabrera ist der Berfasser zahlreicher
Werte über die Landesgeschichte sowie über Fragen aus
der südamerikanischen Kolonialzeit .

Ertommunitation . Prof . Prospers Alparie , Ge -
schichtsprofessor an der Universität Strasburg , ist durch
die vatikanische Kongregation des Hlg . Ofsiciums exkom¬
muniziert worden . Das Vatikanblatt „Osservatore Ro¬
mano " veröffentlicht die Bannbulle .

Gcheimrat Gustav Rasch 70 Jahre alt . Am 1. August
feierte Geb . Regierungsrat Prof . Tr . Gustav Rasch seinen
7» . Geburtstag . Ter Jubilar hat sich bedeutende Per -
dienste um die Entwicklung der Elektrotechnik erworben .
Nach seinem Eintritt in den Ruhestand lieh sich Geh . Rat
Ras » in Heidelberg nieder . In Anerkennung seiner
Forschungen ernannte ihn die hiesige Universität 1920
zum Honorarprofessor . Der Rektor der Universität sprach
dem Jubilar die herzlichsten Glückwünsche aus .

Kunstausstellung . Im Konverfationsziimner des Kur¬
hauses Badenweiler wurde gestern durch Bürgermeister
Graf die Ausstellung von Serken des Kunstmalers
Werner Schmidt - Schoenebeck - Badenweiler
erösfnet . Bürgermeister Graf wies darauf hin , datz die
Ausstellung einem Maler gelte , der sowohl seiner Person
wie seinem Werke nach noch wenig bekannt sei. Die Aus -
Itellung umfaßt »umeist Gemälde mit Motiven au » dem
5rfirurMe ?c>cMet lind dem Markgräsler Land
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Aus Nah und Fern
Katholikentag

in Weil a . Rh .
Am letzten Sonntag fand in Weil a . Rh .ein großer Katholikentag statt . Vor der

Pfarrkuratie -Kirche flatterten an vier gro -
ßen Masten die kirchlichen Fahnen und zog
zu Beginn des Festgottesdienstes am Vor -
mittag eine freudige Jugend mit ihren Chri >
stusbannern ein . Der Jnnenraum des vor
Jahren erweiterten Gotteshauses war festlich
geschmückt und gefüllt mit einer großen be-
tenden Gemeinde , zu der in einer eindrucks -
vollen Festpi êdigt der H . H. Diözesanpräses
Dr . Schalk aus Freiburg i. Br . sprach.
Das feierliche levitierte Hochamt hielt der
H. H . Pfarrkurat Wacker , wozu der Kir -
chenchor unter der Leitung von Herrn Dr .
Keller die Rhemberger -Messe Opus 151
sang . Den Abschluß bildete , dem Sinn des
Jugendsonntages entsprechend , das „St .
Bernhardslied " von Dietrich .

Am Abend fand eine weltliche Feier statt ,
die den Auftakt zur K a t h. Presse -
Woche bildete . Etwa 400 Katholiken füll -
ten den großen Saal des Hotels Central ,
denen der H . H . Pfarrkurat Wacker einen
herzlichen Willkommgruß entbot und in
demselben ein ehrendes Gedenken an den vor
wenigen Tagen verstorbenen Stadtpfarrer
Heizmann von St . Fridolin Lörrach -Stetten
verband , der vor vielen Jahren die kleine
Zahl der Katholiken von Weil -Leopoldshöhe
seelsorgerlich betreute und den Kirchenbau
s. Z . hat weitgehendst fördern helfen .

Nach einem Marsch vom Jugendorchester
und dem „Cäcilienlied " , vom Kirchenchor ge-
sungen , sprach über das Thema „Kirche und
Gegenwart " H . H . Diözesanpräses Dr .
Schalk , der den Katholiken nach dem nun -
mehr erfolgten Abschluß des Konkordates
den Weg zu treuester und verantwortungs -
bewußter Mitarbeit im neuen Deutschland
wies . Seine inhaltsreichen Ausführungen
erweckten das größte Interesse der zahlreich
Erschienenen und wurden mit außerordent -
lichem Beisall von der Festversammlung ver-
dankt .

Im zweiten Referat des Katholikentages
stellte Herr Redakteur U h l - Lörrach den
katholischen Pressegedanken in den Vorder -
grund . Er erinnerte an das Wort einer gro -
ßen katholischen Führerpersönlichkeit , die in
klarer Erkenntnis des Wertes unserer katho-
lischen Presse folgende Bedeutung gab : „Die
katholische Presse ist eine Lebensfrage
für den Katholizismus und eine G e w i s -
sensfrage für jeden KatholikenI "

Lied und Musik wechselten noch mit einem
anmutigen Reigen . — Um viele wertvolle
Gedanken bereichert , kehrten die Teilnehmer
des Katholikentages heim . Möge er ein
fruchtbringender Tag für das katholische Le¬
ben der Grenzstadt gewesen sein. ».

Schüsse auf die Ehefrau
dz Spöck (Krs . Karlsruhe ) , 1 . August .

In angetrunkenem Zustand bedrohte der
Besitzer eines Caf6s in der Nacht seine Che-
frau mit einem Revolver . Er gab tatsäcblich
auch mehrere Schüsse ab , die die Frau jeooch
nicht trafen , da sie rechtzeitig mit ihrem
Sohn geflüchtet war . Die Gendarmerie ver »
haftete den „Helden " und brachte ihn ins
Gefängnis nach Karlsruhe .

dz Mörsch lKrs . Karlsruhe ) , 1. August .
Der Fischereibesitzer Emil Reichert aus Neu -
burgweier stieß mit seinem Motorrad gegen
ein nach Ettlingen fahrendes Auto , wodurch
er schwer verletzt wurde . Sein Soziusfahrer
blieb unverletzt : beide Fahrzeuge wurden
beschädigt.

dick Tauberbischofsheim , 1 . August . (Der
Bürgerausschutz ) verabschiedete den Voran -
schlag für 1933/34 , der mit einem ungedeck-
ten

"
Aufwand von 93 384 RM . abschließt .

Dieser soll durch Umlagesätze von 99 Psg .
beim Grundvermögen , 34 Pfg . beim Be-
triebsvermögen und 46 Pfg . beim Gewerbe -
ertrag je 190 Mk . Steuerwert gedeckt wer¬
den . Die Umlagesätze sind damit die gleichen
wie im Vorjahre .

bld Hörden (Murgtal ) , 1 . Aug . (In
Schutzhaft genommen ) wurde hier ein be-
kannter Kommunistensührer , der sich in be -
leidigender Art gegen die jetzige Reichsre -
gierung geäußert hat .

bld Offenburg , 1 . Aug . (Lebensrettung .)
Der badische Landeskommissär für die Kreise
Freiburg . Lörrach und Offenburg spricht dem
Polizeihauptwachtmeister W . Kiefer in Of¬
fenburg , der am 23 . Mai 1933 eine Frau
aus dem Mühlbach vom Tode des Ertrin -
kens gerettet hat , für seine mutige und ent -
schlossene Tat die öffentliche Anerkennung
aus .

bld Durbach (bei Offenburg ) . 1 . Aug .
( Tödlich verunglückt ) ist der Ländwirt An-
dreas Hettig von Durbach -Kasselberg . Als
der 62jährige Mann von der Garbenbühne
herabstieg , rutschte die Leiter aus . Der
Mann fiel aus einer Höhe von etwa 3
Meter auf den Boden . Hierbei zog er sich so
schwere Verletzungen zu , daß er starb .

Ministerprüsiöent Köhler
besucht die Mannheimer Industrie

bld Mannheim , 1 . Aug . Ministerpräsident
Köhler weilte am Montag in Mannheim ,
um verschiedenen Mannheimer Industrie -
betrieben einen Besuch abzustatten . Um 9
Uhr traf der Kraftwagen mit dem hohen
Gast vor dem Direktionsgebäude von Boptz
und Reuther ein . In der Empfangshalle
hatten sich u . a . Oberbürgermeister Lennin -
ger , Kreisleiter Dr . Roth , Landeskommissar
Scheffelmeier , Polizeipräsident Sacksoffski
und Syndikus Dr . Ulm von der Handels -
kammer eingefunden . Der Mitinhaber der
Firma , Dr . Fritz Reuther , dankte dem Mi -
nisterpräsidenten für seinen Besuch und
führte in seinen weiteren Worten aus daß
die Mannheimer Industrie auf eine pfleg -
liche Behandlung seitens des Staates ange -
wiesen sei . Ohne staatlichen Schutz und ohne
staatliche Pflege sei eine gesunde Wirtschast
undenkbar . Vom letzten Mann bis zur Füh -
rung werde die Mannheimer Industrie alles
tun , um ihren Teil dazu beizutragen , den
Ruf der Erzeugnisse der badischen Industrie
weiterhin zu festigen . Nach Dankesworten
des Ministerpräsidenten schloß sich eine Be-
sichtigung des Werkes an , wobei sich der Mi -
nisterpräsident mit großem Interesse durch
die zahlreichen Abteilungen führen ließ und
sich auch mit den Arbeitern in kameradschaft¬
licher Form unterhielt . Gleich herzlich ge -
staltete sich der Empfang des Ministerpräsi -
denten in den Heinrich -Lanz -Werken , deren
Belegschaft in den letzten Monaten von 12<X>
auf 3200 gesteigert werden konnte , sowie bei
Brown Boverie & Cie . Am Nachmittag ver -
ließ Ministerpräsident Köhler wieder Mann -
heim.

bld Mannheim , 1 . Aug . ( Lebensmüde .)
Montag früh hat sich in der Unterstadt ein
46 Jahre alter , verheirateter Scbneidermei -
ster in der Küche seiner Wohnung mit Leucht-
gas vergiftet . Mißliche Familien - und Wirt -
schaftsverhältnisse dürften die Ursache der
Tat sein.

dz Mannheim , 1 . Aug . (6 Monate Ge¬
fängnis für Stilübungen . ) In einem Post -
lagernd nach Stuttgart an einen Freund ge -
schriebenen Brief äußerte sich der 27 Jahre
alte , ledige Maler Joses Schashäutle aus
Meßkirch , wohnhaft in Freiburg , in abfällt -
ger Weise über die Regierung und den Ar -
beiterseiertag . Der Angeklagte ist Mitglied
des kath . Gesellenvereins . — Dos Sonder¬
gericht erkannte auf 6 Monate Gefängnis .

dz Rheinfelden , 1 . Aug . ( Siebenjähriges
Kind ertrunken .) Bei der Rheininsel ist der
7jährige Walter Kull beim Spielen auf
einem Weidling ins Wasser gefallen und er-
trunken .

Einweihung
eines Gefallenen -Ehrenmals

und nationale Kundgebung in Anwesenheit
des Reichsstatthalters

bld Pfullendorf , 1 . August . Am Sonn¬
tag fand hier in feierlicher Weise die Ein -
weihung des Ehrenmals für die Gefallenen
statt . Tie Stadt prangte in einem Fahney -
und Tannenschmuck , wurde doch mit der
Ehrung der Toten auch eine solche sür den
Reichsstatthalter verbunden , andeutend , daß
die geleistete höchste Lebenspflicht der Toten
übernommen wird von den Führern des
neuen Teutschland und damit vom Volke.

Nach der Einweihungsfeier begann der
Aufmarsch zu einer mächtigen nationalen
Kundgebung . Der Sportplatz glich einem
Heerlager , eine Menschenmenge wogte um -
her , wie sie Psullendorfs Mauern wohl noch
nie gesehen . Tausende von SA -Leuten und
Stahlhelmer , Hitlerjugend in allen
Größen , waren aus nah und fern herbei -
geströmt . Auch waren mehrere Musikkapel -
len erschienen.

Nachmittags tras der Reichsstatthalter in
! Pfullendorf ein . Tausende von Händen

streckten sich ihm als Willkommgruß entge -
gen . Einige Kinder überreichten ihm auf der
Rednertribüne Blumsnsträuße . Kreisleiker
und Bürgermeister Weißhaupt begrüßte den
obersten Beamten des badischen Landes .
Darauf ergriff Reichsstatthalter Wagner
das Wort . Er zeichnete in Kürze den Weg,
den die nationale Regierung unter Zusam -
menfafsung der gesamten Volkskräfte be -
schreiten wolle . Nach Beendigung der Rede
wurde mit Begeisterung das Horst -Wessel-
Lied gesungen . Auf den Reichspräsidenten
und auf den Volkskanzler Adolf Hitler
wurde ein dreifaches Sieg -Heil ausgebracht .
Hierauf folgte das Deutschlandlied

Der Reichsstatthalter besichtigte dann mit
voller Anerkennung das Ehrenmal . Im Rat -
haus nahm er in Gegenwart der Amtswal -
ter von Bürgermeister Weißhaupt den
Ehrenbrief entgegen . Nach Abnahme der
SA -Formationen und des Stahlhelms und
einem gemütlichen Beisammensein mit den
alten Mitgliedern der Partei im „Rößle "
fuhr der Reichsstatthalter wieder zurück. Tie
Festaufführung von Johsts „Schlageter " be-
schloß den erhebenden Tag .

bld Breisach , 1 . Aug . ( Keine Entlassung
Bürgermeisters MeyerI Der Bezirksrat be -
handelte die Anschuldigung gegen Bürger -
meister Meyer . Nach längerer Beratung er-
hielt Bürgermeister Meyer einen schweren
Verweis und den Abzug eines halben Mo -
natsgehalts . Es konnte ihm nichts nachge-
wiesen werden , das Anlaß zu einer fristlosen
Entlassung gegeben hätte .

Der Schwimmer
durch öen Niayarafall

Sensation um »en größten Wasserfall Amerikas
Aus Niagarafalls im Staat Ontario

kommt die Nachricht , daß es einem Mann
von 18 Jahren gelungen sei, den Nia -
garafall zu durchschwimmen . Ter Schwim -
mer stürzte sich auf der amerikanischen Seite
des Flusses in den Fall , wurde wiederholt
von den Strudeln mitgerissen , konnte aber
trotzdem nach zweieinhalbstündigem , schwe-
ren Kampf das kanadische Ufer erreichen .
Dort wurde er dann von der Polizei unter
Anschuldigung der Vagabundage und der
Uebertretung des Verbotes , den Niagara zu
durchschwimmen , in Haft genommen .

Dieies Verbot , den Niagarafall zu
durchschwimmen , besteht auf der kanadischen
Seite schon aus der Zeit vor dem Kriege .
Damals forderte der Rekordfimmel fast je-
den Monat eines oder mehrere Opfer , denn
der Niagarafall hat jeden dieser kühnen
Schwimmer getötet un>d oft bis zur Un -
kenntlichkeit zermalmt . Die Leichen
wurden dann stets am kanadischen Ufer an -
geschwemmt und umständliche diplomatische
Verhandlungen hatten seiner Zeit stattge -
funden , um ein beiderseitiges Schwimmver -
bot zu erlassen . Das ist aber nicht gelungen .

Der Niagarafall st and oft im
Zeichen tollkühner Sensatio -
nen . Seitdem er in der zweiten Hälfte
des vorigen Jahrhunderts für den Verkehr
richtig erschlossen und als Sehenswürdig¬
keit weltberühmt wurde , wurde immer wie-
der versucht , ihn zum Schauplatz artistischer
oder sportlicher Bravourtaten zu machen.

Eine der größten Sensationen dieser Art
war die Tat eines französischen
Seiltänzers , der über den schmälsten
Teil des Falles , dort wo die Gischt am höch-
sten spritzt , ein Seil spannte und in Gegen -
wart von vielen tausend Zuschauern —
Hunderttausende waren damals nocki nickit
zusammenzutrommeln — den Fall anstands -
los mit einer Balancierstange überquerte .
Die Nachricht von dieser tollkühnen artisti -

schen Leistung flog damals über die ganzeWelt . Bei ihrer Wiederholung waren die
Reporter fast aller amerikanischen Blätter
vertreten , auch Zeichner — Photographen
gab es damals noch nicht — haben den Vor¬
gang im Bilde festgehalten . Das Interesse
erlahmte dann schnell, als der Franzose den
Seilgang jeden Tag wiederholte und eine
dauernde Einnahmequelle daraus zu machen
versuchte.

Nicht minder groß war die Begeisterung ,
als es am Ende des vorigen Jahrhunderts
einem Manne auf Grund einer Wette ge -
lang , den Niagarafall in einer
Eisentonne eingeschlossen le »
bend und ohne Verletzungen zu
passieren , nachdem derselbe Versuch vor -
her mehrere Male mit tödlichem Ausgang
maßlungen war . Der Mann , dem es dann
gelang , hatte umfangreiche Vorübungen mit
einer leeren Tonne gemacht , deren Lauf er
aufmerksam verfolgte , um sich dann von der
richtigen Stelle die Wasserwand herabzu -
lassen.

Nur das Schwimmen war nie gelun »
gen . Es handelt sich dabei selbstverständlich
nicht um den Versuch , schwimmend den 4g
Meter tiefen Fall Herabzugelangen , denn
das wäre nackter Selbstmord , sondern un -
mittelbar unter dem Fall durch die furcht -
baren Strudel und Schnellen zu gelangen .

Man darf schließlich nicht übersehen , daß
der Niagarafall unmittelbar vor dem Kriege
bei der Anlage eines riesigen Kraftwerkes
reguliert wurde und erheblich an
Wildheit eingebüßt hat . Leute , die
ihn von früher kennen , behaupten , daß der
Fall nur noch ein Schatten seines früheren
Selbst sei . Früher jedenfalls wäre die Fall -
niederung niemals schwimmend zu überque -
ren gewesen , denn jedes Stück Holz , das da
hineingeriet , wurde zu kleinen Split -
tern zerrieben .

Ziehung der Münsterbaulotterte
dz Freiburg i . Br . , 31 . Juli . Montag

nachmittag fand im Alten Rathaus die Zi «.
hung der neunten Münsterbaulotterie statt .Das große Los (3000 M .) fiel auf die Num »
mer 19 494 . Der letzte große Gewinn war
die Losnummer 64 907 mit 100 M ., dazu
die Prämie mit 1000 M .

bld Feiburg i. Br ., 1 . Aug . (Schwerer Zu .
sammenstotz.) Ein Motorradfahrer fuhr mit
großer Geschwindigkeit in ein Auto hinein ,
flog durch die Autoscheibe und zog sich
schwere Verletzungen und eine Gehirnerschüt -
terung zu . Der Zusammenstoß ereignete sich
während eines Platzregens , so daß angenom -
inen werden kann , daß beide Fahrer kein«
Sicht hatten .

bld Freiburg , 1 . Aug . (Neuer Umschlage,
platz am Oberrhein .) Dieser Tage sind die
ersten zwei großen Rheinschiffe bergwärtS
bei Oberimsingen -Karpfenhold auf dem
Rhein eingetroffen . Die Gründer des neuen
Umschlagplatzes am Oberrhein sind drei
junge Nationalsozialisten .

bld Krotzingen bei Müllheim , 1 . Aug . Inder Nähe von Krotzingen stürzte der aus
Müllheim stammende Arsen Gelle mit sei-
nem Motorrad in den Straßengraben . Er
zog sich ernstliche Verletzungen der Wirbel -
säule zu und mußte in die Freiburger Klinik
überführt werden .

bld Müllheim , 1 . Aug . (Zum Zusammen »
schluß der Bauern .) Vorstand der neuen ein-
heitlichen Organisation der Bauern im
Markgräsler Bezirk wurde Kreisfachberater
Fritz Schumberger . Der Präsident der Ba -
dischen Bauernkammer , Engler -Füßlin .
nahm , wie schon kurz berichtet , das Wort und
legte die vierfache Gliederung der vorgesehe-
nen neuen Organisation der Bauernschaft
dar , die am 1 . Januar 1934 in Kraft tritt .
Er teilte mit , daß man in Berlin sich aner -
kennend darüber ausgesprochen habe , mit
welcher Umsichtigkeit und Schnelligkeit die
Neubildung innerhalb der badischen Land -
Wirtschaft sich vollziehe . Alles werde in die
gemeinsame Front gestellt vom Arbeiter bis
zum Gutsbesitzer . Auch die badische Jung -
bauernschast und der Verband ehemaliger
Winterschüler werden in die neue Organisa -
tion einbezogen .

bld Haldenhos bei Schopfheim , 1 . Aug .
(Brand . ) Hier brach im Anwesen des Land -
wirts und früheren Stabhalters K . Güde »
mann , das direkt beim bekannten Halden »
gasthaus liegt , Feuer aus . In kürzester Zeit
brannte das Anwesen bis auf die Grund -
mauern nieder . Außer dem Vieh konnte
nichts gerettet werden . Ein Sohn , der geistig
nicht normal ist, soll der Brandstifter sein.

Der neue LanöeShischof
in Konstanz

bld Konstanz , 1 . Aug . Der neue Landes -
bischof von Baden , D . Kühlewein , weilte am
Sonntag zur Grundsteinlegung einer neuen
evangelischen Kirche in Wollmattingen . An »
schließend besuchte der Landesbischof auch
Konstanz . Die evangelische Jugend und
evangelische Bünde bildeten auf dem Zuge
zur Kirche Spalier . Den Gottesdienst schloß
der Landesbischof mit den Worten : „Haltet
fest an eurem Glauben und laßt euch durch
nichts und niemand erschüttern ! "

dz Wehr , 31 . Juli . (In Schutzhaft genom »
men.) Bei einer umfangreichen Razzia , die
dieser Tage durch die hiesige Polizei und
SA . vorgenommen werden mußte , wurden
einige Personen in Schutzhaft genommen .
Bei den Haussuchungen wurden Exemplare
einer in Deutschland verbotenen Zeitung
aus der Schweiz gefunden und beschlag-
nahmt .

Amtliches
Au? de« Bereich des Ministeriums de» Kult» ! ,

des Unterrichts und der Justiz
Abteilung Kultus und Unterricht

In den Ruhestand versetzt auf Grund des § 3
des Gesetzes zur Wiederherstellung deS Berufs -
beamtentums vom 7. April 1933 : Professor Dr .
Paul Afkenasy an der Technischen Hochschul«
in Karlsruhe ; Professor Dr . Luise Gutjahr
an der Liselotteschule in Mannheim .

In den einstweiligen Ruhestand versetzt auf
Grund des Art. 53 8 3 der Haushaltnotverord -
nung : Schulrat Lothar Hertel beim Stadt »
schulamt Mannheim ; Stadtoberschulrat OSkar
Hofheinz in Heidelberg ,

Zur Ruhe gesetzt auf Ansuchen bis zur Wi«-
derherstellung der Gesundheit : Stadtoberschulrat
Alois Kimmelmann in Karlsruhe ; Haupt¬
lehrer Berthold Rosenthal in Mannheim .

Gestorben : Ministerialrat i. R . August Holz -
mann , zuletzt im Ministerium deS KultuI und
Unterrichts , am lg . Juli 1933.

Wetterbericht
Karlsruhe , 1 . Aug . Das Tief ist rasch nach

Südskandinavten gezogen und wird auch morg «n
noch unsere Witterung durch Fortdauer der Zu -
fuhr maritimer Luft bestimmen .

Boraussichtliche Witterung . Wechselnd bewölkt
und kühl bei westlichen Winden ; einzelne Regen -
schauer ,

Wasserstande des Rheins . Waldshut 358,
gef. 14 ; Rheinfelden 329 , gef . 15 ; Breisach 264,
;ef. 16 ; Kehl 375 , gest 1 ; Maxau 448 , gest . 23 ;"

annheim 418, gest. 7 ; Taub über 200 Ztm.
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NU « in die we «
Ueber 1,5 Millionen Pilger

Als Pilger zum hl. Rock
Die erste Woche der großen Trierer Keiligtumsfahrt

Trier , den 30. Juli 1933.
Heute , am Ende der ersten Woche der

Wallfahrt zum Heiligen Rock , in der rund
200 000 Pilger dem heiligen Gewände ihre
Verehrung gezollt haben , liegen bei der
Trierer Wallfahrtsleitung über iy 2 Milliö -
nen fester Pilgeranmeldungen vor . So wer -
jen auch in den kommenden Wochen täglich
im Durchschnitt 30—40 000 Pilger am Hei¬
ligen Rock im hohen Dom zu Trier vorüber -
ziehen und in Andacht vor der kostbaren Re -
liquie verweilen . Die Organisation des Nie -
senbetriebes klappt bis in alle Einzelheiten
vorzüglich und von morgens 4 Uhr bis tief
in die Nacht hinein ziehen die Prozessionen
von den Stationskirchen zum hohen Dom .
Auch für Verpflegung und Unterkunft der
Pilger ist bestens Vorsorge getroffen und
was für alle Pilger besonders wichtig ist, d ?e
Preise sind nicht gestiegen und auch für die
Unterkunft wird nur der festgesetzte Preis
genommen.

Hohe G ä st e.
Nachdem in der ersten Woche bereits die

Königin Elisabeth von Belgien , eine deut -
sche Prinzessin aus dem Hause Wittelsbach
sich incognito mit ihrer Hosdame als Pilge -
rin einer Prozession anschloß und dem heili -
gen Rock ihre Verehrung bezeugte , wird
auch die kommende Woche den Besuch einer
weiteren Anzahl prominenter Pilger brin -
gen . U a . tft der Besuch des Luxemburg -
schen Hofes und der Luxemburgischen Regitz-
rung zu erwarten . Aber auch deutscherseits
werden in der zweiten Woche prominente
Gäste erwartet . Neben der Königin von Bel -
gien weilte am letzten Donnerstag auch der
apostolische Protonotar Prälat Prinz Croy
aus Belgien , sowie die Ordensschwester
Gräfin von Metternich in Trier . Auch sie
kamen als Einzelpilger . Von ausländischen
Kirchenfürsten weilte Bischof Keane der
irländischen Diözese Limerick mit seinem Ge»
Heimsekretär und dem Regens des Priester -
seminars von Limerick am Heiligen Rock .
Wie der Bischof erklärte , ist er als Pilger
nach Trier gekommen und es sei sein sehn-

lichster Wunsch, daß auch die Trierer Heilig -
tumsfahrt dazu beitragen möge , das b r ü -
derliche Verstehen unter den
Völkern zu fördern Weiter weilte
der Erzpriester des Lazaristenordens von
Jerusalem , Msgr . Fonteny , der von Paris
kam , am letzten Dienstag in Trier . „Ich
stand "

, so erklärte Msgr . Fonteny , „vom
ersten Augenblick an ganz unter dem groß -
artigen Eindruck , der sich mir bot . als ich
den Dom betrat und von ferne den hell be-
leuchteten heiligen Rock erblickte. Es wird
für mich unvergeßlich bleiben , wie tief ich
gerührt wurde , als ich die kostbare Reliquie
in unmittelbarer Nähe betrachten konnte ."
Weiter erklärte er , daß das Bekanntwerden
der großartigen Eröffnungsfeierlichkeit und
des unendlichen Zustroms von Pilgern aus
allen Teilen Deutschlands und des benach-
Karten Auslandes auch in Frankreich nicht
unbeachtet bleiben werde .

Zum zweiten Male weilte der Domprobst
der Kölner Metropole , Prälat Dr . Otto
Paschen , der bereits vor 42 Jahren zur letz¬
ten Ausstellung des Heiligen Rockes nach
Trier kam, jetzt an seinem 60 Geburtstage
zum zweiten Male zur Verehrung des Hei -
ligen Rockes in Trier .

Besonders zahlreich waren bereits in der
ersten Woche die Katholiken Hollands ver -
treten . Einen Sonderzug mit 300 Pilgern
leitete Chefredakteur S p e e t - Amsterdam .
Wie Pater Dito 0 . P„ Amsterdam , der den
Sonderzug als Geistlicher begleitete , er -
klärte , war es ergreifend , zu sehen, wie stark
die Holländer von dem Anblick des Heiligen
Rockes beeindruckt wurden . Immer wieder
kam in den Begrüßungsansprachen zum
Ausdruck , daß die Ausstellung des heiligen
Rockes in Trier für Deutschland zu einem
außenpolitischen Aktivum werde .

Kranke besuchen den Heilige »
Rock .

An jedem Morgen zwischen 6 und 7 Uhr
wird hundert und mehr Kranken Gelegen -
heit gegeben , den heiligen Rock zu besuchen
und zu berühren . Ein ergreifendes Bild ent -

Bon Ream nach Puom Penh
Bon Johanne » Mayrhofer

XII .
Nach einer langen Reise von 1000 Seemeilen

landeten wir in Kambodscha . Die Zeit war ge-
rade ein wenig beängstigend . Am Tage vorher
stand am Schwarzen Brett in den Schiffstele -
«rammen zu lesen : „ Ausbruch eines neuen Welt -
Weges unmittelbar bevorstehend "

. Doch zum
Glück stand noch das Wort „ possible " dabei , also
„möglich, möglicherweise " . Nette Aussichten !
Kambodscha hat freilich einen König , aber der
regiert unter französischer Oberhoheit . Und da
lande ich nun in Ream , und der Dampfer über -
reicht der Behörde die Passagierliste , und richtig
— ich überzeuge mich noch eigens , obschon ja
nidjt daran zu zweifeln ist — , da steht hinter
meinem Namen wahrheitsgetreu , dem Pah ent -
sprechend, „ German " . Also wenn der „möglicher -
weise unmittelbar bevorstehende Weltkrieg " mor -
gen ausbricht , bin ich geliefert , da werde ich
gleich irgendwo in die Zwangsarbeit geschickt ,
unter glühender Sonne , in der Nachbarschaft der
Tiger . Aber ich habe in meinem Leben schon so
viele übertriebene Telegramme und Zeitungs -
eriten gelesen , daß ich mich der süßen Hoffnung
hingebe, daß auch diese Suppe vielleicht nicht so
heiß gegessen wird . Und es wäre wahrhaft schade,
wenn man sich wegen der aufgeregten Rede eines
Pariser Staatsmannes den Besuch von Angkor
verscherzen würde , ein nicht wieder gutzumachen -
der Verlust .

So gehe ich denn mutig an Land . Etwas könnte
mich von Rechts wegen vielleicht etwas mehr
beunruhigen als die Franzosen , nämlich der
Herr des Dschungels , der Tiger . Es war mir
lieb , aus dem Programm zu ersehen , daß unsere
Fahrten durch Kambodscha alle in die helle ,
sonnenbeleuchtete Tageszeit fielen . „Doch mit des
Geschicke? Mächten . . . " Wir kamen mit Ver -
spätung bei einem herrlichen Sonnenuntergang
in Ream an , und gleich die erste Fahrt fiel in
die schönste Dunkelheit , bis wir Viertel nach
zwölf des Nachts in unserem Hotel in der Haupt -
Itadt des Reiches , in Pnom Penh , ankamen .

Meinem oft geäußerten Wunsch entsprechend :
»Bitte , vor allen Dingen vollkommen offenes
Auto, kein langweiliges , die Aussicht störendes
Verdeck !" hatte man diesmal tadellos ent -
sprachen. Wenn also unterwegs ein Tiger kommen
Mte , hatte er die schönste Angriffsmöglichkeit .
Ein Revolver hätte vielleicht auch nicht viel ge«
nützt. Und zum Ueberfluß fragt gleich nach der
Landung der französische Beamte : „ Haben Sie
Waffen ? " Anscheinend fürchtet man , daß der
harmlose Reisende , der sich höchstens selbst vor
jjen wilden Tieren retten möchte, die Sicherheit
der Grande Nation bedrohen könnte .

Immerhin war es tröstlich , daß unsere Kara -
wane etwa ein Dutzend AutoS zählte . Ich saß

letzten der Wagen . Wenn der Tiger soviel
blitzende Lichter sieht , zieht er sich ohne weiteres
' n sein Dickicht zurück . Aber siehe da ! Gleich
veim Postamt hielt unser Wagen , und der un -
glückselige Agent , der sich zu mir gesetzt, ver-

schwand, um ein vermutlich riesenlanges Tele

wieder , und inzwischen waren die sämtlichen
übrigen Autos schon über alle Berge .

Aber ich kann mit dem besten Willen jetzt nicht
mit den gleichen Abenteuern aufwarten , wie sie
andere begabte Schriftsteller von ihren Reisen
in Hinterindien zu berichten wissen, denen ent -
weder ein Tiger in einsamer Waldlandschaft
begegnet oder einer auf das Dach des Autos
gesprungen ist, was sich alles so hübsch mit an -
genehmem Gruseln erzählen und lesen läßt .

Der Weg führte durch verschiedene Ein -
geborenendörser , vorüber an späten Wanderern ,
an schlecht erleuchteten , armseligen Hütten , durch
Wildnis und Dschungel und durch die endlose
Finsternis der Nacht , die nur einmal durch einen
kurzen Aufenthalt in einem hell erleuchteten
Gasthof unterbrochen wurde , bis wir schließlich
glücklich die Hauptstadt erreichten .

Am nächsten Tage gab es viel Schönes und
Merkwürdiges zu sehen . Vor allen Dingen im
Bereich des Königspalastes . Die eigentliche Woh -
nung des Herrschers konnte man natürlich nicht
besichtigen . Aber interessanter vielleicht waren die
Räume , die er bei den großen Feierlichkeiten
benutzt . Herrlich ist der Audienzsaal mit dem
kostbaren Königsthron , prachtvoll im Hinter -
grund der Thron der Königin , vor dem ein be -
sonderer Platz reserviert ist für die Damen und
die Tänzerinnen . Sehr reich ist der Schmuck des
Tempels mit einer Bnddhastatue aus Gold ,
75 Kilogramm schwer. Und über all der Pracht
schweben bunte , leuchtende , phantastische Dächer .

Ein glücklicher Zufall verschaffte mir auch den
Anblick des Königs . Er wandelte in ganz , ganz
einfacher Kleidung durch den weiten Hof zwischen
den Gebäuden des Palastes . Aber seine Unter -
tanen erkannten ihn auch ohne sein Festgewand
und die glitzernde Herrlichkeit des großen
Audienzsaales . Sie warfen sich vor ihm in den
Staub und blieben liegen , bis er vielleicht schon
15 Meter sich entfernt hatte . Wenige Minuten
später sah ich ihn noch einmal mit einem Kind
auf dem Arm , ganz einfach , anspruchslos , ge-
mütlich .

Eines der interessantesten Bauwerke von Pnom
Penh ist ein Buddhatempel auf einem Hügel ,
sehr malerisch gelegen Man muß hohe Treppen
hinansteigen , um zu ihm vorzudringen . Die Ein -
drücke im Innern des Bauwerks waren aller -
dingS von sehr gemischter Art . Am Eingang ein
Bonze , der friedlich seine Siesta hielt , vor dem
Altar ein frommer Pilger im Gebet , an der
Wand ein Fahrrad , das nach unseren Begriffen
doch nicht an solche Kultstätten gehört .

Aver die Tempel und Paläste der Gegenwar »
sind für mich ja nur ein schwaches Präludium
zu dem Großen , das mir bevorsteht und das ich
jetzt tagelang schauen und bewundern darf , zu
den gewaltigen Zeugen einer untergegangenen
Welt im Dschungel von Angkor .

rollt sich in dieser Stunde jedesmal vor
unseren Augen . Von Aerzten begleitet wer -
den die Kranken durch freiwillige Kranken -
Pfleger teils auf Tragbahren in den Dom
gebracht und einzeln am heiligen Rock vor-
übergeführt oder getragen . Erschütternde
Szenen ereignen sich Tag für Tag in dieser
frühen Morgenstunde . Laut flehen die einen
um Heilung und Gesundheit , still weinen die
andern mit den sie begleitenden Angehört -
gen . Mütter bringen ihre kranken Kinder ,
Männer ihre kranken Frauen , Söhne und
Töchter ihre kranken Eltern . Jeder Kranke
darf das Kleid berühren und wird dann
nach kurzer Zeit wieder vom Altar herunter -
gebracht . Ohne inneren Trost scheidet keiner
dieser vielen Kranken und unvergeßlich wird
allen das Erlebnis dieser Stunde bleiben .
Ueber 5000 Kranke werden so im
Verlauf der sieben Wochen den .Heiligen
Rock berühren . (Vgl . untenstehend . Bericht !)

St . Matthias und St . Pauli » .
Die Mehrzahl der Pilger zum Heiligen

Rock besucht auch die beiden andern Wall -
fahrtskirchen Triers : St . Matthias und St .
Paulin . In St . Matthias wird neben dem
Apostelgrab , dem einzigen jenseits der
Alpen , einem Gnadenbilde der Muttergottes
besondere Verehrung gezollt . Dieses entzük -
kende Madonnenbild , ein Denkmal byzanti -
nischer Kunst , wird von den Söhnen des
heiligen Benedikt seit Jahrhunderten als
kostbarer Schatz gehütet . Die St . Matthias -
Basilika birgt außerdem eine der größten
Reliquien des Heiligen Kreuzes . In einem
kostbaren Reliquiar sind drei schmale Strei -
fen vom Kreuzesholze in Form eines Kreu -
zes angebracht . In der Paulinskircke , einem
prachtvollen Rokokobau mit künstlerisch
wertvollen Gemälden , ruhen die Gebeine
zahlreicher Märtyrer aus dem 3. Jahrhun -
dert . In der Krypta befindet sich das Grab
des heiligen Paulinus .

Fe st spiele und Ausstellungen .
Neben der Besichtigung der überaus zahl -

reichen römischen Altertümer wird den Pil -
gern besonders der Besuch der Trierer Fest -
spiele , die im Stadttheater veranstaltet wer -
den , empfohlen . Sowohl das mittelalterliche
Trierer Passionsspiel : „Christus oboediens "

,
wie auch das von dem bekannten Dichter -
Pfarrer Steinmetz verfaßte „Trierer

gramm aufzugeben , kam erst nach 10 Minuten | Spiel vom Heiligen Rock" führen die PilgeL
t j e fer ein in J,en Sinn der Wallfahrt und in
die Geschichte des Heiligen Rockes und der
Stadt Trier . Beide Aufführungen erfreuen
sich ständig eines starken Besuches und hin -
terlassen einen tiefen Eindruck . Neben der
Missionsausstellung unter Leitung von
Prof . Dr . Johann Lenz , die einen guten
Einblick in das Missionswesen der Gegen -
wart gibt , ist von der Trierer Knnstgewer -
beschule und von der Trierer .gandwerkskam -
mer je eine Ausstellung kirchlicher Kunst zu-
sammengestellt worden . Beide Ausstellungen

Das Lied vom Hl. Rock
von kudwtg Matha ».

S ungenäbtes heilandskleid ,
panier und Sinnbild uns'rer Zett,
vi « Zwietracht lang zerrissen !
Wie tut uns , ach! die Einheit not !
An dir lehrt Gott uns sein Gebot,
Daß wir uns lieben müssen.

Denn Mutterlieb ' hat dich gewebt;
Was lang und froh sie hat erlebt,
hat sie hineingesonnen :
S deck' ihn warm, o deck' ihn weich
Auf seiner Fahrt durch» Lrdenreich
An keiden und in lvonnen !

O edles Aleid , in bitt 'rer Not
Trank'

ft Christi Blut du rosenrot
Auf seinen heil 'gen Gliedern;
Für unfern Neid , für unfern haß
Ward'

st du aus tausend Wunden naß,
An kieb' uns zu verbrüdern.

Drum schonte selbst der Arieger Gier
Der Liebe heiliges panier ,
Nicht wagend dich zu teilen ;
Als sterbend Christi Sdem schwand ,
Da ließ er mild uns sein Gewand,
Durch Lieb' den haß zu heilen.

So blieb'
st bewahrt du wunderbar

Ohn ' Schade neunzehnhundert Aahr,
Die Christenheit zu schirmen ;
Wenn übergroß die Not der Zeit ,
Dann war'st zu retten du bereit
Dein Volk aus wilden Stürmen.

weil ungenäht und unversehrt
Dein Bild uns Glaub ' und tiebe lehr^
Die niemand uns kann trennen:
Den Glauben an den großen Gott,
Di« kiebe ohne Arg und Spott ,
von der wir heiß entbrennen.

O Glaub ' an Christi Spferblut ,
An der Erlösung Gnadengut,
Das uns das heil erworben!
Der Gottmensch an dem Areuzesholz,
Cr ist für unfern Sündenstolz
An Demut hingestorben.

£> höchste tieb '
, die alles gab ,

Die auferstand aus Tod und Grab,
kaß uns auch auferstehen!
Laß uns in Christo Brüder sein,
Durch seinen Tod von Sünden rein,
kaß Streit und Leid vergehen!

kiebeinig Volk , liebglücklich Land ,
Reich' über Aluft und Wall die Hand ,
Genug gehaßt, gestritten!
O starrer haß , blick ' auf zum Aleid !
O stiller Grimm , sei friedbereit!
hat Christ umsonst gelitten ?

£> angenähtes Heilandskleid,
panier und Sinnbild unf 'rer Zeit ,
Die Zwietracht lang zerrissen !
Als Siegesbanner flieg ' empor ,
Weil tieb ' die Zwietracht doch beschwor ,
Bis sie hat lieben müssen !

geben einen ausgezeichneten Einblick in das
moderne kirchliche Kunstschaffen und dürsten
nicht ohne Anregung für viele Besucher blei-
ben . Die Schätze des Diözesanmuseums und
des Domschatzes hat Prof . Dr . Irsch zusam -
men mit der* christlichen Kunst , die sich mit
dem Heiligen Rock befaßt , zu einprägsamer
Schau zusammengestellt .

Wunderbare Heilung in Trier
Schwerkranke Frau aus Mutterstadt bei der Berührung des Hl. Rockes

sofort gesund geworden
Mutterftadt , 1 . Aug . Die 56jährige Katharina

W i l l m a n n , geboren am 22. Januar 1877 zu
Lautersheim (Bezirksamt Kirchheimbolanden ) ,
Ehefrau des Eisenbahners Heinrich Willmann ,
die am Samstag mit einem Pilgerzug nach Trier
gefahren war , ist bei der Berührung des Heiligen
Rockes am gestrigen Sonntag sofort geheilt
worden .

Der Trierer Arzt , Dr . Rosen , der die Frau
sofort untersuchte , richtete an H . H . Pfarrer
Schäfer folgendes Telegramm : „ Frau Katharina
Willmann geheilt . Dr . Rosen . "

Seit drei Jahren konnte sich Frau Willmann
infolge einer schweren Krankheit , an der sie so
darniederlag , daß ihr die hl . Sterbesakramente
gespendet werden mußten , nur noch mit Krücken
und Stöcken mühselig fortbewegen . Der Schwund
des Knock,cumarkes verursachte der Frau furcht -
bare Schmerzen . Besonders in den letzten Tagen
hatte sich ihr Zustand derart verschlimmert , daß
der sie behandelnde Arzt in Mutterstadt von
einer Fahrt nach Trier ul ' ter allen Umständen
abriet .

Doch Frau Willmann ließ sich nicht abschrecken,
nahm alle Mühe auf sich und fuhr am Samstag
mit dem Pilgerzug nach Trier zum Heiligen Rock ,
wo sie auf so wunderbare Weise von ihrem
schweren Leiden geheilt wurde .

(Neue Pfälzische Landeszeitung .)

Kaiserslautern , 1 . Aug . Zu der überraschenden
Heilung der Frau Katharina Willmann in Trier
berichtet das hiesige „ Pfälzer Tagblatt " : In der
Stunde der Kranken , morgens zwischen 5 und
6 Uhr , wurde die Frau , die sich auf Krücken fort -
bewegte , vom Sanitätspersonal geleitet , zur An -
rührung des Hl. Gewandes in den Dom geführt .

Im Augenblick der Berührung ergriff ein un -
erklärlicher Schauer alle Anwesenden . Die Kranke
ließ ihre Krücken fallen und bewegte sich von
diesem Augenblick ab ungezwungen und ohne
fremde Hilfe .

Ein endgültiges Urteil über das Wesen dieser
überraschenden Besserung in dem Befinden der
Kranken läßt sich selbstverständlich erst nach ein -
gehender kirchlicher und ärztlicher Untersuchung
fällen .

*
Im Anschluß an diesen Fall sei auf folgendes

hingewiesen :
Das Anrühren des hl . Gewandes durch Schwer -

kranke ist an ganz besonders strengen Be-
dingungen geknüpft . Im Einvernehmen mit der
Trierer Wallfahrtsleitung hat eine Aerztekom -
Mission besondere Fragebogen entworfen . DK.
Kranken müssen sich bei ihrem zuständigen Pfarr -
amt melden . Ein ordentlicher Arzt muß die
Kranke untersuchen und alle Fragen des Frage -
bogens genauestens beantworten . Dieser Frage -
bogen w,rd dann der Wallfahrtsleitung zugestellt
und hier wird entschieden , ob die Kranke zur
Anrührung zugelassen wird . Ist dies der Fall ,
dann müssen die Kranken in einem Trierer
Krankenhaus übernachten und nur in der vor-
geschriebenen Stunde können sie zur Anrührung
schreiten . Die Kranken werden dabei von Sani -
tätspersonal begleitet und zum Teil auf Tray -
baren in den Dom getragen . Es ist vollständig
ausgeschlossen , daß auf einem anderen , als auf
dem hier vorgeschriebenen Wege ein Kranker zur
Berührung des Hl . Gewandes zugelassen wird .
Wenn sich der Fall einer Heilung oder wesent -
lichen Besserung ergibt , wird der betreffende
Kranke durch besonders beauftragte Aerzte nach
der Anrührung untersucht.

7



Seite 6 Mittwoch, den 2. August 1933 9t». 2«

Im Schaffen
Roman von

/Sebastian "Wies er '

28)

»Ich glaube , daran soll die Hochzeit nicht
mehr scheitern. Der Bauer ist auf dem Feld ,du weißt den Acker . . ."

„Mach es nur du mit ihm aus "
, wehrte

sich der Müller , „ ich bin jetzt lang genug da
gesessen und muß fort . Wenn ich heut abend
keine Nachricht bekomme , die mich befriedigt ,
so nehme ich mein Jawort zurück und fahre
morgen anderswohin .

"
Die Bäuerin blinzelte spöttisch : „Die

Berta hat keine zehntausend Mark ." Sie
mußte dem zukünftigen Schwiegersohn doch
noch einen Hieb versetzen.

„Ob sie gerade Berta heißt , weiß ich selber
noch nicht. Agnes heißt sie dann sicher nicht
mehr . Und ob Agnes dann mit einem Erich
glücklicher wird , als mit mir , das wird sich
zeigen .

"
Die Bäuerin lachte grob : „Bist auch nicht

auf 's Maul gefallen .
" Begleitete ihn dann

bis zum Auto und rief wie in guter Laune ,
als schon der Motor knatterte : „Dann bleibt
es dabei . Heute abend kommt Botschaft .

"
Am Abend erschien Frau Rapp in eigener

Person in der Mühle . Agnes war verkauft .

14.
Der alte Hobber stirbt

Der alte Hobber kränkelte in letzter Zeit .
Sein Magen vertrug viele der gewohnten

Speisen nicht mehr und der Mann , der nie
in seinem Leben krank gewesen war , der Tag
für Tag mitten im Geschäfte gestanden , war
schlechter Laune . Seine Frau und die beiden
Enkelkinder litten darunter . Hobber mochte
keine Kinder mehr um sich sehen. Der Ge-
danke an Margarete beschäftigte ihn viel . Es
war anders gekommen , als er geträumt . Er
hatte es wohl gut gemeint und war stets um
sein einziges Kind , die Margarete , besorgt
gewesen. Die Mühle hing wie ein Blei -
gewicht an seinem Leben . Margarete war
tot und an ihrer Stelle schrien zwei junge
Bälge im Hause herum . Was sollte aus die-
sen noch werden ?

Hermine brachte Heilkräuter aus der
Sammlung ihrer Mutter und gehorsam
nahm Hobber , was sie ihm verordnete . Er
zweifelte nicht im geringsten , daß Hermine
ihm das rechte Kräutlein brächte . Und so
kam es : Hermine trug Heilkräuter zu Hob-
ber und nahm den Hansl wieder mit in das
Schulhaus . An Sonntagnachmittagen durste
der Bub die Familie Steuerer auf Spazier -
gängen begleiten und schließlich gewöhnte er
sich daran , im Schulhause auch zu schlafen.
Es kam so weit , daß Hansl Tag und Nacht
im Schulhause blieb und sich dagegen
sträubte , wenn der alte Hobber ihn heim-
holen wollte . Auf seinen Stock gestützt,
schleppte sich der Kranke am Abend oder auch
am Morgen hinüber , bis er nicht mehr
konnte . Der sich sonst geärgert hatte , wenn
der Bub in seiner Nähe war , tzrämte sich
nun , weil das Kind seiner Tochter vor ihm
floh und zu weinen begann , wenn er thn mit
heimnehmen wollte Und — wie kranke
Leute sind, Hobber grübelte darüber mehr
nach als es gut war . Er litt und verschlim-
merte seine Krankheit . Der Kummer drückte
seinen Magen wie ein Stein . Er vermeinte ,
die Abneigung des Kindes gegen ihn sei eine
Strafe dafür , daß er dem armen Wesen den
Vater genommen und Margarete gezwun -
gen hatte , in die Mühle hineinzuheiraten .

Als Hermine wieder einmal ihre Heilkräu -
ter zu ihm trug , lud er sie ein , Platz zu neh-
men . Sie erkannte , daß der Mann etwas
auf dem Herzen habe und folgte seiner Ein -
ladung .

„Jetzt sind wir halt alt und allein " , begann
Hobber .

„Meine Rechnung ist falsch gewesen . Nun
weiß ich nicht, warum ich — und wozu ich
mich geplagt habe . Ein ganzes Leben lang
Hab ich mich geplagt und geschunden .

"
„In Eurem Garten blühen ja zwei junge

Rosen , Hobber "
, tröstete Hermine .

„Das wohl "
, nickte der Kranke . „Aber das

sind nicht die rechten Rosen . Die eine ist ein
Wildling , so eine Heckenrose und die andere
hat keinen guten Boden . Sie brauchten je-
mand , der sie mit Liebe pflegte . Dsd Wind
hat sie mir ins Haus geweht , diese jungen
Pflänzlein , mir , dem alten , kranken Gärt -
ner , den derselbe Wind bald aus dem Hause
fortblasen wird . Zwischen mir und den Kin -
dern fehlt jemand

„Unser Herrgott wrrd schon sorgen "
, trö -

stete sie, „daß die beiden Pflänzlein in gutem
Boden einwurzeln .

"

„Wenn i ch der Herrgott wäre "
, fuhr Hob-

ber fort , „ ich wüßte schon , was ich täte ."

„Das wird unser Herrgott schon auch wis-
sen . Meint Ihr nicht auch?"

„Aber so wird er es kaum machen , wie tch
es im Sinne hätte .

"

„Da würdet Ihr ein kleines Wunder wir¬
ken. nicht wahr? Vor akk« itthet Mr de«
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Hobber so lange leben , bis die beiden Buben
groß wären und dann . . ."

„Nichts ! Ganz anders ! Der alte Hobber
könnte ruhig seinen Weg gehen , aber noch
einer müßte mit ! Und zwar noch vor dem
Hobber .

"

„Ihr meint wohl den armen Hansl ?"
„Nein , nein ! Der soll nur leben und groß

werden ! "
„Dann wär 's der kleine Matthias ? Ihr

seid grausam .
"

„Auch der ist es nicht. Der soll sich auch
die krumme Welt ansehen . Aber den großen
Matthias mein ich.

"
„Das ist doch nicht Euer Ernst ?"
„Ganz und gar ! Mein voller Ernst . Der

hat meine Margaret unglücklich gemacht !"
— Hobber stieß es zornig und heiser her -
vor ."

„Wenn es nun jemand gibt , der die bei-
den Kinder glücklich machen will — was
wollt Ihr dann tun ? " —

Herminens Augen glänzten wie tiefe
Bronnen , in welche ein Lichtstrahl fällt . Hob -
ber lachte wegwerfend : „Die beiden Kinder ?
— Möchte wissen, wer sich um diese beiden
kümmern wollte .

"
„Hobber , lasset den Herrgott walten !" —
Hermine erhob sich .
„Der wird bald mit mir aufräumen ",

sagte langsam und wie in machtloser Er -
gebenheit der Kranke . Starr blickte er der
Scheidenden nach und als diese schon die
Türe hinter sich geschlossen hatte und ' über
den Hos schritt , öffnete Hobber das Fenster
und rief ihr nach : „Kommt bald wieder und
bringt mir ein Kräutlein !"

Nach einer Stunde betrat Frau Anastasia
Wengerl Hobbers Stube . Ihre Augen waren
rot vom Weinen , ihr Gesicht war bleich.

„Kann ich Euch allein sprechen? " fragte
sie.

„Allein ? Was wir zwei mitsammen zu
reden haben , darf wohl jedermann hören .
Oder nicht ? " Hobber sah feindselig zu Frau
Wengerl hin .

„Vielleicht doch nicht , Herr Hobber "
, ent -

gegnete die Frau .
^ „Redet nur !" Hobber wies auf einen
Stuhl , daß Frau Wengerl Platz nehme .
Draußen wurde es schon dunkel , beide saßen
wie im Schatten .

„Also gut "
, begann die Frau . „Ist Euch

bekannt , wie es mit Herrn Flachslander
steht ?"

Mit leisem Spott sagte Hobber : „Als die
Frau Gemahlin des Freundes und Ge -
schäftsteilhabers werdet Ihr wohl mehr wis-
sen als ich .

"
„Spottet nicht , Herr ! Ich weiß nur so

viel , daß mein Mann sein und mein ganzes
Geld in das Geschäft hineingesteckt hat , daß
er mit dem Müller in der weiten Welt her -
umfährt und Schulden macht.

"
„Das weiß ich allerdings auch. Das wissen

alle Leute in und um Dornhagel . Warum
sagt Ihr das mir ?"

„Ihr seid der Schwiegervater des Flachs -
lander . Ihr wißt mehr als ich . Ihr könnt
mir sagen , ob mein ganzes Geld verloren ist
und wie es steht .

"
„Frau Wengerl — ich habe mit mir selber

genug zu tun . Ein Flachslander läßt sich von
anderen ebenso wenig sagen wie ein Wengerl .

„Aha ! " — Frau Wengerl warf entrüstet
den Kopf zurück

„Da wollen alle den Hals aus der
Schlinge ziehen . Aber ich werde sorgen . .

„Tun Sie das , Frau Wengerl , sorgen Sieund lassen Sie mich in Ruhe . Ich Hab bei
dieser Sache gar nichts zu tun . Gehen Sie indie Mühle zu Herrn Flachslander . .

„Hab ich schon getan "
, unterbrach ihn die

Frau .
„Nun ja ! " Hobber legte seine Hand aufdie Tischplatte , den Rücken nach unten , so

daß es schien , als wolle er Frau Wengerl
zeigen , daß er nichts für sie übrig habe.

„Nun ja , mehr kann ich Ihnen wohl auch
nicht sagen . Was wollen Sie dann bei mir ?"

„Ihnen sagen , daß mich der Müller hin-
ausgeworfen hat , daß mich mein Mann
dann geschlagen hat , blutig geschlagen. Daß
ich Hilfe brauche — daß ich betrogen bin , be-
stöhlen — daß ich mich scheiden lasse . . . .
Daß ich mein Recht suchen werde . Sie , der
Hobber . sollen es hören , was für einen fa-
mosen Schwiegersohn Sie haben . . . an wen
Sie Ihre Tochter verkaust haben !"

„Gehen Sie ! Gehen Sie sofort ! " Hob-
ber ballte die Fäuste . Sein Atem ging schwer
— das Herz schlug erregt , flatterte wie ein
Fähnlein im Windstoß .

„Niemand will die Wahrheit hören "
, schrie

das Weib . Tränen liefen über ihre Wangen .
„Geh ! Geh ! — rief heiser der Kranke .
„Wohin denn ? In Dornhagel ist einer wie

der andere ! Jeder verkauft sein Kind , wenn
es sein muß . Ihr seid wie der Rapp , der
auch seine Agnes verkauft hat .

"
Hobber streckte die Arme in die Luft .
„Die Agnes ? An wen ?"

An den Flachslander ! Ihr wisset es doch?
an den Müller , euren Schwiegersohn .

"
Frau Wengerl fuhr zur Tür hinaus wie

eine Wespe.
Drinnen in der Stube stürzte Hobber nie-

der auf den Boden und röchelte wie ein
Sterbender .

Frau Anastasia Wengerl raste über die
Straße . Es dunkelte und durch das Fenster
der Pfarrerwohnung stahl sich zwischen dich-
ten Vorhängen ein gelbes Licht, wie ein
Pfeil geradewegs auf die Eingangstüre am
Gartenzaun weisend . Frau Wengerl hielt
den Schritt an und spähte empor . Es war
alles still im Hause , nur der Schatten des
Pfarrers huschte über den Vorhang . Es
schien , daß Herr Ludwig Stern in seinem
Zimmer hin und her ging .

(Fortsetzung folgt .)

Ja .

Was sonst noch passierte . . .
Aufdeckung einer kommunistischen
Geheimorganisation im Ruhr

gebiet - Zahlreiche Verhaftungen
TU Recklinghausen , 1. Aug .

Umfassende Ermittlungen und Beobachtungen
der Staatspolizeistelle Recklinghausen führten zu
der Feststellung , daß neuerdings bisher noch un -
bekannte kommunistische Führer von Berlin aus
den Versuch unternommen haben , die KPD in
einer neuen Geheimorganisation der revolutio »
nären Gewerkschaftsopposition im ganzen Reiche
zu sammeln . Die Reichsleitung war vor allem
bestrebt , die Tätigkeit der RGO , die durch die
Verhaftung der Führer zum Stillstand gekom»
men war , überall wieder aufleben zu lassen . In
Gelsenkirchen konnten drei rote Kassierer fest-
genommen werden . Von einer in diesen Tagen
stattgefundenen Zusammenkunft der Führer aus
dem Ruhrgebiet in einem Wäldchen am Kanal
zwischen Karnap und Bergeborbeck hatte die
Polizei Kenntnis erhalten und in Zusammen -
arbeit mit SA und SS gelang es , die Teil -
nehmer dieser Zusammenkunft zu verhaften . Der
neue Organisationsleiter für das Ruhrgebiet
namens Zimmerpfennig aus Bergeborbeck konnte
festgenommen werden , ebenso der Leiter für das
westliche Ruhrgebiet Behringer -Dortmund . Weiter
konnten IS Funktionäre aus Essen , Dortmund ,
Gelsenkirchen , Duisburg , Gladbeck, Bottrop usw .
festgenommen werden . Bei den polizeilichen
Durchsuchungen wurden große Mengen hoch -
verräterischer Schriften , Schreibmaschinen und
u . a . auch neue Beitragsmarken gefunden und
beschlagnahmt . Die Organisation war so auf -
gezogen , daß ein Funktionär den anderen nicht
kannte . Interessant ist, daß den Funktionären
von der Organisation Fahrrader und Motorräder
gestellt wurden . Nach dem Geständnis der Fest -
genommenen war der Hauptzweck der neuen
Organisation , mit allen Mitteln die Zerfetzung
der NSBO zu betreiben und durch grohzügige
Propaganda im ganzen Reich die Arbeiterschaft
für die verbrecherischen Ziele der KPD zu ge-
Winnen . So konnte auch in Dortmund bereits ein
Spitzel verhaftet werden .

Sühne für öen Altonaer
Blutsonntas

WTB Berlin , 1. Aug .
Der APPD teilt mit : In Altona sind heute

morgen Vit vier Kommunisten , Letgens , Möller ,Karl Wolff und Bruno Tefch hingerichtet wor-
den, die das Sondergericht in Altona am 2 . Juni
1S3Z wegen der Ermordung der SA - Männer
Koch und Büppig am Altonaec Blutsonntag zum
Tode verurteilt hatte.

Dänische Kommunisten übersatten
deutsche Nationalsozialisten

WTB Tondern , 1. Aug .
Deutsche Nationalsozialisten hielten gestern

«rbend in der Umgebung von Tondern eine Feld -
Übung ab . Auf dem Rückmarsch in die Stadl

Dl »au Kovmumylen, die sich dsrstHckt

gehalten hatten , überfallen . Es entwickelte sich
eine schwere Schlägerei . Die Kommunisten ge -
wannen schließlich die Oberhand , und ein Teil
der Nationalsozialisten flüchtete . Als die Polizei
eintraf , lagen drei verletzte Nationalsozialisten
an der Kampfstelle . Die Kommunisten waren
beim Herannahen der Polizei unter Mitnahme
ihrer Verletzten geflüchtet . Unter den Verletzten
der Nationalsozialisten befindet sich der Führer
der Abteilung , Jörgenfen , der durch einen Schlag
auf den Kopf eine Gehirnerschütterung und
außerdem eine Verletzung an der Hand erlitt .
Die Angelegenheit wird für die Kommunisten ,von denen mehrere der Polizei bekannt sind,
ernste Folgen haben .

13 kommunistische Funktionäre
in Aachen festgenommen

WTB Aachen, 1.
Der Staatspolizeistelle Aachen ist es gelungen ,

den in den letzten Monaten insgeheim neu auf -
gezogenen kommunistischen Kampfbund gegen den
Faschismus auszuheben . Es wurden 15 Per -
sonen , die als Hauptfunktionäre für den Aachener
Bezirk in Frage kommen , festgenommen und dem
hiesigen Amtsgericht zugeführt . Sie werden sich
wegen Hochverrats zu verantworten haben .

Kein Opfer öes Bombenabwurfes
auf das indische Eingeborenendors

WTB Simla , 1 . Aug .
Bei den Bombenabwürfen auf das Bajauridorf

Kotkai , das nur etwa 100 Einwohner zählt ,
wurde niemand verletzt . Für den zweiten Vom -
benabwurf wird ein anderes Ziel ausgesucht
werden , nachdem die Behörde in Erfahrung ge-
bracht hat , wo die drei Agitatoren sich aufhalten ,
um deren Auslieferung es sich handelt . Es ist
üblich , mit den Bombenabwürfen stets erst dann
zu beginnen , wenn die Bewohner Zeit gehabt
haben , ihre Wohnungen zu verlassen . Auch die
Ernte wird geschont, eS sei denn , daß die Be-
wohner bis zum Aeußersten Widerstand leisten .

Grauenvolle Tat eines Geistes-
kranken

WTB Hamburg , 1. Aug .
Von der hiesigen Polizei wurde ein Arbeiter

festgenommen , der Frau und Kind in seiner
Wohnung mit einem Hammer niedergeschlagen
hatte . Er legte über seine grauenvolle Tat ein
Geständnis ab . Die 2Z4jAhrige Tochter des Täters
ist bereits den schweren Verletzungen erlegen .
Seine Frau wurde mit schweren Hieb - und Stich -
Verletzungen in ein Krankenhaus gebracht . Der
Täter befand sich bis vor kurzem in einer Nerven -
anstalt , weil er geistig nicht normal erschien,
jedoch soll er sich in letzter Zeit ruhig verhalten
haben .

Schwere Bluttat in Neuenbürg
dz Neuen bnrg/Rh . ,

morgen gegen ^ 7 Uhr
fchtatt ,

1 . August . Heute
hat sich hier e>ne

Star

Gastwirt Ernst Waldkirch erschoß seine Frau
und richtete sodann die Waffe gegen sich
selbst . Er brachte sich eine schwere Verletzung
am Kopfe bei, so daß an seinem Aufkommen
gezweifelt wird. Der Grund zur Tat ist
wahrscheinlich in zerrütteten Eheverhältnis -
sen zu suchen. Die näheren Ermittlungen
sind im Gange .

Ueber den Hergang der schweren Bluttat
wird noch bekannt : Der Täter Ernst Wald -
kirch wohnte seit Anfang Januar ds . Js . bei
seinem Schwiegersohn im Gasthaus zur Ein -
tracht . Er war ein dem Trünke sehr ergebe -
ner Mann , der auch schon mehrmals wegen
Trunkenheit mit den Behörden in Konflikt
gekommen war . Noch gestern abend hat er
geäußert , es passiert heute noch ein Unglück,
war dann um zehn Uhr aus dem Hause ge-
gangen und hatte sich hinten im Schuppen
aufs Stroh gelegt . Als seine Frau heute
früh die Schweine füttern wollte , trat er
plötzlich von hinten an sie heran und brachte
ihr drei Schüsse in den Kopf bei . so daß sie
tot zu Boden sank. Darauf feuerte er zwei
Schüsse sich selbst in den Kopf . Trotz schwer -
ster Verletzungen lebt er noch bei zum Teil
vollem Bewußtsein . Waldkirch ist 62 Jai ^ e
alt und war schon 1927 wegen Säuferwahns
vorübergehend in der Nervenklinik in Frei -
bürg . Seine 48jährige Frau wird als außer -
ordentlich arbeitsam geschildert und hatte
mit ihrem Mann während ihrer ganzen
Ehe ein wahres Martyrium auszustehen .

Eine glückliche Statt
Die Einwohner brauche» keine Steue »« zu

zahlen
CNB Mythe (Georgia ) . Blythe ist eine

ideale Stadt . Sie erhebt keine Steuern ,
denn sie braucht sie nicht , weil sie kein
Finanzamt hat . Und ein Finanzamt hat sie
nicht, weil sie kein Geld besitzt. Die städti¬
schen Beamten in Mythe arbeiten ohne Ge¬
halt . Der Bürgermeister versieht sein Amt
von Jahr zu Jahr , ohne daß ihn die Mehr -
heit der Bevölkerung so wie es gesetzlich vor -
geschrieben ist, jährlich neu 'bestätigt . Die
Stimmen der Bürger waren in den Jahren
1928 und 1929 dem Bürgermeister Thomas
Nickles hundertprozentig zugefallen , so daß
für die Zukunft der Beschluß gefaßt wurde ,
die Wahl nicht mehr vorzunehmen , da sie ja
überflüssig sei. Die Stadt besitzt übrigens
ein sehr modern eingerichtetes Gefängnis , in
dem aber nur wenige Strafgefangene ihre
Sünden büßen müssen. Die Gefangenen wer -
den nicht aus dem Stadtsäckel bzw . von den
Steuergroschen der Bürger unterhalten ,
sondern der Stadtrat kommt für ihre Ver -
pflegung aus seiner eigenen Tasche auf .
Nach den jüngs ^ n JJählungen beträgt die
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Der Sternenhimmel im August
Das bedeutsamste Ereignis im Monat August

ist die Sonnenfinsternis am 21 . In
Mitteleuropa ist sie allerdings nur als partielle
Finsternis zu beobachten , und auch hier nur ist
sie etwas für den Frühaussteher , denn der Be -
ginn der Finsternis liegt noch vor Sonnenauf -

gang . Die größte Phase wird allerdings erreicht
nach Sonnenaufgang , und zwar wird für die
deutschen Orte ein Viertel bis nicht ganz die
Hälfte der Sonne verfinstert .

Bei den Sternbildern sind jetzt Löwe
und Jungfrau vollständig verschwunden . Neu
kommen im Osten die Fische herauf , während

Perseus irrtd Fuhrmann jetzt vollständig zu sehen
sind. Einen besonders schönen Anblick bietet in
diesem Monat die Milchstraße . Ein Arm steigt
aus Süd -Süd - Westen vom Gebiet des Schützen ,
der andere Arm vom Gebiet des allmählich ver -
sinkenden Skorpions zum Zenith hinan . Im
Schwan treffen dann die beiden Zweige auf -
einander und gehen über Kepheus , Kassiopeia ,
Perseus und Fuhrmann zum Nordost -Horizont
hinab .

Unter den Planeten ist Merkur in der
zweiten Hälfte des Monats besonders gut am
östlichen Morgenhimmel zu beobachten . Seine
Helligkeit ist im Wachsen . Venus als Abendstern
geht nach wie vor eine Stunde nach der Sonne
unter . Nicht zu versäumen ist ihr naher Vorüber -
gang an Jupiter am 17 . August . Mars und
Jupiter sind ebenfalls am frühen Abendhimmel

; zu sehen . Der bedeutendste Planet des Nacht -
i Himmels ist jedoch Saturn , der zu Anfang des

Monats fast die ganze Nacht sichtbar ist , am
! Monatsende bis drei Stunden vor Sonnenaus -
! gang . Uranus geht Anfang August etwa 2y*

Stunden , Ende August etwa 1 )4 Stunden nach
Sonnenuntergang auf . Neptun kann wegen der
großen Sonnennähe nicht beobachtet werden .

Der Monat August beschert auch wieder
größere Sternschnuppenfälle , und
zwar sind es die sogenannten Perseiden , deren
Vorläufer bereits am Monatsanfang auftauchen
und die durchschnittlich um den 13 . August herum
die größte Häufigkeit verzeichnen . Nachläufer sind
bis etwa zum 19 . zu erwarten .

Der Mond erreicht die Hauptphasen seiner
Lichtgestalt an folgenden Tagen : 5 . Vollmond ,
13. letztes Viertel , 21 . Neumond , 23 . erstes
Viertel In den Tagen vom 18. bis zum 20. geht
er an Merkur vorbei . Am Abendhimmel ist sein
Vorübergang an Jupiter , Venus und Mars vom
23. bis 25. August bemerkenswert .

Die Sonne tritt am 23. aus dem Zeichen
des Löwen in das Zeichen der Jungfrau über .

Fagö tut» Fischerei
im August

Das Geweih des Rothirsches ist jetzt ver -
eckt und meist bereits gefegt . Der Hirsch tritt
m die Feiste und ist in der Mehrzahl der deut -
schert Länder vom Monatsbeginn an schutzbar.
Die Rehbrunft erreicht im ersten Monats -
drittel ihren Höhepunkt und flaut , in den tieferen
Zagen etwas früher , in den hohen etwas später ,
etwa um die Mitte des Monats ab . Doch soll
man — wie der „ Deutsche Jäger "

, München ,
mitteilt — die Blattzeit nicht übermätzig aus -
nützen . Gut für den Rehbestand ist es nur ,
wenn erst gegen Ende der Brunft oder nach ihr
noch dieser oder jener jagdbare Bock gestreckt
wird . Die besten Gehörne tragen gewöhnlich
Böcke im Alter von drei bis fünf Jahren . Der
Aufgang der Jagd auf Rebhühner setzt nur
in den beiden Mecklenburg schon am 16 . und in
Bayern am 20. August ein . Nur Thüringen
gestattet erst vom 1 . August an den Anschuß der
Wildenten . Diese und die Wildtauben bieten
jetzt eine lohnende Jagd . Das Harraubwild
beginnt mit dem Haarwechsel . Junges Haar -
raubwild wird selbständig . Für die gefiederten
Räuber setzt der Herbstzug ein , junge Krähen
und Elstern können bei gelegentlichen Besuchen
der Aufhütte dezimiert werden . Mit Rücksicht
auf das Jagdwild , namentlich die Junghasen , ist
den streunenden Hunden und Katzen dauernd
schärfste Aufmerksamkeit zu schenken. Da sich
die Wilderer gerade die Blattzeit häufig zu Nutze
machen , ist ihnen jetzt besonders eifrig nachzu -
gehen und es sind namentlich die Wechsel und
Dickungen nach Schlingen abzusuchen .

Aal . Aesche, Eitel . Bachsaibling . Barbe , Barsch ,
Blei , Forelle . Karpfen , Regenbogenforelle und
Schied gewähren guten Fang , ebenso der Hecht.
Krebse sind jetzt am schmackhaftesten .

Schont die Uferböschung
des Rheins

Die Abteilung IV des Bezirksamtes Mann -
heim gibt folgende beherzigenswerte Warnung
heraus :

Alljährlich mutz di« Flußbauverwaltung er -
Hebliche Kosten aufwenden für Ausbesserung
von Schäden an der Ueserbefestigung . die ledig -
lich durch unbefugte Veränderungen in der Stein -
deckung oder im Uferpflaster verursacht werden .
Aus der lose liegenden Steindeckung werden
durch die Angler häufig einzelne Steine auf -
genommen und zusammengesetzt , um einen be-
quemsren Stand beim Angeln zu haben oder
die Angel stecken zu können . Daß sogar aus dem
Böschungspflaster hierzu Steine herausgebrochen
werden , ist heute nichts mehr Außergewöhnliches .
An all diesen Stellen ist natürlich das Ufer
wund gemacht und die Folge , daß der Kies bei
Anschwellung des Flusses ausläuft , die Stein -
deckung abrutscht oder die Uferpflasterung auf
größere Flächen zusammenbricht und Ufer -
anbrüche entstehen . Daß hier ein darüber weg-
gehendes Hochwasser besondere Schäden ver -
ursacht , muß wohl jedermann einleuchten .

Nachdem im Vorjahr und erneut in diesem
Hahr in den Schulen bekanntgemacht wurde , daß
die Schüler die Spielereien mit den Uferdeck-
steinen unterlassen müssen und auch die Polizei
angewiesen ist. gegen alle vorzugehen , die solche
Beschädigungen verursachen , werden auch die
Angler ersucht , jegliche Veränderungen an den
Uferdeckungen zu unterlassen . Es ist darauf auf -
merksam zu machen , daß das Stecken der Angel
verboten ist und auf der Angelkarte vorgeschrieben
ist, „ mit der Angel in der Hand " zu fischen.
Es macht sich somit ein Angler , der eine zum
Stecken der Angel hergerichtete Stelle benützt ,
strafbar , gleichgültig , ob diese von ihm selbst oder
einem anderen errichtet ist . Verstöße können
außer der Bestrafung den Entzug der Angel -
karte nach sich ziehen .

Ministerialrat Paul Huber tritt i« den Ruhe ,
stand. Die Pressestelle beim Staatsnrinisterrum
teilt mit : Ministerialrat Paul Huber im Unter -
richtsministerium wuride auf sein Ansuchen bis
zur Wiederherstellung der Gesundheit in den
Ruhestand versetzt . Der wegen leidender Gesund -
heit vorzeitig aus dem aktiven Dienst ausschei .
dende Schulmann bestand 1002 die Staatsprüfung
für das Höhere Lehramt in der mathematisch -
Naturwissenschaftlichen Abteilung , wurde 1908 als
Professor an der Realschule in Bühl planmäßig
angestellt , 1911 als solcher an das Lehrerseminar
Heidelberg versetzt , 1914 zum Kreisschulrat in
Schopfheim ernannt und 1919 in gleicher Eigen -
schaft nach Emmendingen versetzt . 1925 wurde
er zum Direktor an der Rotteck-Oberrealschule in
Frerburg ernannt und 1939 als Oberregierungs -
rat in das Unterrichtsministerium berufen , wo-
selbst er auf 1 . März 1932 zum Ministerialrat
befördert wurde .

Ministerialrat Hul -er hat sich während seiner
vielseitigen Verwendung als Lehrer , Schulleiter
und Schulverwaltungsbeamter besondere Ver .
dienste um die Schule und die Erziehung der
Jugend erworben . Bei seinem Ausscheiden aus
dem aktiven Dienst hat ihm Herr Unterrichts ,
minister Dr . Wacker unter Ue'

bersendung des

Dankschreibens des Herrn Ministerpräsidenten
auch den besonderen Dank und die Anerken -
nung der Unterrichts Verwaltung für
die langjährige ersprießliche Tätigkeit im Dienste
der Schule und der Jugenderziehung ausgespro .
chen und ihm beste Wünsche für seine Gesundheit
übermittelt .

Der Besuch der Hommerschen Turngäste in
Karlsruhe . Altem Turnerbrauch gemäß benützen
die Teilnehmer die Tage nach dem größten Wett -
kämpf zu frohen Turnfahrten in deutsche Gaue .
So war auch in diesem Jahre das Badnerland
Ziel zahlreicher Turngäste , die im Anschluß an
das Stuttgarter Turnfest in Sonderzügen den
schönsten Punkten unseres herrlichen Landes
einen Besuch abstatteten . Die pommerschen
Turner hatten für ihre Heimfahrt Karlsruhe
und Heidelberg als sehenswerte Rastpunkte aus -
erwählt . Mit einem Sonderzug trafen nach bei -
nahe einstündiger Verspätung am Montag früh
gegen 10.30 Uhr über 300 Turnerinnen und
Turner in froher Festesstimmung auf dem Karls -
ruher Hauptbahnhof ein , wo ihnen durch Ver -
treter des Verkehrsvereins , des Stadtausschusses
für Leibesübungen und des Plattdeutschen Ver -
eins ein herzlicher Empfang bereitet wurde , der
auf die Gäste einen warmen Eindruck machte .
Acht große Autobusse brachten dann die Gäste
nach dem Rathaus , in dessen Bürgersaal Straßen -
bahndirektor Schmidtmann als Vertreter des
in Urlaub weilenden Herrn Oberbürgermeisters
die Gäste offiziell im Namen der Stadt begrüßte .
Im Auftrag der Stadtverwaltung überreichte er
den Gästen eine künstlerische Radierung vom
Marktplatz als Zeichen der Verbundenheit zwi -
schen Pommern und dem Badnerland . Als
Sprecher der pommernschen Turner dankte der
Presseleiter des Oder -Turngaues für die überaus
herzliche Aufnahme in Karlsruhe und für die
sinnige Widmung . Alsdann nahm die Stadt -
r u n d f a h r t ihren Fortgang und führte über
den Schloßplatz an dem Staatstheater und der
Kunsthalle vorbei durch die schönen Wohnstraßen
nach dem Rheinhafen und dem Strandbad
Rappenwört . In zwei Gruppen wurden sodann
die Teilnehmer in den Kolosseum -Gaststätten und
im Moninger - Restaurant ausgezeichnet bewirtet ,
wobei auch dem Karlsruher Bier ein Lob ge -
spendet wurde . Auch während des Mahles wech -
selten Begrüßungsreden und dankende An -
erkennung für die Gastfreundschaft . Nach der
kurzen Mittagsrast sand eine Besichtigung des
Stadtgartens statt , in welchem die Parkanlagen ,
Blumengärten und vor allem der zoologische
Garten allergrößtes Interesse fanden . Nachdem
sich die Abfahrt des Sonderzuges nach Heidelberg
dank dem Entgegenkommen der Reichsbahn -
direktion um etwa 2 Stunden hatte verschieben
lassen , versammelten sich die Gäste mit den Karls -
ruher Führern zum Abschied auf dem Bahnsteig ,
wo nochmals herzliche Worte der Verbrüderung
und Verbundenheit zwischen Nord und Süd ge-
wechselt wurden . Gegen halb vier Uhr dampfte
die lange Zugschlange gen Nord ab , während

dessen stürmische Heilrufe und Tücherschwenken
Kenntnis eines rührenden Abschieds gaben .

Die pommerschen Turngäste werden sicherlich
von Karlsruhe den angenehmsten Eindruck mit
auf ihre weite Heimreise genommen haben .

Die Kriegsfreiwilligen
Als vor nunmehr 19 Jahren die aktiven

Truppen ins Feld zogen , da füllten sich die
Reserven sofort mit begeisterten jungen Leuten .
Alltagshader und Alltagssorgen waren vergessen ,
nur e i n Ziel stand allen vor Augen : Deutsch -
land , du darfst nicht untergehen , du mußt dich
siegreich behaupten gegen eine Welt von Feinden .
Und wenige Wochen darauf hatten viele schon
ihren Treueschwur mit dem Tode besiegelt . Der
Bund der Kriegsfreiwilligen von
1914/15 , Sitz Frankfurt a . M . , ruft jetzt die
Kameraden auf , sich in Erinnerung an das ge-
meinsame Opfer und das gemeinsame Erlebnis
zusammenzuschließen und die Kamerad -
schast zu pflegen . Zur Wiederkehr des historischen
1 . August erscheint die 1 . Nummer der Zeitschrift
„ Wir Kriegsfreiwilligen von 1914/15 " .

Der erste Studenten Tausender
Am Montag abend wurde im „ Moninger " -

Gartensaal durch eine Bedienstele des Lokals der
erste Karlsruher Tausender der Studentenkugel -
Lotterie gezogen . — Wir gratulieren .

Einstellungen ins Reichsheer. Die Pressestelle
beim Staatsministerium teilt mit : Die nächsten
Einstellungen ins Heer finden zum 1 . 4 . 1934
stall . Zum Herbst werden abweichend von dem
bisherigen Brauch keine Freiwilligen eingestellt .
Die Bewerber können sich schon jetzt
schriftlich an dieTruppenteile (Ba -
taillone , Artl . - Abt ., Reiter -Regimenter usw .)
wenden . Diese nehmen die Einstellungen
selbständig vor . Altersgrenzen sind wie bisher
das vollendete 17 . und 21 . Lebensjahr . Es wird
jedoch angestrebt , Freiwillige zwischen 18 und
20 Jahnen einzustellen .

DZ Was tut man , wenn der Nachbar stiirt ?
Radiohörer , deren Empfang von Regierungs -
sendungen böswillig gestört wird , fordern beim
Postamt den Funkschutzruf an . Hauptabteilung V
( Rundfunk ) , Gau Baden , Karlsruhe , Kaiser -
straße 123.

Geschäftsjubiläum . Die Firma Franz Gries -
bäum , Ludwig - Wilhelm - straße 11 , begrfjt in
diesen Tagen ihr 30jähriges Geschäfts -
jubiläum . Trotz der mißlichen Lage , der be.
sonders die guten handwerklichen Betriebe aus -
gesetzt waren , konnte Tapeziermeister Griesbaum
sein Geschäft über alle Hindernisse hinwegführen
und weiter ausbauen . Durch Qualitätsarbeit bei
mäßigen Preisen hat sich die Firma einen guten
und treuen Kundenkreis erworben , sowohl in
Privat als auch bei Behörden . Auch wir wün -
schen der Firma ein weiteres Aufblühen und
einen guten Geschäftsgang .

Ein Korruvtionsprozeß
Vor dem Karlsruher Schöffengericht unter dem

Vorsitz des Amtsgerichtsdirettors Dr . F . Müller
hatte sich gestern der der SPD . angehörende
frühere zweite Bürgermeister von Durlach , Jean
R i tz e r t , wegen Betrugs und Untreue zu ver-
antworten . Der Angeklagte steht im 52. Lebens -
jähre . Er war früher als Eisendreher und
Maschinenschlosser tätig und wirkte dann als
Gewerkschaftsführer . Im Jahre 1922 erhielt er
von seiner Partei die zweite Bürgermeisterstelle
in Durlach angeboten . Er bezog anfangs ein
Gehalt von 570 Mk . , zuletzt bezog er in Gruppe 13
über 1000 Mk. netto .

Der Angeklagte hatte im September 1929 zur
Besichtigung des Krankenhauses in Heidelberg -
Rohrbach und des Sanatoriums Speyerer Hof
eine Dienstreise durchgeführt und dafür eine
Gebühr von 14 Mk . bei der Stadtkasse und bei
der Kasse des Kreises Karlsruhe eine solche von
14.50 Mk . erhoben , obwohl er nur zur Erhebung
von 14 Mk . berechtigt war , wodurch die Kreis -
kasse um 14.50 Mk . geschädigt wurde . Im Jahre
1927 veranlaßte er als Bürgermeister das Rech-
nungsamt der Stadt Durlach , bei der Sparkasse
darauf hinzuwirken , daß ihm für ein unter selbst-
schuldnerischer Bürgschaft der Stadt aufgenom -
menes Darlehen von 7009 Mk., das zum Kauf
und Umbau eines Wohnhauses verwendet wurde ,
ein niedrigerer Zinssatz eingeräumt wurde .
Weiter hat er nach der Anklage das Rechnungs -
amt der Stadt Durlach veranlaßt , an ihn keine
Aufforderungen zur Rückzahlung des Darlehens
in angemessenen Jahresraten , wie dies der
Stadtratsbeschluß vorgesehen hatte , zu richten .
Durch die Nichtbezahlung der Tilgung und Zin -
sen entstand der Stadt Durlach ein Schaden von
779 Mk., der inzwischen gedeckt wurde .^

Der Angeklagte bestritt , sich im Sinne der An -
klage schuldig gemacht zu haben .

Oberstaatsanwalt H o f m a n n führte aus , die
Verhandlung , die nur einen kleinen Ausschnitt
aus den unerquicklichen Zuständen , die in Durlach
herrschten , gegeben habe , lasse erkennen , daß der
Angeklagte die Qualitäten , die man von einem
Beamten verlange , nicht besessen habe . Der Ver »
teidiger des Angeklagten , Rechtsanwalt Dr .
Meier , trat für Freisprechung ein .

Das Schöffengericht verurteilte den Ange -
klagten Ritzert wegen Betrugs zu einer Geld »
strafe von 100 Mk., ersatzweise fünf Tagen
Gefängnis . Bezüglich des zweiten Anklagepunktes
erfolgte Freisprechung , weil nach Auffassung des
Gerichts heute nicht mehr genau aufzuklären war ,
ob der Angeklagte in strafbarer Weife darauf
hingewirkt hat , daß die Zinsforderungen ihm
gegenüber verkürzt und Ratenzahlungen van ihm
nicht anverlangt worden sind.

Die Ueberführung des Scharnhorstbundes m die
Hitlerjugend . Der Gebietsführer der Hitlerjugend
hat folgende Anordnung erlassen : Nachdem der
Scharnhorstbund nunmehr im Reich endgültig
aufgelöst ist , wird mein Abkommen mit dem Mit -
glied des HJ .- Stabes Kamerad Hamkrger da -
hingehend abgeändert , daß die restlose ^ leberfüh -
rung dez Scharnhovstbundes bis 1 . September
durchzuführen i*st . Fahnen und Feldzeichen sind,
wie angeordnet , an die Reichsjugendführung ein .
zusenden , im übrigen aber ist die Eingliederung
reibungslos zu vollziehen . Die neu eintretenden
Scharnhorstmitglieder füllen bei ihrer Aufnahme
einen HJ .- bzw . einen Jungvolkaufnahmeschein
aus und werden dann ab 1 . September ordnungs -
gemäß als Einzelmitglisder geführt .

Fürbittegebet für Rußland . Auf Anordnung
des Evangelischen Oberkirchenrates wird am
13. August in das Schlußgebet der Gottesdienste
folgende Fürbitte eingelegt : „Herr , wir schauen
zitternden und zagenden Herzens die Not un -
serer Glaubens - und Volksgenossen in Rußland .
Nimm Dich derer an , die un . des Evangeliums
willen Verfolgung und Anfechtung erleiden und
stärke sie durch Deinen Heiligen Geist . Latz sie
im Glauben und in der Geduld beharren . Mache
aber auch unsere Herzen und Hände willig ,
ihrer Not zu steuern .

" Unter den Verkündigun -
gen ist an diesem Sonntag auf die große Not
in Rußland hinzuweisen .

Pilgerfahrt nach Trier mit einem Aöln -vüsseldorfer
Salondampfer.

Am Dienstag , den 22 . und 23. August wird ab
Karlsruhe «ine Pilgerfahrt mit einem Salon -
damxfer der Aöln - Düffeldorfer Dampfschiffahrt ; -
zesellschaft durchgeführt . Die Abfahrt im Rarls -
ruber Rheinhafen erfolgt am 22 . August früh
S Uhr . Zur Aufnahme weiterer Pilger legt der
Dampfer außerdem auch noch in Germersheim ,
Speyer und kudwigshafen an . In Koblenz wird
übsrnachtet und • anderntags geht die Fahrt im
Sonderzug nach Trier weiter . Die Teilnehmer -
gebühr beträgt pro Person RM . 17.so . hierin sind
außer der Hin - und Rückfahrt auch noch das Ueber-
nachten in Roblenz , ein Mittagessen aus dem Schiff
und der Nachmittagskaffee inbegriffen . Den Pilgern
erwachsen somit nur ganz gering« weitere Linzel -
ausgaben . (Siehe Anzeige .)

Spendet für das Schlageler - Denkmal !
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Der Sport des BB
Schweizer Stimmen

zum Turnfest
Bekanntlich war zum 16. Deutschen Turnfest

auch eine starke Schweizer Mannschaft nach
Stuttgart gekommen . Meser Expedition gehörten
auch einige Journalisten an , die nun in ihren
Blättern wahre Lobeshymnen über das in Stutt -
gart Gesehene anstimmen . So schreibt z. B . der
Vertreter der „ Basler National -Zeitung "

, daß die
Deutsche Turnerschaft sich rühmen dürfe , der
größte volkstümlichste Spielverband der Welt zu
sein . In Stuttgart hätten nur die besten und
erlesensten Mannschaften die Ehre gehabt , ihr
Können und ihre Kunst zu zeigen und den
Hunderttausenden vorzuführen . Man wäre nir -
gends enttäuscht worden und der besondere Dank
gehöre der Festleitung dafür , daß sie für da»
Sektionsturnen der Schweizer einen so groß -
artigen Rahmen geschaffen habe .

Die „Neue Zürcher Zeitung " schreibt , daß
Stuttgart eine Veranstaltung von riesigem Aus -
maße ausgerichtet habe , wie man sie höchsten? in
gleichem Maße bei den tschechischen Sokolfesten
fände . Die nach Stuttgart gereisten Schweizer
bezeichneten die deutschen Kampfrichter als streng
und gerecht ; es sei niemals vorgekommen , daß
ein Schweizer Turner benachteiligt worden sei.

l . Wehrsportfest des Reichswehr-
treudunöes Karlsruhe

Der Reichswehrtreubund Karlsruhe veranstaltete
am Sonntag auf dem KFB .- Platz ein Wehrsport ,
fest. Eingeleitet wurde die Veranstaltung am
Samstag abend durch ein großes Militärkonzertin der Festhalle . Am Sonntag früh 8 Uhr star¬
teten dann die verschiedenen Gruppen zum Ge .
päckmarsch . Während des Marsches betraten
die beiden Handballmannschaften 2 . Batl . J .-R.
14 Tübingen und die 1 . Mannschaft de ? KFV . das
Spielfeld - Das Match endete 12 : g für die
Reichswehrleute . Mit einem imposanten Ein »
marsch sämtlicher Teilnehmer unter Vorantritt
einer Reichs Wehrkapelle begann das reichhaltige
Nachmittags -Programm . Vor den Kämpfen be >
grüßte der 1 . Vorsitzende des Reichswehrtreubun -
des Hartmann die Teilnehmer , ferner die zahl -
reich erschienenen Besucher und nicht zuletzt die
Ehrengäste , unter denen Regimentskommandeur
Sieg Ii », Oberstleutnant Vaterodt , der Komman .deur der badischen Polizei und Gendarmerie ,Major Bruns 11/14 Meiningen , Polizeimajor
Reis und Bürgermeister Fridolin zu bemerken
waren , sowie das gesamte Offizierskorps der Po -
lizei . Nach der üblichen Fahnenehrung sangen
sämtliche Sportplatzbes -ucher unter Begleitung der
beiden Kapellen Bernhagen und Heilig ein »
Strophe des Deutschland - und des Horst -Wessel-
Liedes . Sodann wickelten sich in bunter Reihen -
folge die übrigen Kämpfe und Vorführungen ab .

Das Fußballspiel zwischen 1 . Batl . J .-R . 14
Meiningen —Karlsruher Städtemannschaft (Kreis ,
liga ) endete 3 : 2 für die Karlsruher .

Die Ergebnisse : 100-Meter -Laus : 1 . Schmidt ,
SpV . Baden -Baden . 11,4. 4YY .Meter -Lauf : 1 .
Kleinschmidt , FC . Phönix , 54,4 . 800. Meter . Lauf :
1 . Beisel , FC . Phönix , 2.08,6 . 1kw -Mek?r .Laufl
1. Beisel , FC . Phönix , 4.30 . 4mal »1<X>-Meter -
Staffel : 1 . FC . Phönix . 46,3 Sek .

Olympische Staffel : 1 . Phönix Karlsruhe 5 .53,6.
Dreikampf : 1 . Baumstieger , Polizei , 165 P ,2. Koch , Grenadier 1/14 Meiningen , 148 Punkte ,3. Werstein , Polizei , 143 Punkte .
Dreikampf <alte Herren ) : 1 . Schmidt Jul . ,SpV . Baden -Baden , 163 Punkte , 2. Jung , Poli¬zei , 125 Punkte , 3 . Dörnig , KFV ., 100 Punkte .
Tauziehen : 1 . Stahlhelm I . Mannfch . ; 2. FAD .
Armeegepäckmarsch: L Gruppe Polizei und

Reichswehr : 1 . Mannschaft 2/14 Meiningen , 1 . 16
Stunden (Ehrenpreis des Herrn Reichsstatt -
halterS Wagner ) ; 2. Mannschaft 1/14 Mei -
ningen , 1 .18,10 Stunden ; 3 . Mannschaft PolizeiKarlsruhe , 1 .23 Stunden ; II . Gruppe Wehr -
verbände : 1 . SS -Sturm 2/32 Karlsruhe , 1 .28,25Stunden ; 2. SS -Sturm 2/32 Karlsruhe , 1 .28,36Stunden ; III . Gruppe Sportverbände : 1 . Reichs -
bahn -Turn - und Sportverein Karlsruhe , 1 .21,15Stunden ; 2. SV . Neptun Karlsruhe , 1 .23,28Stunden ; IV . Gruppe Freiwilliger Arbeitsdienst :1 . Lager Schönfeld , 1 .22,56 Stunden ; 2. LagerKastenwörth . 1 .34,32 Stunden ; I . Gruppe Einzel -
teilnehmer : 1 . Haußer , Polizei Karlsruhe , 1 . 16,15Stunden ; II . Gruppe Einzelteilnehmer : Throm .Techn . Hochschule. 1 .16,16 Stunden . Ueber 40
Jahre alte Teilnehmer : Ochs , 1 .23.06 Stunden .

Auf der Frankfurter Ruderregatta gewannAmicitia -Mannheim den Kaiser . Vierer nach Kampf
gegen die Mainz -Kasteler RG ., während imVierer ohne Steuermann Pembroke - CollegeCambridge überlegen gegen Amicitia -Mannheim
siegreich blieb .

Einen neuen Weltrekord im Schwimmen stellteder Amerikaner Jack Medica im 1000 - DardS -
Kraulschwimmen in Portland (Oregon ) mit11 :87,4 auf .

Leichtathletik
Göhrt wurde Hindernismeister

Metcalfe vor Jonath und Berger . — Aus¬
gezeichnete Wurfleistungen

Beim Internationalen Sportfest zu Düsseldorf ,das bei etwas windigem , aber warmem Wetter
vor 8000 Zuschauern abgewickelt wurde , gab eS
zum ersten Male eine Deutsche Meisterschaft im
Hindernislauf , die über die Olhmpiadedistanzvon 3000 Meter führte . Die Bahn war mit
20 Hürden und einem Wassergraben durchsetzt,der siebenmal passiert werden mußte . Von den
18 gemeldeten Teilnehmern fanden sich nur elfam Start ein , dazu noch der amerikanische Mei -
ster Joe Mc Cluskey , der außer Konkurrenz
startete . Der Olympia -Dritte hatte nach anfäng¬
licher Führung den Berliner Göhrt an die Spitze
gelassen . Zwei Runden vor Schluß zog der
Dankes jedoch unwiderstehlich in Front , um sicher
gegen Göhrt zu gewinnen , der sich damit den
Titel ein «? deutschen Hindernis Deisters sicherte.

In den übrigen Prüfungen gab es ebenfalls
ausgezeichneten Sport .

Die Ergebnisse : 100 Meter : 1. Metcalfe
(USA .) 10,3 ; 2 . Jonath (Bochum) 10,4 ; 3 . Ber -
ger (Holland ) 10,5. — 200 Meter : 1 . Metcalfe
(USA .) 22,1 ; 2. Kurz (Offenbach) 22,2 ; 3. Vent
(Bochum ) 23,5. — 400 Meter : 1 . Fuqua (UsA .)
49,0 ; 2. Metzner ( Frankfurt a . M . ) 49,3. —
800 Meter : 1 . Cunningham (USA .) 1 :55,4 ; 2. Dr .
Peltzer (Stettin ) 1 : 67,8 . — 1500 Meter : 1 . Gött -
mann (Hamm ) 4 :06 ; 2 . Froitzheim (Köln ) 4 : 16,3.— 110 Meter Hürden : 1 . Morris (USA . ) 15,0
Sek . ; 2. Welscher (Frankfurt a . M . ) 15,2 Sek .— 4X100 Meter : 1 . Tus Bochum 42,6 ; 2 . Preu¬
ßen Krefeld 42,8 . — Kugelstoßen : 1 . Sievert
(Eimsbüttel ) 15,65 Meter ; 2. Debus (Köln )
14,16 Meter . — Hochsprung : 1 . Spitz (USA .)
1,94 Meter ; 2 . Weinkötz (Münster ) 1,85 Me¬
ter ; 3. Stechemesser (Münster ) 1,80 Meter . —
Stabhochsprung : 1 . Born (Bochum) 3,70 Meter ;2. Dwiza (Bochum ) 3,60 Meter . — Diskus :
1 . Laborde (USA .) 60,38 Meter ; 2. I . Anderson
(USA .) 48,33 Meter ; 3. Sievert (Eimsbüttel )
47,29 Meter . — Deutsche Staffel , 1600, 800, 400,200, 100 Meter : 1 . Preußen Krefeld 4 : 47,6.

Pietfch- Reustaöt (Schwarzwald)
Sieger im Riesengebi rgsrennen

Der ADAC Gau Niederschlesien brachte am
30. Juli das Internationale Riesengebirgsrennen
zum Austrag , das sowohl in den Wagen » wie in
den Motorradkategorien glänzend besetzt war und
den trotz regnerischer Witterung zu Tausenden
erschienenen Zuschauern ausgezeichneten Sport
bot , kämpften doch Fahrer von 8 Nationen um
den Siegeslorbeer . Um so erfreulicher ist die
Tatsache zu bewerten , daß fast auf der ganzenLinie deutsche Erfolge erzielt wurden . Bestzeit
aller Motorradfahrer und zugleich einen Doppel -
sieg in zwei Klassen fuhr Schindel -Weigelsdorf
auf contibereifter Jmperia , indem er die vier
Kilometer lange Bergstraße bei Oberschreiberhau
mit 7 Prozent Steigung und fast 30 Kurven in
3 .03,2 Min ., also mit einem Durchschnitt von
78,6 km/Std . bewältigte . Bei den Beiwagen -
konkurrenten erwies sich der Münchner Möritz
auf Viktoria - Gespann mit 3 .17,6 Min . = 72,7
km/Std . als weitaus bester Mann . Im Rennen
der Sportwagen kamen von Delius - Berlin auf
BMW , Hartmann - Budapest auf Bugatti , Stein -
weg-München auf Bugatti zu Klassensiegen , die

beste Zeit dieser Kategorie erzielte Jellen - Graz
auf seinem Alfa Romeo mit deutschen Conti -
reifen mit 3 .03 — 80 km/Std ., während von
Brauchitsch -Berlin auf Mercedes -Benz als Zweit -
schnellster 3 Sekunden langsamer war . Die
Konkurrenz der Rennwagen brachte Klassensiege
sür Hamilton -England auf MG , Bäumer -Bünde
auf Austin , Burggaller -Berlin auf Bugatti und
den Schwarzwälder Pietsch -Neustadt , der auf
contibereiftem Alfa Romeo mit 2.50,2 Min . =
84,7 km/Std . die überhaupt beste Zeit des Tages
erzielte .

Tg. 47 Schweinfurt gewinnt Faustball
der Gruppe I

Tg . Schweinfurt — Hamburg - RothenburgSorther
TB . 41 :21 (20 :10)

Das Endspiel im Faustball der Turner ,
Gruppe I , gewann am Samstag in den späten
Abendstunden die Tg . 47 Schweinfurt mit 41 : 21
(20 : 10 ) in ziemlich eindeutiger Weise .

Davispokalspiel gegen Dänemark
in Leipzig

Wie der Deutsche Tennisbund mitteilt , wird
das Davispokalspiel zwischen Deutschland und
Dänemark in Leipzig stattfinden . Der DTB .
hat den Dänen als Termin die Tage vom 1 . bis
3. September vorgeschlagen .

Beim Tennisturnier in Heiligendamm schlug
der Rostocker Frenz die Davispokalspieler Lund
und Jänecke . Lund unterlag in der Vorschluß -
runde 6 : 2, 4 : 6, 2 : 6 und Jänecke wurde im End -
spiel 6 : 4 , 6 : 1 geschlagen . Bei den Damen wurde
Frau Schomburgk durch einen 6 : 3 - , 7 :5-Sieg
über Frl . v . Ende Turniersiegerin , während im
Herrenvierer Jänecke/Wilhelm ! erfolgreich waren .

Sport in Kürze
Bayern München , das im August Gast -

spiele von Alessandria und Fortuna Düsseldorf
erhält , wird noch einen weiteren Landesmeister
wahrscheinlich als Gegner haben . Es ist dies der
südamerikanische Meister Chile Peru .

Dr . Carl D i e m , der ehemalige General »
sekretär des Reichsausschusses für Leibesübungen
und deutsche Sportführer , wurde von dem tür -
kischen Regierungsoberhaupt , Kemal Pascha , zur
Erziehung der türkischen Jugend nach der
Türkei berufen .

Tazio N u v o l a r i , Italiens berühmter Renn -
fahrer , gewann das Automobilrennen am Monte
Nero bei Livorno auf einem Maserati - Wagen
ganz überlegen . Mit 2 : 45 : 08,4 Stunden für die
240 Kilometer lange Strecke (Durchschnitt 87,2
Stundenkilometer ) fuhr Nuvolari Rekord .

Deutsche Jugendkraft
Vaöische Resultate

Adolf -Hitler-Spiele in Plankstadt.
In Plankstadt wurden im Rahmen eines Alub -

kamxfes zwischen Plankstadt und Dossenheim
Adolf - Eitler - Spiele durchgeführt , plankstadts
erst« Mannschaft gewann 4U , die zweite 8 -5 und
die Schülerelf NU -
Faustballverbandzspiele in Mannheim und Hocken-

Heim.
Die ersten Verbandsspiele des Gaues Mannheim

brachten folgende Ergebnisse : Grün - lveiß »
Platz : Grün - Weiß — kindenhof 27 : 35 , kinden »
Hof — Grün - lveiß 60 :39, Grün - Weiß 2T£j. — Sek-
kenheim II 6p43 , Griinweiß I — Seckenheim I
37 : 33, Grünweiß II — Seckenheim II qe :?q ,Grün - lveiß I — Kurpfalz I 29 : 55 , Grün -Weiß
Ah . — Grün -Weiß II 5S -'40. — 3n Käfertal :
Käfertal I — Waldhof I 50 : 41 , Käfertal II —
Waldhof II qq : 52 , Käfertal Ah . — Waldhof II
60 :49 , Käfertal I — Seckenheim I 37 : 58 , KäfertalII — Seckenheim II 4i :47 , waldhof I — Kur¬
pfalz I 30 : 31 . — I n Hockenheim : Hockenheim
Ah . — Süderhausen II 32 : 35,
Hockenheim I 33 : 23 .

Vberhausen I —

Umschau im Reich
Weinkötz in Düsseldorf erfolgreich

Beim 16 . Internationalen des DüsseldorferS C . 1899 erzielte der M ü n st e r a n e r Wein »
kötz , früher Friedrichsfeld , Baden , ausgezeich -
nete Resultate . Hinter dem Amerikaner
Spitz , der 1,90 Meter im Hochsprung bezwang ,kam Weinkötz mit 1,85 Meter auf den zwei »
ten Platz vor Stechemefser » Mün »
st e r , der nur 1,80 Meter übersprang . Im
Weitsprung belegte Weinkötz mit 6,94
Meter ebenfalls Platz zwei hinter Mölle , Köln ,der 7 Meter meisterte . Die Leistung von Wein »
kötz, nur 6 Zentimeter zurück, berechtigt zu der
sicheren Hoffnung , daß die Deutsche Jugendkraftin absehbarer Zeit einen 7»Meter »Springer be»
sitzen wird .

Die DJK bei de» deutsche» Leichtathletik -
Meisterschaften

Soeben gibt die Deutsche Sportbehörde das
Meldeergebnis für die Deutschen Leichtathletik -
Meisterschaften 1933 am 12 . und 18 . August
in Köln bekannt . In der Erkenntnis , daß für
die Kämpfe um die Titel „Deutscher Meister "
nur die Besten in Frage kommen , wurden von
allen Vereinen und Verbänden nur die auS-
sichtsreichsten Bewerber gemeldet .

Auch die Deutsche Jugendkraft hat
einzelne ihrer Besten mit der Vertretung be-
auftragt , so über 100 Meter Volmert -DJK .
„M a r k"

, Paderborn . Volmert lief etwa
10,6 Sekunden , ob er diese Zeit wieder erreichen
wird , steht dahin . Immerhin dürfte er füreinen achtbaren Platz unter 27 Teilnehmern in
Frage kommen .

Auch über 2 0 0 Meter vertritt Volmert
die Jugendkraft . Hier wird «r es unter den
22 Kanonen sehr schwer haben , sich nur in den
Zwischenlauf zu bringen .

Schulte , Dortmund , dürste bei den
800 Metern nur geringe Chancen haben ,
nachdem Dr . Peltzer , der lange Stettiner Dr .,
erst am Sonntag 1 .67,4 gelaufen hat .

Leider wurde es verabsäumt , den guten
Münsteraner Weinkötz für Hoch - und
Weitsprung zu melden . Nach seiner äugen -
blicklichen Form hätte er vielleicht 1,90 im
Hochsprung bezwungen und wäre damit be-
stimmt unter die drei Ersten gekommen .

Amtlich
Alle Anfragen , die mich in meiner Eigenschaft

alS Vertreter der katholischen Jugend im San -
desfiihrerrat des Badischen Landesausschusses
für Jugendpflege angehen , bitte ich w« hrend
des Monates August an H. H. Diöze -
sanpräse » Walter , Neckarelz , Baden ,
ExerzitienhauS , senden z« wollen.

I . Wolf , Gaupräses .

O . P . K .
Der Sonntag im fchwäbifchen Land
soll für unsere mitfahrenden Leser ein Tag froher
Gemeinschaft , Aussprache und Entspannung sein .
Gemeinsamer Gottesdienst gibt unserer „ Fahrt ins
Grüne " die rechte Weihe und vertieft die gewonnenen
Eindrücke . Kommt zahlreich , bringt Freunde und
neue Leser mit . — Anmeldungen in unseren Ge¬
schäftsstellen Steinstraße 17 und Kaiserstraße 126 .

BADISCHER BEOBACHTER.

Der Staat Gottes
von DONOSO CORT &S

übersetzt von
Dr . LUDWIQ FISCHER , Hochschulprofesso *

Eine aaihoi . eeschichtsphiiosoptiie
Broschiert RM . 5 .—, Gebunden RM . 6.—

Badenia in Karlsruhe
A.-G. für Verlag

Werbekundgebung des
Vadifchen Staatstheaters

Am Donnerstag , den 3. August 1933, nachm.
17 .46 Uhr , findet auf dem Festhalleplatz (zwi»
schen Festhalle und Konzerthaus ) eine Werbe »
kundgebung des Badischen Staatstheaters statt .
Die Polizeikapelle unter Leitung des staatlichen
Musikdirektors Johanne ? H e i s i g wird ein be-
sonders gewähltes Programm in bekannter Mei -
sterschaft abwickeln und damit die Hörer er-
freuen . Die musikalischen Darbietungen um -
rahmen eine Werbeansprache des Propaganda -
leiters Fritz Becker über die Aufgaben des
Theaters im neuen Staat und die Pflichten der
Bevölkerung seinem Theater gegenüber . Diese
Kundgebung , die außerdem durch den Süd »
funk übertragen wird , wird sicher großem In -
teresse begegnen .

Fahrgeldermäßigung nach Landpflegestellen .
Die Deutsche Reichspost gewährt von jetzt
an Kindern , die von der Reichszentrale Land -
ausenthalt für Stadtkinder E . V . in Berlin W 9,
Eichhornstr . 8, und von den ihr angeschlossenen
Behörden und Wohlfahrtsvereinigungen zur
Erholung in Landpflegestellen untergebracht wer -
den , bei der Hinfahrt mit Kraftposten zu den
Landpflegestellen und ebenso bei der Rückfahrt
eine Ermäßigung von 60 v . H . auf das Regel -
fahrgeld für Erwachsene . Den Begleitern der
Kinder steht dieselbe Fahrgeldermäßigung zu.
Die Vergünstigung wird ferner auch bei Einzel -
fahrten der Kinder und Begleiter nach oder von
Kindersammelorten , in Krankheitsfällen , bei
Rückfahrten der Begleiter usw . zugestanden . Die
Kinder und die Begleiter müssen sich wie bei
Reise mit der Reichsbahn in bestimmter Weise
ausweisen .

Ferienkarten für den Stadtgarten . Mit Wir -
kung vom 1 . August bis 16. September d . I .

?
ibt das städtische Gartenamt wieder Ferien -
arten für schulpflichtige und noch nicht schul-

Pflichtige Kinder aus . Di« Karten sind an den
beiden Stadtgarteneingängen erhältlich . Kinder
unter 10 Jahren haben jedoch nur in Begleitung
Erwachsener Zutritt in den Garten , worauf die
Eltern besonders aufmerksam gemacht werden .
Die Karten sind nicht übertragbar . (Siehe auch
die Anzeige . )

® Bon der Landesstelle Badeu - Württemberg
für Volksaufklärung und Propaganda . Der Lei -
ter der Landesstelle Baden -Württemberg für
Bolksaufklärung und Propaganda , Pressechef
Moraller , teilt mit : Anläßlich meiner Ernennung
durch den Reichspropagandaminister Dr . Göbbels
sind mir aus allen Teilen Badens und Württem -
bergs so zahlreiche Glückwünsche zu-
gegangen , daß es angesichts der laufenden Ar -
beiten und der großen Aufgaben , welche sofort in
Angriff genommen werden müssen , unmöglich ist,
sie alle persönlich zu beantworten . Ich bitte
daher , auf diesem Wege meinen Dank entgegen -
zunehmen . Ferner ging mir eine außerordentlich
hohe Zahl persönlicher Angebote und An -
regungen zu . Es wird zur gegebenen Zeit
selbstverständlich von allen diesen Schreiben
Notiz genommen ; im Augenblick ist eine ein -
gehende Behandlung jedoch unmöglich . Ich bitte
die Einzelnen , dies zu berücksichtigen.

Altherrenring deS Jugendvereins Karlsruhe -Ost.
„Alte Liebe rostet nicht "

. Dieses Sprichwort
patzte besser für die Veranstaltung am Samstag
abend als alles andere Galt es doch , einer
Wiedersehensfeier für den ehemaligen Präses
und jetzigen Professors , H . H . H e i m a n n ,
gleichzeitig aber auch als weltliche Feier auS
Anlaß des kürzlich stattgefundenen Silber -
Priesterjubiläums . Eine große Anzahl ehemaliger
Jugendvereinler , heute schon gereifte Männer ,
folgte dem Ruf des Führers und nur zu rasch
verflogen die Stunden , wo man alte Erinnerun -
;en auffrischte . Besonderen Dank auch dem
iochw. Herrn Stadtpfarrer Dr . K i e s e r und

Kaplan Kuhn , die es sich nicht nehmen liehen ,in später Stunde zu erscheinen , um durch An -
sprachen den Jubilar zu ehren . Als Sprecher
der alten Herren verstand es Herr Eckert ,
ganz besonders allen aus dem Herzen zu reden .
Dem Jubilar von ganzem Herzen noch recht
viele glückliche Jahre .

Veranstaltungen
(: ) Eommetopetctte im Städtischen Konzerlhaus . Mitt¬

woch abend bleibt das KonzerthauS geschlossen , da das
Ensemble einer Einladung der Städtischen Schauspiel « in
Baden -Baden zufolge daselbst erneut »in Gastspiel und
zwar mit der Operette „Tas Dorf ohne Glocke " gibt. In
Karlsruhe wird der Spielplan am Donnerstag , den
3. August , mit der Operette „Wiener Blut " fortgesetzt,di« sich ganz besonder » der Gunst des Publikums erfreut .

Nationalsozialistisches Tommer -voUsfeft . Die Kreislei -
tung der NSDAP , in Karlsruhe wird am kommenden
Donnerstag , den 3. August 1933, als Werbekundgebungfür den Stadtgarten «in großes nationalsozialifti -
schez Volksfest veranstalten . Den musikalischen Teil wird
die Standartenkapell « 109 mit einem großen Militär -
konzert bestreiten . ES werden im 1. Teil Volks-, Sol -
baten - und Lieder der nationalsozialistischen Revolution
zu Gehör gebracht, die für den allgemeinen Gesang aus -
gewählt sind. Durch Großlautsprecher wird eine kurze
Ansprache des Pg . Moraller — Leiter der LandesstelleBaden -Württemberg für VolkSaufklärung und Propa -
»anda — verbreitet . Für Karlsruhe neu dürfte das mit
dem Aufwand aller pyrotechnischen Mittel vorgesehen «
Schlachtenfeu «ry «rl mit musikalischer Untermalung sein.

6« B® trat btn E« Xf« n«et dt« Voll«-



HANDEL - WIRTSCHAFTSVERKEHR
Die deutschen Dollaranleihen

Deutsche Gläubiger gegen Dollar-
entwertung geschützt

Nunmehr liegt das erste Urteil gegen den
Stahlverein vor . In einer von RA- Dr . Langen¬
bach , Wuppertal -Barmen , beim Amtsgericht in

Düsseldorf angestrengten Klage ist der Stahl¬

verein verurteilt worden , die Zinsen per 1. Juli

zum Nennbetrag in Reichsmark auszuzahlen.
Die Feststellungsklage des Stahlvereins , daß er
nur zur Auszahlung auf der Basis „eine Reichs¬
mark gleich 10/40 amerikanische Dollar " ver¬
pflichtet sei , ist abgewiesen worden . Die Ur¬
teilsbegründung liegt noch nicht vor . Der Stahl¬
verein beabsichtigt gegen das Urteil Berufung
einzulegen.

Unveränderte Lebenshaltungs¬
kosten . Die Reichsindexziffer für die Le¬
benshaltungskosten (Ernährung , Wohnung ,
Heizung, Beleuchtung, Bekleidung und „son¬
stiger Bedarf") beläuft sich für den Durch¬
schnitt des Monats Juli 1038 auf 118 .7 ; sie hat
sieh gegenüber dem Vormonat (116.8) kaum
verändert.

Rückgängig « Insolvenzen . Die
Zahl der Konkurs - und Vergleiehszahlen zeigt
im Juli einen weiteren , wenn auch geringen
Rückgang. Im Vergleich zu den Vorjahrszahlen
ist die Abnahme besonders groß . Es

_
würden

Juli 269 Konkurse eröffnet gegen 064 im Juni
1983 und 603 im Juli 1932 und 1000 im Juli
1931 . An Vergleichsverfahren wurden im Juli
US eröffnet gegen ISO im Jtini 1933 und 451 im
juii im

Preisermäßigung für Rollfilm *
Laut WTB -Handelsdienst wird der Preis füf
Agfa-Isochrom -Rollfilm 6X9 (8 Aufnahmen ) ab
1. August von 1 .S5 auf 1 .20 RM. herabgesetzt .

Kennzeichnung von Gartenbau¬
erzeugnissen . Um den Hausfrauen den
Kauf deutscher Gartenbauerzeugnisse zu er¬
leichtern, haben alle beteiligten Groß- und Ein¬
zelhandelsverbände mit dem Reichsverband des
deutschen Gartenbaues Vereinbarungen über eine
freiwillige Kennzeichnung der deutschen Garte»
bauerzeugnisse getroffen. Boykott ausländischer
Erzeugnisse werde jedoch abgelehnt . Es soll«
erreicht werden, daß die heimischen Erzeugnisse
zumindest gleichberechtigt mit den ausländi¬
schen Erzeugnissen behandelt werden.

Kapitalherabeet » ung bei Wolff
& Sohn . In der Generalversammlung der
Karlsruher Parfümerie - und Toiletteseifen -
Fabrik F. Wolff & Sohn GmbH, Karlsruhe ,
wurde beschlossen, das 6 Miß, RM. betragende
Stammkapital auf 4 Mfll herabzusetzen

Dresdner Bank , FHlftl # Mann¬
heim . Herr Direktor Georg Rienecker schei¬
det aus der Leitung der Filiale Mannheim aus,
um in die Direktion der Münchner Filiale ein¬
zutreten . Herr Hans v, Schlebrfigge, bisher
Direktor der Filiale Karlsruhe , trrtt In die
Direktion der Filiale Mannheim über .

Vergleich be ^ Gummi , Mannheim *
Die Mannheimer Gummifabrik AG., Mannheim,
die nach Abschluß eines SOpro- entigen Ver¬
gleichs im Jahre 1981 im Oktober 1932 erneut
insolvent wurde , und zurzeit ein gerichtliches
Vergleichsverfahren durchführt , beruft ihre
o . HV . zum 26 . August ein. Bekanntlich wurde
in einer ao- HV . am 6. März , in der Mitteilung
gemäß § 240 HGB. vom Verlust von mehr als
der Hälfte des Aktienkapitals gemacht wurde,
u. a. von der Verwaltung ausgeführt , daß erst
nach Zustandekommen eines Vergleichs mit
einer Gläubigergruppe, die die Fortführung de«
Unternehmens sicherstellen soll, einer neu ein¬
zuberufenden HV . spezifizerte Vorschläge un¬
terbreitet wird.

Belebung im Westen
Das rheinisch -westfälische Industrie¬

gebiet mit seinen gewaltigen Zusammen¬
ballungen an Produktionsmitteln und Ar¬
beitermassen ist in erster Linie maß¬
gebend für die Konjunkturentwicklung
und in sozialer Hinsicht am meisten von
ihr abhängig . Denn Arbeitsbeschaffungs¬
maßnahmen wie in Ostpreußen , einem
entvölkerten Agrarland , sind hier nicht
möglich. Dem nachstehenden Bericht der
Abteilung „Westen " des Instituts für
Konjunkturforschung (Heft 2) gebührt
daher besondere Beachtung :

Die Besserung der Wirtschaftslage hat in
verstärktem Maße angehalten und auf weitere
Wirtschaftszweige übergegriffen . So hat sich
der Ruhrkohlenbergbau stärker als saisonüblich
belebt. Auch in anderen Industriezweigen ist
die Produktion zum Teil über jahreszeitlich ge¬
stiegen. Daher war der Anstieg in den Ver
brauchsgüterindustrien etwas kräftiger als in
den Produktionsmittelindustrien . Der Pro¬
duktionsindex „Rheinland-Westfalen " ( 1926/27
gleich 100) zog von 55,4 im Februar auf 59,4
im Mai, das ist um 7,2 Prozent , an.

Die Produktionssteigerung hat
sich im Juni fortgesetzt , wäh¬
rend im Vorjahr um diese Zeit
bereits ein starker Rückgang
der Produktion zu verzeichnen

war .
Diese Entwicklung deutet darauf ' hin, daß außer
Saisoneinflüssen und den Wirkungen der Ar¬
beitsbeschaffung auch konjunkturelle Momente
an der Aufwärtsbewegung beteiligt waren . Sie
stehen in engem Zusammenhang mit einer er¬
höhten Unternehmungslust , die zu bisher noch
zurückgehaltenen Auftragserteilungen führte .
So konnten Investitionen und Ersatzbeschaf¬
fungen auch in Industrien beobachtet werden,
die von den Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen
nicht berührt werden. Getragen wurde die Be¬
lebung in erster Linie durch den Inlandsmarkt .

Die übrigen Gebiete der Wirtschaft lassen im
allgemeinen ebenfalls den fortschreitenden Kon¬
solidierungsprozeß erkennen. Der Preisabstieg ,
der bisehr noch eine Zurückhaltung in der
Wirtschaftstätigkeit begünstigte , ist zum Still¬
stand gekommen,

zum Teil sind bereit » Preis¬
erhöhungen , auch auf den Märk¬
ten des Konsums , eingetreten .

Da die Löhne nicht mehr gesunken und die Be¬
schäftigtenzahlen gestiegen sind, ist die Massen-
kaufkraft zumindest behauptet.

Lediglich auf der Geldseite fehlen noch die
Voraussetzungen , für eine nachhaltige Wirt¬
schaftsbelebung. Der Kapitalmarkt ist nach wie
vor wenig ergiebig. Die verfügbaren Gelder
fließen der Kapitalbildung noch nicht oder nur
in geringem Umfange zu, da in der Wirtschaft
weiter die Tendenz zur Liquidisierung besteht

Am Arbeitsmarkt des rheinisch-westfälischen
Industriebezirks hat die Zahl der registrierten
Arbeltslosen zum ersten Male die Grenze von

einer Million unterschritten . Sie ging von Fe¬
bruar bis Mai um 67 000 , bis Juni um 100000
zurück, während die Zahl der Beschäftigten bis
Mai um 104 000 zunahm . Damit hat auch der
Abbau der sogenannten unsichtbaren Arbeits¬
losigkeit bemerkenswerte Fortschritte gemacht.
Die vermehrten Beschäftigungsmöglichkeiten
führten in den im Industriegebiet maßgebenden
Produktionsmittelindustrien in stärkerem Maße
als im Reichsdurchschnitt zunächst zu einer
Verminderung der Kurzarbeitbzw .
Verlängerung der Arbeitszeit .

Damit hängt es vor allem zusammen, daß sich
die Zahl der Beschäftigten im Reich prozentual
mehr als doppelt so stark erhöhte als im
rheinisch -westfälischen Industriegebiet . Ent¬
sprechend war hier auch die Entlastung am
Arbeitsmarkt erheblich geringer .

Insgesamt haben sich trotz der vor allem auf
der Geldseite noch vorhandenen Krisenreste die
Grundlagen für einen Wirtschaftsanstieg er¬
weitert . Neben der zukunftsfreudigeren Ein¬
stellung der Wirtschaft sind es auch neue ma¬
terielle Kräfte , die zum Aufstieg drängen : das
niedrige und im großen und ganzen stagnierende
Kostenniveau , die aus der stärkeren Ausnutzung
der Produktionskapazitäten sich ergebende
Besserung des Verhältnisses von Kosten und
Erlösen , die Entlastung des Arbeitsmarktes und
die dadurch gegebenen günstigeren Voraus¬
setzungen für die Einkommensentwicklung , und
nicht zuletzt die bereits zu verzeichnende Ver¬
breiterung des Konjunkturanstiegs . Nimmt
man dazu die zahlreichen Arbeitsbeschaffungs¬
maßnahmen , so sind Anhaltspunkte genügend
vorhandeq , die ein Andauern der Wirtschafts¬
belebung erwarten lassen.

Die bereits in den vorigen Berichten mit¬
geteilte Belebung des Röhrengeschäf¬
tes auf dem Inlandsmarkte hat auch im Juli
angehalten , und zwar ist diese Besserung in
allen vom Röhren-Verband vertriebenen Rohr¬
sorten zu verzeichnen. Die Absatzverhältnisse
auf den Auslandsmärkten sind uneinheitlich.
Während in den Kontinent -Ländern eine kleine
Besserung gegenüber den Vormonaten nicht zu
verkennen ist, liegen die Verkaufsmöglichkeiten
in den Ueberseegebieten weiterhin schwierig.

Das Textilgeschäft im Westen war
in den letzten Wochen durch die Vorbereitung
der Saisonschlußverkäufe und der großen Hitze¬
welle stark beeinflußt. Vor allem ist die Nach¬
frage nach Sommerartikeln gestiegen. Aber
auch abgesehen von diesen saisonmäßigen An¬
regungen hat das Textilgeschäft in der letzten
Zeit weitere Fortschritte gemacht. Der lang
zurückgehaltene Bedarf tritt fast auf allen Ge¬
bieten hervor , und der von größeren Lagervor¬
räten entblöste Zwischenhandel versucht «ich
angesichts der steigenden Rohstoffpreise za den
bisherigen Preisen mit Fertigwaren einzudecken.
Im Auslande wirken die bekannten Hemmungen
weiter ; besonders bei Stapelwaren machen sich
die Zoll - und Dumpingmaßnahmen fühlbar.

Deutschland , der grösste Lieferant
Oesterreichs

Wie aus österreichischer Außenhandelsstatistik
für das 1 . Halbjahr 1988 hervorgeht , steht
Deutschland auch in diesem Jahr weiterhin an
erster Stelle im österreichischen Außenhandel.
Die deutsche Warenausfuhr nach Oesterreich
betrug aber wertmäßig nur noch 116 .5 Mill.
Schilling gegenüber noch 156 Mill. im Vorjahre .
Die österreichische Warenausfuhr ging von
60 .5 auf 60.2 Mill. Schilling zurück . Im
deutsch-österreichischen Außenhandel im ersten
Halbjahr 1933 ergibt sich somit ein Aktivsaldo
von rund 56.3 Mill. Schilling zugunsten Deutcsh-
lands.

Von Kaliwerten verloren Aschersleben 2^ und
Westeregeln 4K Prozent . Am Chemiemarkt
büßten IG . Farben 19i Prozent ein . Gummi-
und Linoleumwerte lagen sehr ruhig. Conti-
Gummi gaben um 1 Prozent nach. Am Elektro-
markt hatten Gesfürel mit — 1 % und Siemens
mit + 1 % die stärksten Veränderungen . Von
Tarifwerten zogen Thür . Gas bei 3 Mille Um¬
satz um 355 Prozent an. Maschinenfabriken
lagen einheitlich etwas schwächer. Bauwerte
hatten keine größeren Veränderungen aufzu¬
weisen. Jul . Berger setzten % Prozent nie¬
driger ein, während Holzmann auf den Aus¬
landsauftrag IZH Prozent gewannen. Im Ver¬
laufe bröckelten die Kurse dann infolge der Ge¬
schäftsstille meist um Yt —Vi Prozent ab . Ledig¬
lich Charlottenburger Wasser und BMW . fielen
als Spezialwerte etwas aus dem Rahmen.

Auch die festverzinslichen Pa¬
piere waren besser gehalten. Stahlboods ge¬
wannen zunächst bis zu 1 Prozent , um später
den größten Teil des Gewinnes wieder herzu¬
geben. Deutsche Anleihen und Reichsschuht-
buchforderungen • waren gut behauptet. Aus¬
länder lagen geschäftslos.

Warenmärkte

Börse
Berlin , 1. August Die anhaltende Ge¬

schäftsstille und das fast völlige Fehlen neuer
Kundenorders hatten zu Beginn der heutigen
Börse entgegen den Erwartungen des Vor¬
mittagsverkehrs eher Kursabschwä -
chtingen zur Folge. Unter dem Eindruck
dar Ausführungen Dr . Schachts an Amerika mit
ihrem Appell an den gesunden Menschenver¬
stand und den anhaltend günstigen Nachrichten
aus der Wirtschaft (Auslandsauftrag für Holz¬
mann) Geschäftsbelebung in der Stahlindustrie ,
besserer Inlandsröhrenabsatz , die Arbeits¬
beschaffungspläne in Pommern usw.) blieb die

Grundstimmung aber durchaus zuver¬
sichtlich . Trotz der überwiegend bis zu
1 Prozent betragenden Kursver »
1 u s t e ist die Tendenz als widerstandsfähig zu
bezeichnen. Rein technisch machte sich außer¬
dem heute eine innerhalb der Börse durchge¬
führte völlige Umlagerung der Märkte störend
bemerkbar , da sich die Börsenbesucher zur
Ausführung jeder Order erst neu orientieren
mußten, wo das betr . Papier jetzt gehandelt
wird .

Von den einzelnen Märkten ist wenig zu be¬
richten . Am Montanmarkt überwogen mit Aus¬
nahme von Buderus und Stahlverein , die bis zu
1 Prozent gewannen, Kursverluste bis zu 1 Pro «.

Berliner Effektenkurse
28. 7.

6 % B .Staatsani . t . »j , ( • , zz,z
Ablösg . m . Ausl . kl. . . , , t 77F0
Ablösg . ohne Ausl . . , » , , um
6 % Reichsanleihe gz,zz
Vounganleihe 80,25Steuerscheine per I . 4. 34 . , , 97,12
Hapag . . * • * « * * * < 14,50
Hamburg -Südamerika . , , , 19
Hansa Dampfsch . 18,00Nordd . Lloyd 15,15
Deutsche u. Diskonto -Bk . , « 54,50
Dresdner Bank 45,25
Reichsbank 151,50
Akkumulatoren 170,00
A. E . G. . . 20,00
AschaiSenbg . Zellstoff « vi * 21,50
Augsburg -Nürnberg , , , , » 64,75
Lemberg 51,50
Berger Tiefbau . . < • < • • 159,00
Berlin -Karlsruher 73,60
Brown -Boveri 14,00
Buderus . . . . 1 1 1 1 1 70,50
Charlottenbg .-Wasser < • ■ » 65,50
Daimler . • ■ • « • « • * 29,25
Dessauer Gas . « ,, » » > 113,75
Deutsche Erdöl • « • • • > » 112,85
Deutsche Linoleum « , , , , 43,00
Dyckerhoff & Widmann 111 . 13,00
Elektr . Lieferungen • * « ■ • 85,00
Elektr . Licht u. Kraft 1 • I > 87,60
Eschweiler Bergwerk < • • > - -
Farbenindustrie 130,75
Feldmühle . . . . « • ■ > b8,00
Feiten & Guilfcaume . 1 i • 1 48,75
Genschow » Co. . . 1 1 1 ' —
Gelsenkirchen
L°?/nrel ■ • • « ,75
Grtuaer » ,, « » » » » > ' V™

I . 8.
82,36
77,50
II,00
83,25
82,36
97,13
14,00

14,75
54,50
45.25

151,36
170,00
21,25
21,75
60,00
48,75

161,75
73,36

70,00
72,00
28,25

116,12
110,26
42,25
13,25
84,36
88,75

130,75
67,00
47,25

61,75
81,25
22,00

• • • t 1
• 1 1 < ■

• » »
• • •
• • 1
Iii
• • •
f • »
• ■ •
» « »

Grün $ Bilfinger
Harpener ■ • ,
Hirsch Kupfer •
Hösch Eisen . , , ,
Holzmann . , ,
Gebr . Junghans » , ,
Kali Aschersleben , ,
Klöcknerwerke . , ,
Karstadt . , . , ,
Knorr Heilbronn . .
Kollmar & Jourdan ,
Lahmeyer
Laurahütte . . . »
Lindes Eismaschinen
Mannesmann • . 1 1 ■ | t
Metallbank • • • * « • • .
Mechanische Linden « , , , ,
Miag Mühlenbau « « « 1 « i
Nordd . Wolle » « • 1 < « 9
Oberbedarf
Koksi^erke « ! « • • « • •
Orenstein < • • • < • • • <
Phönix . ' « i < 1 1 1 1 1 •
Polyphon . » » » » » » z »
Rhein . Braunkohle 1,1,1
Rbein -Elektra • « « s > 1 •
Rheinstahl . . < < • • • ■
Rh . W. Elektr .
Riebeck Montan , , j , . ,
Schubert & Salzer .
Schuckert • . . •
Schulth . Patzenh . 4
Siemens & Halske . « 9 t « 9
Sinner
Stöhr Kammgarn
Stoiberger Zink
Südd . Zucker
Braunschweig A .-G. , , , , ,
Ver . Dt . Nickel
Ver . Glanzstoff . * # • ! ■ •
Ver . Stahlw . . • « « • s • i
Voigt & Häffner § ■ « 1 1 «
Wanderer

• ■
• »

28 . 7.
174,60
102,00

6,75
64,00
51,25
34,50

121,00
57,00

170,50

123,50
17,00
72,75
62,00
51,00

8,00
78,50
35,12
37,84
26,00

205,00
88,00
90,35
82,50
88

176,50
102,00
118,50
154,00
65,12

110,25
36,25
155,00

38,25

90,25

1. 1.

101,25

51,25
35,20

122
57,60

188

124,76
18,25
70,00
61,50
50,75

8,12
79,25
35,00
38,25
24,25

205,25
86,25
88,60
86,25
88,25

176,25
107,25
117,13
153,25
65,12

107,25
58,75

152,00
98,10
71,25
Ü^5
88,00

2t . 7.

Tendenz geschäftsloa.

Wayss & Freytag , ,,,, ,
Westeregeln , « , ,
Zellstoff Waldhof
Deutsche Petroleum » , , , ,
Bayer . Motoren

1, 1

- 121^50
— 39,25

137,75 129,75

Frankfurter Effektenkurse
• »
» 1

• • •
• • •
« • <
• 1 •
« • 1

Pfäl * Hyp .Bk .Pfdbr . ,
Rhein . Hyp .Bk .Pf . •
Württ . Hyp .Bk .Pf . .
Badische Bank . . . I « , ,
Deutsche u . Disconto Bk. « , ,Brauerei Werger
Brauerei Wulle
A . E . G. . . . . .
Bad . Maschfb . Durlach .
Cementw . Heidelberg ,
Daimler Motoren . . <
Dt . Gold u . Silberschi ,
Dyckerhoff 4 Widmann
Eßlingen Maschinen . .
Farbenindustrie I . G. ,Gritzner Maschinen , ,Grün & Bilfinger • « «Haid & Neu . « » ,
Junghans
Knorr , Heilbronn » , ,
Metallgesellschaft « , ,Mez Söhne . . • ■ •
Miag
Seilindustrfe Wolff » , ,Südd . Zucker . . , ,
Voigt & Häffner - • »
Wayss & Freytag . , .
Zellstoff Aschaffenburg ,
Zellstoff Waldhof • « «
Klöcknerwerke .
Ver . Stahlwerke

111
• i >
• Ii
• 1 •
« i >
• Ii
• i »
• ti
> i «
Iii

• i
* •
» »

Iii
• Ii

28. T.
85,50
84,50
86,60

113,50
54,50
65,-

20,1t
117,00
80,50
28,60

170,50

28,50

130,B0

184
13,00

180,50
50,75
50
52,50

154

21
42,10
57,00
37,75

1. >.
86,00
83,00
88,50

116,20
54,75

2142
117
81,76
20,00

171,00
13,38
28,50

130,50

13

50,25
50,00
63,00

162

21,75
41,50
57,00
36,84

Berliner Metallbörse vom 1 . August
Elektrolytkupfer 58, Raffinadekupfer 54—55,
Standardkupfer 49 .50—50, Standard -Blei per
August 18—18.50, Originalhüttenrohzink ab
nordd . Stationen 23 .50—24 , Original -Hütten-
Aluminium in Blöcken 100, desgl . in Walz - oder
Drahtbarren 164, Banka- , Straits -, Australzinn
in Verkäuferswahl 809 , Reinnickel 330, Anti»
mon-Regulus 39—41, Silber in Barren zirka
1000 fein per kg 3755 - 40 .25.

Berliner Produktenbörse v. 1 . Aug.
Weizen , märk . 173—175, Sept. 187 .50, Okt.
190 .50— 190 .50, Dez. 191 .50, Roggen, märk . 141
bis 143, Sept 156—156, Okt . 157—157 , Dez. 150
bis 150, neue Wintergerste , zweizeilig 146—154,
vierzeilig 109—138, Hafer , märk . 134—140,
Sept. 132 , Weizenmehl 20 .60—26 .25, Roggen¬
mehl 20.40—02.25, Weizenkleie 9 .30—9 .40,
Roggenkleie 9.30—9.40, Viktoriaerbsen 24 bis
10 .50, kleine Speiseerbsen 20—20 , Futtererbsen
18 .50—16 , Peluschken 14 .75—16.25 , Ackerbohnen
14—16 .50, Wieken 14.25— 16, Leinkuchen 14 .50
bis 14 .70, Erdnußkuchen ab Hamburg 14 .80,
Erdnußkuchenmehl ab Hamburg 15.40, Trocken¬
schnitzel 8.60—8 .70, extrahiertes Soyabohnen-
schrot ab Hamburg 13.60—13.70, dto. ab Stettin
14 .20, Kartoffelflocken 13.20—13 .50, drahtgepreßt.
Roggenstroh 0.35—0 .95, Welzenstroh 0.80—0 .45,
Haferstroh O.SO—0.45, gebund. Roggenlangstroh
0 .60—0.85, bindfadengepr . Roggenstroh 0 .35 bis
0.55, dto . Weizenstroh 0.30—0.45, Häcksel 1 .15
bis 1 .90, handelsübL Heu, ges. trock ., neu 1 .10
bis 1.40, gutes Heu , erster Schnitt , neu 1 .90 bis
2.40 , Luzierne, lose 2.80—0.06, Thymotee , lose
2.40—0 .75, Kleeheu, lose 2.30—2 .65, Mielitzheu,
lose (Warthe ) 1 .50—1 .85, drahtgepr. Heu in
Pfg . über Notiz 0 .40.

Karlsruher Viehinarkt vom 1 . Aug.
(Amtlicher Bericht der Direktion .) A. Ochsen
(29 Stück ) a) 1. junge 27—31 , 2. ältere 25—27,
b) 1. junge 24—06, 2 . ältere 22—24, c) 20—22.
d) 19—00 ; B . Bullen (55) a) 26—27, b) 21-- 22,
c) 20—21 , d) 17—20 ; C. Kühe (20) b) 20—22, ch
16—20, d) 11—16j D. Färsen , Kalbinnen (100)
a) 27—33, b) 10—25; Kälber (300) b) 39—41,
c) 86—80 , d) 82—36, e) 20—26 ; Schweine (750)
b) 48—45, e) 40—45, d) 39—43, e) 37—30, g)
20—31. Gesamtzufuhr 1258 Stück. Bemer-
kungent Beste Qualität über Notiz bezahlt. Die
Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene
Tiere und schließen sämtliche Spesen des Han¬
dels ab Stall für Fracht , Markt- und Verkaufs¬
kosten , Umsatzsteuer , sowie den natürlichen
Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich
über die Stallpreise erheben. — Tendenz des
Marktes : Großvieh langsam, geringer Ueber-
8tandj Schweine und Kälber langsam, gerämnt

Berliner Devisennotierungen
Geldkurse

festgestellt von der Berliner Bedingungsgemein¬
schaft zusammen mit der Reichsbank.

31. 7 . 1. 8. 31, 7 .
Buenos -Aires 0.928 0.928 Helsingfors . 6.204
Kanada » 2 .857 2.897 Italien . . 22.14
Japan . . 0.874 0.864 Jugoslawen . 5.185
Kairo . . 14 36 14.33 Kaunas . 41.71
Konstanti¬

1.998 Kopenhagen . 62 .49
nopel , 1.898 Lissabon . . 12.71

London . 13 .98 13.95 Oslo i . . 70 .27
New York 3 .027 3. 147 Paris . . . 16 .42
Rio de

0.234
Prag . . . 12,48

Janeiro 0.239 Reykjavik . 63.19
Uruguay » 1.449 1.449 Riga . . . 73 .18
Amsterdam .169 43 169,63 Schweiz » . 81 . 17
Athen , , 2 .408 2.408 Sofia , < , 3.047
Brüssel . 58 .50 58,59 Spanien . . 35 .06
Bukarest , 2.488 2.488 Stockholm 5 72 .18
Budapest * Tallinn , . 71 .43
Danzig , > 81 .57 81 .62 Wien i ■ . 46,95

1. 8.
6.184
22,16
5.18

41 .71
62,34
12.74
70.28
18.43
12.44
63,19
73,18
81,24
3,047
34,96
71,98
71,43
48,81



Mittwoch , den 2. August 1933

Sie hören heute
Mittwoch, 2. August : 6 Uhr : Gymnastik . 7.15

Uhr : Frühkonzert . 10.10 Uhr : Neuerscheinun¬
gen . 12 Uhr : Klänge aus Tirol und aus der
Steiermark . 12 .30 Uhr : Symphonie Nr . 4 . 13 .30
Uhr : Impressionen russischer Musik . 18.50 Uhr :
Kinderstunde . 16 .30 Uhr : Konzert . 17 .45 Uhr :
Bücherfunk . 18420 Uhr : Seemann in Not .
IS Uhr : Stunde der Nation . 20.00 Uhr : Auf -
ruf zur Förderung der Spende für die nationale
Arbeit . 20 .05 Uhr : Zu Carusos Todestag .
21 .15 Uhr : Schwäbische Dichter . 21 .35 Uhr :
Wiener Schrammelmusik . 22.45 Uhr : Nacht-
musik.

Vereinsanzeiger
Kath . Jungmännervcrein St . Bonifaz —

DR K Karlsruhe -West."
Jungen - und Jungmannscha/tl Morgen ,

Donnerstag , abends 8 bzw . X9 Uhre : Treff¬

punkt beider Gruppen vor der Kirche zu den
vorgesehenen Ausmärschen . Bei ungünsti -
ger Witterung gemeinsamer Spielabend im
Probelokal über der Sakristei .

Kath . Jungmännerverein St . Stephan —
Deutsche Jugendkraft Karlsruhe Mittelstadt

Jungmännerverein : Vereinsfeiien . TJK . :
Morgen , Donnerstag , 3. August, abends 20 .30
Uhr : Die Aktiven treffen sich im Palmengarten .

TagesAnzeiger
für Mittwoch , den 2. August 1933

Gloria - Palast . Die Försterchristi.
Palast - Lichtfpiele. Frauen -Gefängnis .
Residenz - Lichtspiele. „Quick ".
Stadtgarten . 16 — 18 .30 Uhr : Nachmittags¬

konzert .

_ - , „ _ . . . . , , I geb . Redtnger , Ehefrau von Hermann Steurer .
KarlsruherStanöesbuch Auszüge ! Staute, 40 Iah« ait 2 . s n uhr. - ®eor0

I Baumert , Kriminalkommissar ^ Ehemann , 55
Jahre alt . 2. 8 ., 17 Uhr . Mühlburg .Sterbefälle und Beerdigungszeiten . 29 . Juli :

Gustav F r i ck e , Weißgcrber , Witwer , 63 Jahre
alt . 1 . 8 ., 14 Uhr ( Feuerbestattung ). — 30. Aug . :
Helmut Nock , Telegrammbesteller , ledig , 20
Jahre alt . 2 . 8 ., 10 .30 Uhr . — Karolina Jene
geb. Axtmann , Ehefrau von Jakob Jene , Schnei -
dermeister , 65 Jahre alt . 2 . 8., 14 Uhr . —
Paul ine Scherer geb. Becker, Ehefrau von
Adolf Scherer , Dreher . 43 Jahre alt . Bulach .
— Wilhelm S ch ü l e, Ober -Stratzenbahnmeister ,
Ehemann , 48 Jahre alt . Sinsheim . — Luise
Peter geb. Scheidt , Ehefrau von Ludwig
Peter , Hausmeister , 53 Jahre alt . 1 . 8. , 11 Uhr .
— 31 . Aug . : Karolina Ruf geb. Doldt , Witwe
von Friedrich Ruf , Metzgermeister , 70 Jahre alt .
2. 8 ., 16 .30 Uhr . Mühlburg . — Emilie B a n -
t a l i o n geb. Mebus , Ehefrau von Karl Bau -
talion , Klavierstimmer , 66 Jahre alt . 3 . 8 .,
11 Uhr (Feuerbestattung ) . — Emma © teurer

Herausgeber u. Verleger Badenia in Karl »,
ruhe , A .-G. für Verlag u. Druckerei ,
Karlsruhe i. B. Hauptschriftleiter Dr . J . Th.
Meyer . Verantwortlich für Nachrichtendienst ,
Politik und Handel : Dr . Willy Müller -
Reif ; für Kulturelles u. Feuilleton : Dr . Otto
Färber ; für Lokales , Badische Chronik und
Sport : A . Richardt ; für Anzeigen und Re¬
klamen : Philipp Riederle , sämtliche in

Karlsruhe .
Berliner Redaktion : Dr . H . Schuster , Berlin-

Lankwitz , Kaiser -Wilhelm -Straße 78 a.
*

In Urlaub :
Geistl . Rat Dr . Meyer und A . Richardt .

"Nur noch 4 Tö.qc ! \
MNIWINIMMM

Todes -Anzeige .
Am zi . Juli , abends '/«7 Uhr starb un¬

erwartet , mit der hl . Oelung versehen , der

hochw . Herr

Karl Franz Wolf
Pfarrer von Beuren a . d. A .

im 54. Lebensjahre und 30 . Priester jähre .

Ehingen , den l . August 1933
Geistlicher Rat Moosbrugger

Dekan

Die Beerdigung ist in Beuren am Donners¬
tag , 3 . August um '/jio Uhr , mit Toten - Offizium
beginnend .

Kathol. Mütter¬
verein

St. Stefan
Todes-Anzeige

Unser lieb - S Mit .
gllsd , Frau

fioroline Zene
ist tm Herrn ent>
schlafen . Wir emv >
fehlen die Seele der
lieben Heimgegange .
nen dem frommen
Gebete unserer Mit -
glieder .

Beerdigung : SDlitt.
>» och, den 2. August ,
nachmittags 2 Uhr .

Trauerhaus :
Lammstrabe 7».

Karlsruhe , 1. 8. Z2.
Der Vorstand .

BaDJtQflÄüter
Sommer -Melke

im
Staat. MzertWs

Mittwoch , 2. August :

Seine Vorstellung
Do . 3. 8. : Wiener Blut .
Fr . 4. 8. : Das Land
des Lächelns . Sa . 5. 8. :

Zum ersten Male :
Morgen geht 's uns gut .
So . 6. 8. ! Das Dorf
ohne Glocke.

Volksbühne
abholen

vom 3. bis 10. August

Küchen
prächtig . Büfett , Tisch,
2 Stühle , Hocker, zum
Relordvreis von 125 M

Sütnifc » T
hinter Geschw , Knopf .

Erfinder
erhalten e. Anmeldg .
gratis d. ff G n i r s ,

Jng . , staatl , gepr .,
Bruchsal , Augar -
tenstrabe 13 .

Sole <SeM !le
versch. Art HM. vertfl .
M . Busam , Karlstr . 35 .

Berufstätig . Sri . sucht
auf September od. spät .

1 leeres Zimmer
mit Küche. Angebote m.
Preisangab « unter Nr .
7807 an die Geschäfts -
stell».

20

Jahre

Werkstätte
für Polstermöbel , Patentröste
Matratzen und Dekorationen

Nur fachmännische Herstellung bei
billigster Berechnung

Franz Griesbaum
Tapeziermeister

ludwlg -WHhelm -Str . 11 Tel . 4616

Melordnungen
ausführliches Auskunftsbuch für
Mieter und Vermieter zum Preise
von 50 Pfennig zu haben beim

Lad. Beobachter MÄ , 12«

dauert arvser großer

SaisonSchluß -
Verkauf
Wir gewähren aut die im Preise

nicht besonders herabgesetzten
Waren

10 °/o Rabatt
ausgen . Möbel « . Markenartikel

Herken Sie bitte :
Der Weg zh Schneyer lohnt

sich immer, denn auf Sehn eyer¬
Waren kann man sich verlassen

Bettenhaus

am Werderplatz

Wallfahrt nach Trier
Am S a m s t a g . den 12 . August und Dienstag ,
den 15 . August ( Maria Himmelfahrt ) finden
Autofahrten nach Trier statt. Fahrpreis
einschließlich Pilgerabzeichen Mk . 8 .— An¬
meldungen längstens am 11 . n. 14 . Aug . bei
Herrn Collet . Karlsruhe . Sarlftr . 98 , Tel . 3948 .

Vilgerwallfahrl zum hl. Rock
tltfrfl Tri Dl* mif öem Köln-Siisseldorfer Salondampfer
IIUUJ « Uvl ab Karlsruhe. Germersheim . Speyer,
tudmigshasen am Dienstag. Den 22. n. Mittwoch, den 2Z. August IM.

leWWe

Um allen Teilnehmern an diesem pilzerzug «in genaues und
übersichtliches Programm zu geben, wird gebeten , dieses
Inserat gut aufzubewahren . Die Pilgerfahrt findet am 22 . und
23. August statt . Die Abfahrt erfolgt um 7 Uhr in Karlsruh «,
um 8 Uhr in Germerzheim , um 9 Uhr in Speyer und um 10 Uhr
in kudwigshafen . Der Pilgerzug ist bei der Wallfahrtsleitung in
Trier angemeldet . Die Rückfahrt von Trier erfolgt am 23 . August
um e Uhr abends und geht über Iweibrücken , kandau , winden ,
Karlsruhe . Für die Zufahrt zum Schiff erhalten die Teilnehmer
aus allen Gegenden 60 Prozent Ermäßigung gegen Vorzeigung
der Schiffskarten .

Nach der Ankunft in Roblenz um z Uhr nachmittags ist unter
Führung Besichtigung des Raiser - Mlhelm - Denkmals , hernach
geht's zum Arenberg und der bekannten Nofaikkirche , nach dieser
Besichtigung zur Felsenseste Ehrenbreitstein . Für die Wallfahrer ,
welche in Koblenz noch zur hl . Beichte wollen , wird die Gelegen
heit auf dem Schiff bekanntgegeben. Die Pilgerabzeichen und
Pilgerbüchlein werden auf dem Schiff zum preise von so Pfennig
verkauft . Die «ZZuartierkarten für «in gutes Tuartier sind vom
Verkehrsamt in Koblenz bestellt und werden auf dem Schiff aus
gegeben. Um 5 Uhr morgens geht vom Hauptbahnhof in Koblenz
der Sonderzug nach Trier , woselbst wir um 7 Uhr eintreffen . Bei
d«m Massenandrang in Trier ist das Uebernachten in Koblenz
das Beste, weil damit allen Wallfahrern Gelegenheit geboten ist,
für das einmal ausgegeben« Geld auch die Schönheiten und
Sehenswürdigkeiten des schönsten Teiles vom deutschen Rhein
ström zu sehen.

Der Fahrpreis für die Dampferfahrt , den Sonderzug von Aob
lenz nach Trier und zurück über kändau , winden , Karlsruhe
kostet mit einem Mittagessen auf dem Schiff und dem Nach
mittagskaffee , ebenso das Uebernachten in Koblenz 17 .50 NM .

iDieser preis ist mit dem allerbescheid«nst«n Verdienst genau
durchkalkuliert und den heutigen Verhältnissen angepaßt .

Der Meldeschluß ist am 15 . August . Der Fahrpreis für die ganze
Reife mit Verpflegung auf dem Schiff und Uebernachten ist an
die unten bezeichneten Stellen einzubezahlen .

All« Wallfahrer sind auf dem Salondampf «r gegen jeden Unfall
genau so versichert, wie b«i der Reichsbahn . Bei schönem Wetter
und größerem Interesse wird in Bornhofen die Dampferfahrt eine
Stund « unterbrochen .

Die Wallfahrer , welche Freischeine bei der Eisenbahn haben,
zahlen für Schiff mit Essen und Kaffee auf dem Schiff sowie
Uebernachten in Kobl «nz \ 2 RM .

Meldungen und Schiffskarten b«i Kunsthandlung v o r « r,
Karlsruhe , Lrbprinzenstraße 19, oder direkt bei Herrn «Lugen
Kuhn, Schiffahrtsunternehmer in kudwigshafen a. Ah., park-
straße ez , Telefon ei 490.

Bahn-
und Post*
Formulare

| Aufklebzettel
J Frachtbriefe
Kollianhänger
Paketkarten
Zahlkarten
Nachnahme¬
karten usw.
liefert rasch und
billig

Badenia in Kaisruhe ,
A.-G. für Verlag
und Druckerei .

m - .
HERMANN

KARL JP. üHl E

Sämnicne

Farben lacke
gebrauchsfertig
für den Selbstanstrich
gut und billig im

Farbenhaus HANSA

Waldstr.15c . io
ei?eum

Ein jeder Bürger
muß Mitglied sein des

Karlsruher
Verkehrsvereins

Wenn Sie
Ihre Ferienreise antreten,

vergessen Sie nicht, sich den Badischw Beobachter
nachsenden zu lassen . Geben Sie uns bitte schon
möglichst einige Tage vor der Abreise an :

1 . Wohin Sie reisen (genaue Anschrift)
2. Wie lange Sie fortbleiben
3 . Ob hiesige Zustellung weiter erwünscht .

Auskunft über beste und zweckmäßigste Versand¬
weise erhalten Sie durch unsere Hauptgeschäftsstelle
Steinstraße IT und unsere Filiale Kaisers traße 126,
Fernruf 6235 .

Badischer Beobachter .
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